











Mennonifische Aundschan 





Lasget uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint @ooechentlich 
81. Jahrgang | 


Gegruendet im Jahre 1877 





Getbjemane 


Sit feiner, der nod) wachen Fanıı? 
Bom Schlaf Then alle umgemäht? 
it Teiner, der den einen Mann 
trägt freudig im Öebet? 


Nicht einer Iniet. Er Eniet allein. 

Seht: Petrus träumt, das Schwert zur Sand. 
Die Donnerfühne ruh’n am Raiı, 
zerhrodh’ne Wächterwand. 


Ob auc jein Schweiß wie Blut verrinnt, 
der Böfe hat hier feine Macht. i 

Rum Gott den groben Kampf beginnt, 

it Satan fhon verladt. — 


Nur eine Weile halt noch au3! 
Und eine Welt vermandelk fich, 
und eine Weit fommt heil nad) Haus, 
als Iekter wohl auch ich. 
: Otto Riedel. 


Wachet und betet! 


Betrns fpradj zu ihm: „Und wenn ic mit dir fterben müßte, fo 
will ich dich nicht verleugnen, Matth. 26, 35. 


Petrus hatte diefe Worte ernit gemeint. Seius zweifelt auch richt 
an feines Singers Lauterfeit. Aber er weiß um des Petrus ichneller 
Vebereifer. Reiner der Sünger hat jolche Erleuhtungen mie er. Aber 
aud) feiner im Süngerfreis ijt jo maßlos wie er. Zweimal ruft Sefus 
zur Nüchternheit, und zweimal jeßt Peirus fein eilfertiges. Treue- 
befenntnig dagegen, indem er die Grenze feines menjhlihen Willens 
überfieht. Wie jein Vertrauen auf Sem Meer damals unter der Angit 


bor der Woge zerdrach, erliicht jeine Todesbereitichaft unter der Burht 
vor Menfchen, auf dem Hof. des Hohenprieiters. — Und. wir? Nidts 
Hit gefährlicher al3 boreiliges Schwärmen. Nücterndeit ift auch heute 
noch das Gebot der Stunde. €3 kommt darauf an, daB mir das Wort 
unfer8 Seren in unferm Leben twirken Taffen. Wer Chriftt Wort in jei- 
nem Leben wirken läßt, toied vor Sthuftonen bemahrt. Er Tann zu einem 
Felfen in der Gemeinde merdeit. ; i 


BRIEB EL EIT ER URS 
Das Kelt war eine Erinnerung 
in die fünf Sahre, die der Herr 
die Gemeinde in Neujtadt hat ar- 
beiten laijen. Bruder $. W. Vogt 
(Corn, Da, USA), don Neu- 
mied, war zugegen und hredigte. 

Indien, — Ted Zalt (Dallas, 
Dregon, USW) und Tamilie, und 
Schw. Regina Sudermann (Reed- 
ley, KRalıf., USW), bereiten fich 
vor, von Indien auf Mrlaub nad 

Saufe zu kommen. Sie werden am 

(Sortfegung auf Seite 5-2) 





Aentzere Mitjion 
der M.-Br.- Gemeinde 


Europa. — Ein Dankjagung?- 
feit murde am 2. Tebr. in Neı- 
Htadt, Dentihland, abgehalten. 





ve Sulan Elta Wolf, Tochter 


Schw. Orie ©, Miller T 
AUkron, Benna., USW. 








von V. Wolf und Stau Anna geb. 
Heß, wurde am 20. Mai 1893 in 
Afron, Benniylvanien, geboren. 
Sie wurde am 14. Februar 1958 
im „Graduate-Sofpital” in Phila- 
delfia, im Alter von 64 Sahren, 
8 Monaten und 14 Tagen, dur 
den Tod abberufen. 

Bor 42 Bahren, am 26. Yuguit 
1915, reichte fie dem nadmaligen 
unter unferm Bolfe dur jene 
gTjährige MOCT-Tätigfeit weitbe- 


fannten Br. Orie D. Miller Die. 


Hand zum Chebunde. 

Sie binterläßt ihren Gatten, 
eine Tochter Qois, Srau R: D. 
PBeah, Burfingham, Pa; 4 Söh- 
ne: Albert und Robert in Mlxon, 
Pa., Daniel in Montevideo, Uru- 
guay, und Sohn in Eyaniton, SU., 
und 14 Enfelfinder. 

Die Entichlafene liebte den 
Dientt für dein Seren und war eitt 
tätiges Mitglied der Ephrata- 
Nennonitengemeinde. Seit dem 
eriten Bahr threr Ehe unterrid)- 
tete fte in der Sonntagsichule und 
wirkte fördernd und injpieierend 
im Stauenberein der „Willigen 
Helfer“. 

Sie nahm vollen Anteil an den 
fürforglihen Bemühungen ihres 








Teilnehmer an einem Predigerkurfus der MIBE von 





N 


Gemeindeleiter, Prediger und Miffionare find auf diefem Bilde vor ihrem fHönen, geräumigen Bei 


PT 


Diefes war der erfte Kurfus diefer Art in der MIG in Indien, 


(Der Berijt Harkber erfihien in der 
zweiten Reihe fehen wir al 5. von Yints Schw. 3. Wiche, dann Miffioner Sohn A. Wiebe, weiter zur 


“ 





ein ae ih 


nl? Gnftredner dienten. Diefe Veranitaltung war zum großen. Segen, Alle Stationen, anter zwei, waren vertreten. 


Pi un 


hanfe in Mahhubnegar, Andhre Pradeih, verfanmelt. 
„Mentor. Rundidan“ Nr. 2 vom 8, Zanıar.) — In der 
Mitte die Miffionare X. A, Unrah nd Walde Penner, bie 


Ein christliches Hamilienblatt 
ee 
MWinnipeg, Manitoba, Mittwoch, 19. März 1958 





Satten um die Kirde Ehriiti in 
anderen Ländern, mobei fie tn 
friiheren Sahren die ganze Lait 
der Samilienpflichten trug, fo daß 
Br. Miller frei ivar fr die vielen 
Keifen. Sie itbte in ihrem Saufe 
gerne Galtfreundidaft an den vie- 
Ien Stlfswerfarbeitern des Menno- 
nittichen Bentralfomitees (ME), 
die in Dienftangelegendheiten nad) 
Afron famen. In den lekten Sah- 
ren hat fie die Yelder der Neuße- 
ren Miffion und de8 mennoniti- 
chen Hilfswerfes im Auslande 
bejucht. 

Shr rihig-heitereg Gottber- 
trauen Fam befonders während ih- 
red Iehten Stranfenlager3 zum 
Husdrud und war ein bleibender 
Segen und Troft für die Familie. 

Die Begräbnisfeier war am 19. 
Tehruar in der Fphrata-Kicche der 
Altmennoniten. Mit Anjprachen 
dienten die Prediger A. ©. Horit, 
3. D. Oraber, H.NR. Charles und 
Baul Mininger. Die Entihlafene 
wurde auf den Ephrata-Friedhor 
'beitattet, 


Aacob 3. KoopT, 
Lorette, Manitoba, 








wurde am 29. Dezember 1896 ım 
Dorfe Rarpowfa, Memrifer An- 
fiedlung, Sidrußland, geboren. 
Sein Bater iwar Lehrer in der 
(FZortlegung auf Seite 8—1) 





Indien 
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Xummer 12 


Rundidhan: 


— Bezahlte Anzeigen der Kan- 
Didaten filr die fommenden Zan- 
deswahlen find nicht als Werbe- 
dienft diefe Blattes für irgend- 
eine Bartei zu betrachten. Boliti- 
iche Sreiheit und Stimmredjt find 
ern Vorredt, das diejenigen bejon- 
der3 zu jhäten iwtjjen, die unter 
Tyrannei gelebt und die Bitterfeit 
de3 Entredtetfeing geichmedt ba- 
ben. Wir wollen uns au nicht 
Sagen, daß e8 nicht von umjerer 
Stimme abhängt, ob wir eine gute 
Regierung befommen. Wenn durd) 
untere Unterlaffung anftatt eines 
tiichtigen Mannes vielleigt ein 
weniger taitglicher oder Jogar got- 
tesfeindliher ind Landesparla- 
ment fommt, jo müfjen wir und 
fagen, daß wir mit jhuld daran 
find. Wir bitten Gott um eine 
Zandesregierung, die nach feinem 
Willen fragen und fi von hrift- 
fihen Grundjagen leiten laffen 
wird. Die Gefchichte diefes Lan- 
des zeigt und, welde holitische 
Richtung mehr für Glaubenäfrei- 
heit, Duldfamfeit den Mennoni- 
ten und anderen Peinoritäten ge- 
genitber, für Soziaffürforge, ISm- 
migration der in andern Ländern 
DBedriikten und gegen Einführumg 
obligatoriichen Mifitardienjtes ge- 
Standen bat. 

- — „Wenn ich iiber eigene Geld- 
arittel zur verfügen hätte, wiirde 
ich fie in einem Nadiofender in 
Uruguay anlegen“, fagte Mifio- 
nar Nelfon Litwiller, Altmenno- 
nit. „Sch glaube, wir Fonnten in 
Südanterifa jeßt mit Silfe des 
Nundfunts in d Sahren mehr er- 
reihen, al3 in den bergangenen 
30—835 Sahren unferes Dienites 
dort. Das Nadio bietet eine Foft- 
bare Gelegenheit, zu Taufenden 
in ihrer Keimen zu fprechen, in 
die wir Sonft nicht Zutritt Hatten.” 

— Al3 Prediger H. Enns und 
grau, Elm Ereel, Man., im Aırto 
zum Begräbnis ihres Vaters, Br. 
9. 3. Wiebe, nad) Reamington; 
Onterio, fuhren, geriet ihr Wagen 
auf eifigem Sochtwege in den Gra- 
ben, drehte fich etliche Male um 
und twırrde ftark beichüdigt. Br. 9. 
Enns und Corn. Wiebes von Car- 
man, Dean., die mit ihnen waren, 
Famen mit Erigütterungen dabon, 
aber sau Enns, Tochter des ent- 
ihlafenen Br. 9. S. Wiebe, erlitt 
Berfenbruch und liegt im Hofpital 
zu Maniftigue, Micdh., USW. 

— oh. Eimert, 83, wurde am 
235. Febr. in Greendale, B. €, 
Surd) den Tod aus diefem Leben 
gerufen. Er war 1929 aus Rofen- 
wald, Barnaudler Anfiedlrng, Si- 
birien, nad) Kanada gefommen 
und hatte inı Beace-River-Gebiet, 
Alberta, und jeit 1930 bei Sar- 
18, B. ©, gewohnt. Er murde 
am 1. März vom MBG-Bethaurfe 
aus zur legten Ruhe getragen. 

— Frau PB. €. Neimer, 61, 
Sreendale, B. E., it am 9. März 
plöglich gejtorben. 

(Sortiegung auf Seite S—1) 





Seite 2 
\abresbericht der 


“Canadian Mennonite Board of Colonization” 


(Shlub.) 

Die Neifeihuld. Die nadjitehenden Zahlen zeigen, daß wir nod 
mande unbezahlte Neifefchirldrehnungen von Neueingeiwanderten 
Daben: 

Nah Brovinzen: Kal) Jahrgängen: 


$ 972.18 


1. Ontario 10 Rechn. $3,015.19 1949 — 5) 
: 1950 — 3 1,801.06 
2. Deanitoba 8 Kedhn. 2,199.87 ke 9 2,968.67 
Rechn. 1,758.59 1952 — 6 1,212.49 
3. Sagf. 5 Nehn 7 ee R es 
4. Alberta 5NRehn. 1117.39 1954 — 4 2,096.95 
f r 195 — 2 921.10 
98%. 7 Rehn. 2,180.12 ons 9 151.00 
Deutihld, 2Nehn. 932.50 1957 — » 1,594.06 
937 $11,803.66 87 $11,803.66 








E3 will fo Icheinen, als jeien wir bielleicht zu nadhfichttg im Ntollef- 
tieren. Sm borigen Sahr wurde beithloifen, daß der Sefretär-Schab- 
meifter die Schulöner in den verihiedenen Vrovinzen bejuchen Tollte 
und, wenn nötig, auch Briefe von einem Rechtsanwalt an gemiije 
Schuldner Schreiben laffe, um den Schuldnern den ganzen Ernftder Ab- 
tragung der Reijefhuld: zu Genrüte zu führen. 

Der verlefene Bericht zeigt, dab zwei Nechnungen in Deutjichland 
ausitehen, da3 bedeutet, dat gwer Schuldner zuritdigenangen find, trok- 
dem fie fih auf dem Schuldihein verpflichteten, Kanada nicht zu der- 
Iafien, ehe die Neijejchuld bezahlt jet. 

Die Board hat Ihon Tehr vielen der früher Eingewanderten guten 
Dienit Ieiiten fönnen, wenn man beim Antrag um Wlterspenfion erne 
Beiheinigung über Geburtsdatum und Zeit der Ankunft in Kanada be- 
nötigte, Die Beicheinigungen der Board werden allgemein für diejen 
Bine anerfannt. , 

Da jeit Eurzem die Benfionzberehtigung fih au auf Perjonen 
eritrect, die 10. Sahre in Kanada geivefen find, dürfen auch hen recht 
viele unferer Eingewanderten aus der lekten Bewegung fich um diefelbe 
beiverben. Much dieje benötigen in vielen Fällen in Ermangelung eines 
ritigen Geburtsicheines eine Beicheinigung. Solde Beiheinigungen 
werden auf Grumd der Regiftrationskarten ausgeitellt, die die Einge- 
manderten bei ihrer Ankunft ausfüllten. Leider unterlajfen e3 mande 
Ssmmigranten, die NRegiitrationsformulare auszufüllen und eingujen- 
den, und da mögen uns die Daten fehlen, wenn man jpäter um eine 
Beicheinigung bitten follte, ? 

Die Einwanderung aus Rufland hat immer nod) nicht fortgejekt 
twerden fönnen. Raut Regterungsitatiitif find übrigens im vorigen Sabhr 
19 und im Sabre 1956 — 14 Berfonen aus Rufland nad Stanada ge- 
fommen. &8 handelt fich aber offenbar um ganz alte Leute, Wie bor- 
her erwähnt, famen unter unjern Teßtjährigen Einwanderern zwei Fa- 
milten hier an, die unlängit bon Rußland nad Deutjchland gefommen 
waren. 

'E3 werden hier weiter Anträge fiir Ehemärner, Ehefrauen, Eltern 
und Kinder gemadt. Die Einreifeerlaubni3 erfolgt, man jiet den Be- 
treffenden einen „Wyjoiw“, in manden Fällen wurde auch die Reife 
ichon im voraus bezahlt, aber der Eiferne Vorhang hat fich für die Er- 
marteten fomweit nicht geöffnet. - / 

Schon jeit einigen Sahren fteht die Board in Verbindung mit dem 
Deutihen Noten Sfreuz, das ehr aktiv ft in der Frage der Wiederber- 
einigung der getrennten Familien. Bon Bedeutung it die Vereinbarung 
der Roten-Sreuz-Sejellihaften in Deutichland und Ruflarnıd, dak man 
die Anträge auf NRepatriierung vom Standpunkt der Menichlichfeit be- 
Dandeln und enticheiden fol, 

Wir dürfen berichten, dab auch das KNanadithe Rote Kreuz Tich 
ernitlih für die Samilienzufammenführung einfeßt. Auf der Snter- 
nationalen Roten-Sreuz-lonferenz in New Delhi, Sndien, im Nobem- 
ber d. 8., wurde auf VBorijlag des „National Komifjioners” de3 Stana- 
diihen Roten Kreuzes, Dr. W. ©. Standbury, Toronto, folgende Ne- 
jolution angenommen: ' 

“The Sixth International Red Cross Conference urges all 
National Societies and Governments to intensify their efforts 
in these matter and, in particular, to facilitate by every means 
the reunion of persons, both adults and children, with their 
families in accordance with the wishes of such persons, and in 
the case of minor children in accordance with the wishes of the 
recognized head of the family no matter where domiciled.” 


Wir ftehen in Verbindung mit der Noten-SreuziStelle in Toronto 
und man bat uns alle mögliche Stooperation zugejagt. Das Note Sreuz 





Üennenitifche Kundicau 


19. März 1958: 








berichtet von iiber 100 Fällen, in denen e3 gelang, Samilienfplitter nad) 
Kanada zu bringen, aber e8 handelt ih um PBerjonen aus Ungarn und 
Sriehenland, nit Nukland. 

Wir haben fürzlich um die Silfe des Noten Freuzes gebeten, um 
ein 1Tjähriges Madden aus Rußland zu ihrem Vater in Ranada her- 
überzubringen,: und man will alles Mögliche verjuhen, die Nußretje 
de3 Mädchens zu bemwerfitelligen. 

Bon Rupland aus wird jtarfe Bropaganda getrieben, um frühere 
Bürger zur Nücfehr in die Heimat zu beivegen. So ging auch manden: 
umnferer fürzlid Eingewanderten die Einladung zu, zu ihren Zieben nad) 
Rußland zurüdgufehren, da fie nicht herfommen dürfen. Sm Iegten 
Herbit jchrieb uns eine Frau, daß fie auf die dringenden Bitten ihres 
Deannes fich entichloffen hätte, hier ihr Heim aufzugeben und zurit nad) 
Rukland zu ihm au gehen. Sie bat una um Aufflärung, tvelhe Schritte 
fte zu unternehmen hätte. Wir wandten un3 darauf an die Somjethot- 
ihaft in Ottawa und baten um allgemeine Information über etwaige 
NRüdwenderung. E3 vergingen fait zmei Monate, bi3 eine Antwort er- 
folgte. Unfere Sragen wurden nicht beftimmt beantivortet. Man minjcte 
von der intereflierten Berfon eine direlte Anfrage zu erhalten und würde 
danır die notwendigen Erklärungen geben. Man fügte Hinzu, daß alle 
Somjetbürger ein Necht haben, in die Heimat zurüdzufehren und daß 
808 Somjetfonfulat gern bereit ift, den Betreffenden behilflich zu fein. 
Die ermähnte Frau will mit der Ausführung ihres Enichluffes immer- 
bin noch warten. 


. Wir haben vorberzollte Lebensmittel- und Meiderpafete nah Ruf- 
land vermittelt, die gut angefommen find. Wirch wurde Hilfe in Geld 
überiotefen, wobei man für $10.00 — 95 Rubel und für $15.00 — 145 
Rırbel erhielt. Auf die geichieten Bibeln Stehen leider die Empfangs- 
bejtätigungen aus, wenn die Bücher auch nicht zurkcgefommen find. 


Auf dem Gebiete des Suchdienftes haben wir ın3 auch mit gutem 
Erfolg betätigen fönnen. Bor kurzem jchrieb ung 3. B. ein junger Mann 
aus Deutjchland, der al3 ziwälfjähriger Knabe Rußland verließ, in fran- 
söftiher Gefangenschaft geiwejen ft umd alle Verbindung mit feinen 
Angehörigen, und mit den Mennoniten überhaupt, verloren hatte. &8 
it ihm gelungen, feine Verwandten in Kanada und in Siidamerifa auf- 
zufinden. Durch diejelben Hat er au) von feinen Eltern in Rußland 
etwas erfahren fönnen. | 


Die Heimatortsfartei für Oftumftedler, Stuttgart, hat bereits 
Sroßes geleijtet im Suchdienit und im Auffinden vermißter Perjonen. 
Selegentlich meines Bejuches in diefem Büro im legten Sommer durfte 
ich mich dabon iberzeugen, welch großes Namıen- und Mdreffenmaterial 
bier zufanmengertagen worden ijt. Natitelich hat man aud) viele Namen 
bon Mennoniten in der Rartei, und man wünfdt, in enger Kooperation 
mit dem Suchdienit des MEE und der Board zu arbeiten. 

Mie uns Dr. Beter 3. Dye vor furzem fchrieb, hat das MEE eine 
einer Arbeiterinnen beauftragt, aus dem Material der Helmatort3- 
fartet alle mennonitiichen Namen abzujhreiben, um diefelben der MEC- 
Sucdfartei beizufiigen. 

DBefanntlich wollte im legten Sommer, näch der Weltfonferenz, 
eine größere Tourüitengrubpe Rußland bejuden. Der Plan cheiterte 
aber. ES it anzunehmen, daß in diefem Jahr neue Verfuhe gemacht 
werden, mit den Geichtoiitern in Rußland in perfönliche Verbindung zu 
fommen. Wahricheinlich wird man auf der beborftehenden Erxefutiv- 
feung des MELC, am 8. März, auf dieje Frage zu Tpreden fommen. 

Gebetsfonntag. Im borigen Sahr tvurde der Gebetsjonntag, der 
fich jährlich wiederhofen fol, fire den zweiten Sonntag im Auguit be-- 
Iimmt. Ungeficht3 der Tatiache, dah die eriten Immigranten aus Rup- 
land im Sahre 1923 am 17. Juli in Quebec landeten und im 22, Kuli 
in Roftgern anfamen, wäre e3 vielleicht möglid, im Einvernehmen mit 
unfern Sonferenzleitungen, in diefen Sabre den 20. Zult, der atmiichen 
diefen Daten Liegt, al3 einen geeigneten Dank- und Gebetsfonntag zu 
beitunmen. 

E3 werden nädhjitens aud) 15 Jahre, jeit unfere Flüchtlinge der Teb- 
ten Sahre Rukland verließen, und eine Snitiatiogruppe unter den jeit 
1947 Eingewanderten in Vancouver, hat dur die Prefle angeregt, in 
diejem Jahr ein Zubiläumsfeit der Neneinwanderer 1943—1958 zu 
veranitalten. 

Ber der Ueberprüfung ıintjerer Arbeit als Canadian Mennonite 
Board of Colonization danken wir Gott für feine wunderbare Hilfe, die 
unjern Flüchtlingen, unjern Gemeinden und unfern Organtiationen 
bisher zuteil geworden ilt. Zugleich befehlen wir uns auch weiter feiner 
Sührung und Leitung an, damit wir auch in Zukunft jtet3 bereit find, 
nad) Selafa 58 dem Hungrigen das Brot zu reihen, die, jo im Elend 
find, ms Haus zu führen, und die Nackten zu befleiden. Wo Unter- 
laflıngen jtattgefunden haben, da wolle der Serr vergeben und ung 
mit neuer Vifton, Arbeisfreudigfeit und Liebe erfüllen, um im Namen 
Selu die Werfe zu tim, Die von uns als Hılfaorganifationen erwartet 
werden. 

Ic danfe bei diefer Gelegenheit auch) injern probinzialen Hilfs- 
tomitees, dem Weftlichen HSilfsfomitee und unfern Konferenzen für treue 
Mitarbeit im Dienite des Meiiters, 


3.8..Thießen. 


Bleiben wir 
auf dem jchmalen Wea? 


Diefe Frage it in mir in der 
legten Zeit immer wieder aufge- 
ittegen, da wir als Kinder Got- 
te3, in den Verjuchungen, mit der 
die Welt an uns herantritt, oft 
unterlisgen. :&8 feheint heute 
wirklich jchiwerer zu jein, für 
ein und die andere Verjuchung 
wirklich ein pajlendes Schriftwort 
zu finden. Unterliegen wir als 
Sottezfinder denn nur in Ber- 
juchungen, die in der Bihel nicht 
mit Namen genannt find? Leider 
nicht, jondern ioir handeln direft 
gegen Gotte8 Mort, und zmar 
nicht im: einzelnen, fondern als 
Gemeinden, aud) ala Konferenz. 
Wir lajfen hiezu das Wort Got- 
tes fpreden: „1: Ror. 11, 5 und 
6: Ein Weib aber, da3 da betet 
oder imeisjaget mit unbededten 
Haupt, die jhändet ihr Haupt; 
denn e3 it ebenfobiel, al3 wäre 
fie gefchoren. Wil fie Fi nicht 
bedefen, jo ichneide man ihr aud) 
das Haar ab. Nun e3 aber übel 
iteht, daß ein Weib verjchnittenes 
Haar habe oder gejdhoren jei, ‚io 
Tajlet fie das Haupt bederfen.“ 
2.10: „Darum joll das Weib eine 
Macht auf Haupt Haben, um der 
Engel willen.” 

%. 13 bis 16: „Nichtet bei euch 
jelöit, 06’8 wohl Ttehet, daß ein 
Weib unbedelt Vor Gott bete. 
Dder Tehrt euch au nicht die 
Natur, daß e3 einem Manne eine 
Unehre üt, jo er das Saar lang 
wachen läßt, und dem Weibe eine 
Ehre, fo fie langes Heer hat? Das 
Saar tt ihr zur Dede gegeben. 
Sit aber jemand unter euch, der 
Luft zu zanfen hat, der wifle, daf 
ir jolhe Weije nicht Haben, die 
Gemeinden Gottes auch nicht.“ 

Rieber Zejer, iit der Weg hier 
Har genug gezeigt, fann man 
dann noch irren? Sind wir willig, 
diefen Weg zu gehen, den Gott 
uns zeigt? Leider muß man heute 
feititellen, daß e3 Sinder Gottes 
aibt, Die zur Siehe fahren um 
Gott anzudeten und miht don 
Berfjonen zu unterfhheiden find, die 
bon Hollyioood Fommen ader auf 
den Wege dorthin find. Sa, heute 
lacht man irber jolche die ftch nod) 
an obiges Bibelmort Halten umd 
bält fie für zuridgeblieben. 

Eine Schweiter jagte, daß, io 
lange fie furzes Saar getragen 
bat, fie fich niemals ganz ruhig 
darüber gefühlt habe, und eine 
leffe Stimme fie verflagt habe. 
SH glaube, daß 3 den meiften 
jo gehen wird, wenn fie wirklich 
aufrichtig Find und nach Gottes 
Willen fragen. 

Vie fiebt e8 mit dem Sern- 
jeden aus? Geht e3 da nicht 
auch denjelben Weg? Die Bibel 
jagt ung nichts don T.R., jagt ung 
aber deutlich genug, ob wir als 
Sottesfinder e3 haben follten, oder 
nicht. Die Bibel jagt uns, dah 
wir Gott und den Nädhiten Lieben 
jollen tie uns jelbit. Das follen 
tive auch unfern Kindern Tehren 


und Te dazu erziehen, daß fie die 


Eltern, die Gemeinde und den 
Setland Lieben und bei ihm blei- 
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ben. Sind die T.B.-Brogramme 


ums darin behilflich? Sit e3 Got- 
tes Wille und gibt er uns feinen 
Segen, wenn wir ung einen Fern= 
jehapparat ins Haus stellen? 
Selbjt die Welt jagt e8 ums, daß 
fie nicht froh it zu dem Ding 
und daß e3 nur Unherl anrichtet, 
weil e3 meijten3 Mord, GStehlen 
und Naubüberfälle zeigt. Lieben 
ir unfere Rinder fo wenig, dab 
es ums einerlei it, was aus ih- 
nen wird? Wie wollen wir unjere 
Kinder zur Nachitenfiebe erziehen, 
wenn jie im eigenen Haus im 
TB. Tehen und lernen, wie man 
feinen NRädjiten beitehlen fann, ja 
ivie man ihm mit Meffer und Pi- 
ftole fopfan geben muß? Wo 
bleibt für ung al® Gottesfinder 
das vornehmite und wichtigjte Ge- 
bot? Möge unfer innigjtes Ner- 
langen doch mit dem Plalmiiten 
Dabid itbereinftimmen: „Exforjee 
mid, Gott, und erfahre mein 
Herz, prüfe mich und erfahre, toie 
icy’S meine, Und fiche, 0b ich auf 
böfen Wege bin, und [eite mid 
auf ewigen Wege.“ Bialm 139, 


23. 24, HB. Negehr. 
Dr. med. E. I. Unruh 


und Braut 








Sordanien, tätig find. Sie find GTie- 
der der MBG zu Nordlildonan, Mar. 


Wuszüge ans Briefen 
an ihre Eltern: 


Wir gehen zum engliichen Got- 
tesdienit, denn e8 find Hier lauter 
Amerikaner, die im Wuftrage des 
„Beint Hour’PBrosramms arbei- 
ten. E3 wird bon den USA aus- 
geführt, indem fie Mittel und Ma- 
Ichinen hbereinbringer, wm . bier 
Mege zu bauen, Ye Qundiwirt- 
haft und die Schulbildung zu 
heben und dem Land fo zu helfen. 
(So wird aud in Siidamerifa ge- 
holfen.) 


“- Sebruar 1957, 
Ammann, Sordanien. 


Wir Haben Fchon viel gefehen. 
TE MEC hat ja die Methode, 
ihre Arbeiter erjt mit dem ganzen 
MELCProgramm im Lande he- 
fanntzumaden, erjt dann gehen 
wir an den Wrbeitöplak. Durch 
Serie find wir Ichon giweimal gc- 
fahren, auch durch Serufalen md 
Bethlehem, aber toir haben no 
fange nicht alles gejehen. 

Sn Hebron waren wit, ino eine 
Tamilie vom MEET und dom 
„Sonncil of Ehurdes” aus Rlei- 
dung berieilte. Die Weihnachts- 
pafete famen vom MEE. Die Leu- 
te wohnen alle in [chmrußigen, Ttaut- 
digen, Steinernen Hütten. Shre 
Kleider werden imohl elten ge- 
mathen. Viele wohnen au in 
Höhlen, denn-die find hier überall 
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viel zu finden. Kein Wunder, dat 
David Ach in Höhlen weritecden 
fonnte, al3 Saul ihn verfolgte. 
An einem Dorfe, wo Kleider ver- 
teilt mwirden, hatte ein großer 
3 Tonnen-„Irud” die Sädfe mit 
Sachen gebradt. Plötlih werjanf 
ein Sinterrad durch em Dach. Un- 
ter dem Wege am Berge war 
nömlih eine Wohnung. AS id 
mir da Dorf näher befhhaute, Tah 
ich überall Sole Wohnungen in 
der Erde, und auf den Dache. zur 
ebenen Erde wohnte jein Nach: 
bar. Die Sahrwege find unglaub- 
fh Ichledht. Das Land Fieht etwa 
\o aus wie gu Haufe am alten 
Wege nah Kenora, Wan. Nırr die 
Bügel find größer und die Wege 
fo gut wie man Tonnte ausge- 
bauen. Bäume find eine Selten- 
heit, aber es werden jet junge 
Baumden zum Bilanzen ausge- 
teilt. Ummweit von Sebron ft ein 
angepflanzter Wald, ungefähr 20 
Sahre alt, ein wunderbarer An- 
dEE! Sa, warum find bier feine 
Bäume? Die Tinten haben zu 
ihrer Zeit jeden Baum mit einer 
Stener belegt, deshalb Haben Die 
Bauern alle Bäume abgehadt. 

Wo man zu Saufe gar nicht an 
Prlangen denken mürde, da it 
bier jedes Stüdchen Erde be- 
pflanzt. Beder Sügel ficht aus tvie 
ein richtiger, tmohlgepflegter el: 
jengarten. Bald tt Frühling, und 
dann jollen wohl alle Yäume blü- 
ben. Das ift wohl ichön, aber wenn 
man gleichzeitig To viele Leute in 
zerlumpten Sleidern, mit geflid- 
ten Schuhen und gerfeten Veber- 
röcen fieht, dann hat das Schöne 
einen bitteren Beigefchmad. 

Doh in der Landeshauptitade 
Amman find große, Thöne Stein- 
gebäude. Die Einwohnerzahl bon 
Ammon it in zehn Sahren von 
weniger als 50,000 Menfchen 5i8 
über 200,000 Denihen angemad)- 
fen. Biele der Einwohner find 
Slüchtlinge, die alles werloren 
haben. Anman it die Lebliche 
Stadt Bhiladelphia, auf 7 Sügeln 
gebaut, und ihre Gefhäftsftragen 
laufen in den Tälern. 

Uns geht e8 ohne Biweifel gut. 
Die Menichen find nicht unfreumd- 
fc. Nächten Sonntag hoffen mir. 
in Rablus zu fein. Wenn man et- 
mas von dem bibliichen Ralditine« 
jehen till, fo muß man nad Sor- 
danien Toinmen, Mier Ajt befon- 
der3 viel davon. Und wenn man 
angenehm reifen voill, muß man 
wie wir, auf einem SFrachtichiff 
fahren, das var eine wırnderbare 
Reife! 

* 
Am 30. Febr. 1957. 

Wir arbeiten beide und haben 
daher nicht biel Zeit zum Schrei- 
ben. Hier it nirgendwo hinzu- 
gehen, alfo bleiben wir meijtens 
drinnen. Das Leben ijt hier jehr 
viel anders als daheim. Wenn e8 
erjt dunkel wird, find feine Men- 
ihen mehr auf den Straßen. Wber 
trug um 6 Uhr find fon de mei- 
Iten auf. Bejonders die Ejel fan- 
gen dann Ion an zu arbeiten. Die 
armen Tiere werden totrflich hart 
gebraucht, werden jehr fchiver be- 
laden ımd tragen dann auch roch 
den Eigentiimer, 

Wir tehen Fucz nad 6 Uhr auf. 
Katy (Frau Unruh — Red.) ar- 
beitet im Kinderhofpital und ich 
m  „Huguita-Victoria”-Hofpital. 
Da3 Stinderhofpital it in der Alk: 
ftadt Serufalems. Daher muß fie 
jeden Morgen entiveder durch das 
Herodes- oder durch das. Damas- 
fustor gehen. In der Wiltftadt find 
bloß zwei oder drei Straßen, auf 
denen Autos fahren, und aller 


Verfehr acht durch drei Xore: 
Einheimische, Tourtjien, Prieiter, 
Zahme und Gelunde, Hunde, Eifel. 
„Aauguite Victoria” it auf dem 
Delderge. Bon da aus fanın man 
iiber Serufalen jehen. Wenn wir 
im den Sidojten jchauen, fünnen 
wir das Tote Meer jehen, jogar 
das neue Hotel, da3 dort am Ufer 
gebaut wird. Auch Die mwüjten 
Berge Moab3 Haben wir vor un- 
jern Hugen. Katy Hat man jehon 
gefragt, ob fie eine Araberin ei, 
aber wenn fie mit mir it, weiß 
mar icon, daß fie Musländerin 
it, denn ich habe doch ziemlich 
blonde3 Haar. Geltern fuhr ein 
Br. Berg, Vrediger der Nudner- 
weider Gemeinde, hier durd). Sei- 
ne Reife war vom „Menno-Tra- 
vel-Service” arrangiert, und ihm 
ging es fehr gut. 

Wir waren vor umgefähr zivei 
Nochen auf dem „Verfuhungs- 
berg”. Da fiihrt ein Zußjteg bis 
oben, nur 320 Zuß über dem 
Meereöiptegel und doch 1,180 
Buß Hoch. Die Mönche der grie- 
hilch-orthodoren Sfirche haben ein 
Sloiter erbaut, daS Yozujagen an 
der Sellenivand hängt. Da it ein 
Stein, den fie al3 den berehren, 
an dem Sejus gebetet Haben fol. 
Solches glaube ich aber nicht: mir 
genügt c8, zu Wwilfen daß unfer 
Seland ungefähr bier ‚geiwmejen 
it. Das gibt Schon genug Urjache 
zum Nachdenken. 

Sonntag gibt 3 Gelegenheit, 
mit amerifanischen „Boint Four“ - 
Seuten nad den Höhlen am To- 
ten Meer („Dead Sea“) zu fah- 
ren, iwo man die alten Manı- 
jEripte entdeckt hat. Die Funde 
erden alle verpackt und die Aus: 
grabungen iverden beendigt, Wir 
wollen folche Gelegenheit nicht 
verpaflen. Wir werden auch Foto- 
grafteren ind Euch Später mehr 
davon erzählen. 

MWahrjcheinlich werden wir jeßt 
fir eine Weile in Serufalen ar- 
beitei,. ;6i8 alles geregelt toird. 


Eure Kinder Corny und Katy, 
c/o Evangelical Sofpital, 
Nablus, dia Amman, 
Helhemite Kingdom of Sordan. 


Sohbann 5, Deati, 
Sidabbotsford, B. E. 





„Meine Gedanken find nicht 


eure Gedanken, ımd eure Wege 


find nicht meine Wege, |pricht der 
Herr.” (Ser. 55, 8.) 

Die Wahrheit diejes Wortes 
haben wir erfahren mitlien, als 
der Herr meinen Tieben Gatten 
und den DBater unferer Kinder 
am 23. Sebruar, um 9.45 Uhr 
abends, aus unirer Mitte rief und 
in die Himmliihe Heimat verjekte. 

Der Entihlafene war ein Sohn 
don Seineih und Sarah Vogt. 
Er wurde am 19, Mat 1894 im 


Dorf Warvaroiofa, Ukraine, Ruf: 


land, geboren, wo er den größten 
Zeil jeiner Sugendzeit verlebte 
und bon feinen Eltern Hrijtfidh er- 
zogen wurde, Hier erhielt er aud) 
jeine Clementarfhulbildung und 
beendigte dann die Zentralfchule 
in Chortika, um fi für den Zeh: 
rerberuf vorzubereiten. Sn diefen 
Beruf jtand er volle 30 Sahre, 
davon 7 Sabre in Rukland und 
23 Sabre in Paraguay. 

Sı feinem 15. Zebenzjahre 'be- 
fehrte er fih zu Gott und wurde 
Eigentum des Herrn, ließ Ti am 
5. Sult 1909 in Einlage von Ger- 
hard Neidel taufen und wurde vom 
Welteiten, Br. Negier, in die MBG 
aufgenommen. 

1913 309 er mit feinen Eltern 
nad Sibirien und fiedelte im Dor- 
fe Margenau, Omfter Kreis, an. 
Hier fand er in Schiweiter Marga- 
reta Hildebrandt jeine Nebensge- 
fährtin. Sie traten am 14. Sept. 
1918 in den Cheftand und tur: 
den vom Aleteiten, Br. Sacob Hie- 
bert, getraut. Der Serr Tegnete 
diefe Ehe mit 6 Sfindern, bon de- 
en no 5 am Leben find. Da- 
von leben A in Sanada und 1 in 
Paraguay. 

Sn den erjiten 7 Dahren in St- 
birien diente Br. Vogt dem Seren 
ınd unierm Volfe als Zehrer in 
der Bolf3- joiwie in der Sonntags- 
Ichule und tft au) als Sugendlet- 
ter und in der MWortverfündtgung 
tätig geiwejen. AS 1929 die Ber- 
bältniffe im Lande immer umer- 
träglicher wurden und biele unfe- 
rer Geihiwiiter Nußland. verlie- 
Ben, faßten auch wir den Ent- 
Ihluß, auszumvanderin, und zwar 
nah Sanada. Gewifle Umitände 
änderten jedoch) unferen Plan, 





und nach Zurzem Aufenthalt in. 


Deutichland wanderten wir nad) 
Paraguay aus und Keen una in 
Bernheim nieder, wo wir 23 Jah- 
te wohrhaft geweien find. Wäh- 
rend der Zeit war Br. Vogt in 
den verichtedenen Ameigen der 
Neihsgottesarbeit und in der Ge- 
jellichaft tätig, bauptfächlih a1 
Lehrer, Oemeindeichreiber md als 
Diener am Wort. 

Weil das Klima in Paraguay 
unjerer Gefundheit jchädlieh mar, 
riet und der Arzt zum Alima- 
wechjel. Wir zogen 1953 nad) Ra- 
nada, zuerit nach Greendale (Sar- 
d15) und jpäter nad Wbbotsford, 
3. E., wo wir durd) die freund- 
Ihe Bermitilung eines nahen 
Verimandten eine Sarm übernah- 
men. Dieje Umftellung war jedod) 
nicht fo Leicht, und e3 galt, recht 
viel Mühe, Kraft und Mittel an- 
sumenden, um einen rechten An: 
fang zu mahen. Der Herr war 
uns jedoch fühlbar nahe und half 
uns aus manden Schwierigkeiten, 
fo daß wir hofften, uns allmählid) 
an die neuen DVerhältniffe zu ge- 
möhnen ıumd uns ibon den vielen 
Rüdichlägen zu erholen. Diele 
Hoffnung, no einmal auf einen 
grünen Zimeig zu Tommen, jomohl 
als auch die innige Gemeinihaft 


mit den Gottesfindern am Orte, 


jpornten inmmee wieder an zu fri- 
ihem Mut und erneuter Energie. 

Do die in umfjerem Alter vor- 
handene Kraft war den Anfprit- 
hen der Yarın nicht gemachlen, 
und e3 jtellte fi) bald wieder ein 
altes Vengenleiden ein, das fi 
tar? verfcehlimmerte. "E83 wurde 
ärztliche Hilfe in Anfpruch genom- 
men, die aber troß aller VBerjuche 
erfolglos Klied. Man vermutete 
Magengejhmwüre oder Galleniteine 
und gab dementjpredhende Be- 
bandlungen. M8 die Tage immer 
bedenklicher wurde und fih nad 
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eine Romplifation in der Blut- 
zirfulation einitellte, berjuchten 
die Werzte ihr Möglichites, um 
eine Wendung zum Belleren zu 
erzielen, aber alles ichlug fehl: 
die Kräfte nahmen bedenklid ab, 
der Magen verjagte vollitändig, 
und die Zage wurde immer boff- 
nungSlofer. 

Um nod einen legten Verjucd 
zu maden, wurde Br. Vogt am 
14, Februar in3 Columbia-Hofpi- 
tal in die Behandlung eines Spe- 
ztalisten ihbergefirhrt, der Leber- 
freb3 Fetitellte und den Fall als 
ausficht8log bezeichnete. Diejes war 
ein fehiwerer Schlag der Enttäu- 
hung und erlöfchte den Ichivachen 
Hoffnungsitrapl nun bolfftändig. 

Nachdem die Hoffnung auf Ge- 
nejung gefcheitert und der Qeben3- 
mut geihtwunden, verjagten aud) 
die legten Willensfräfte, und jein 
müder Körper janf welt und 
roideritandslos in fi zujammen. 

Am Sonntagabend, dem 23. 
Vebruar, nadhden er mit fchma- 
cher Stimme bor jeiner Gattin 
und den anwejenden Rindern Ab- 
Ihied genommen und fie zum leß: 
ten Mole im Gebet dem Seren 
empfohlen, entfloh feine Seele zu 
Gott, der una zuruft: „Kommt 
wieder, Menichenfinder.“ (PBialm 
90, 3.) 

Er it nun beim Seren als ei- 
ner der da jagen fonnte: „Sc 
habe Glauben gehalten”, und 
Ihaut den, an den er geglaubt 
bat. Br. Vogt erreihte ein Alter 
von 63 Sahren, 9 Monaten und 
4 Zagen. Er hinterläßt mid), feine 
trauernde Gattin, A Söhne: Sugo 
famt Familie, Paraguay; OHo 
jamt Zamilie, . Chilftivad; Harry 
in Vancouver; Sohn zu Saufe. 
und Tochter Lily (Frau riefen) 
in Bancouber. Von jenen elf 
Sroßkindern find 5 in Paraguay 
und 6 in Kanada. Von feinen 8 
Geichwiitern find nod; 3 Schive- 
tern in Rubland am Leben. 

Er iit mir Stet3 ein treuer und 
Tiebender Gatte, und den Rindern 
ein gutes Vorbild, ein hriftlicher 
Erzieher und treuer Wegivetjer 
zum Seren gemwejen. Sn feinen 
Handlungen war er jtet3 Zorreft 
und gewiflenhaft, immer. willig 
zum Dienit, und jchäßte die Ge- 
meinihaft der Gottesfinder, 

Wir beirauern jeinen Seim- 
gang, gönnen ihm aber die Aue 
und fröjften und mit der Hoff- 
nung, daß wir ihn einjt iwieder- 
fehen werden. 

Die irauernde Gattin 
Margareta Bogt und Rinder. 
* 





Die Degräbnisfeier war am 
26. Februar, bei großer Beteili- 
gung bom Bethaufe der Süd: 
abbotzforder MBG auS. 

Die Gemeinde jang: „EI geht 
nad Haus zum DVaterhaus.“ Br. 
Sohann Stobbe, Xeiter der ‘Ge- 
meinde, eröffnete die eier mit 
Sebet und las Sef. 55, 89. 
Er tprad) etlihe Worte des Tro- 
tes zu den Angehörigen und er- 
mwähnte, daß der Herr den Brut: 
der, den wir alle Iiebten und 
ihästen, zu einem höheren Dienft 
befördert habe. 

Nah einem Liede fprad Br. ©. 
D. Töws über PBialm 84, 5—8: 
„Wohl denen, die dich loben im- 
merdar, die, dich Fiir ihre Stärke 
halten, die durch daS Dammmertal 
gehen und Brunnen mahen. Die 
Sehrer werden mit biel Segen ge- 
ihmüdt und erhalten einen Sieg 
nad) dem andern.” 

Nah dem Liede: „Sch mei, 
er am finiteren Strom“, fpradh 

(Sortfegung umfeitig.) 
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Sohann 9. Vogt f 
(Bortjegung bon Seite 3—5) 
Br. Soh. Stobbe itber Phil. 1, 21 
bis 23: „Denn Chriftus ft mein 
Zeben ımd Sterben mein &e- 
winn.” Br. Bogt hatte große Xe- 


bensfreudigfeit; aber der Herr, 


ichenfte ihm auch die Sterbefreu- 
digkeit, im Bit auf die jelige 
Soffnung, bald beim Herrn gu 
jein, die Herrlichkeit Gottes zur 
jeden und mit all feinen Lieben 
ein Wiederjehen zur erleben. 

Nah dem Liede: „Sterben it 
mein Gewinn” Iprah Bruder D. 
Klaflen no zufäklih zu obigen 
Tert tröitlihe Worte und fügte 
ergänzend Hinzu, daß Sterben Ge- 

‚oimm it, weil wir dann mit dem 
Herren. vereint fein werden, ja 
ihn gleich fein, jeine Herrlichkeit 
und fein Antlig jehen und die 
Krone des ewigen Zebenz empfan- 
gen werden, 

Nah einem Meiteren Liede: 
„sch werde fein Fremdling dort 
jein“, verlag Br. David Vogt von 
VBancoitver da3 Lehensperzeichnis 
des entichlafenen Bruders, worauf 
wir dann noch zum lekten Male 
in das friedliche Angeficht des Yie- 
ben Bruders jhauen durften, ehe 
wir und auf den Friedhof he- 
gaben. Hier angelangt, la3 Br. 
3. Bergen von Chrlliwad, B. E,, 
1. Kor. 15 von der Auferjtehung 
der Toten und empfahl ma ber 
Gnade Gottes im ‚Gebet, 

Wir Eehrten num wieder zuriid: 
zum Bethaus gu einem Trauer- 
mehl. Wir gedenken de3 Entichla- 
fenen mit den Morten de3 Lie- 
des „Wirt du die Welt und ihr 
Zagmwerf verlaffen, eines beiteht, 
mwa3 dur diebend getan!” 

Sm Auftrage der Familie, 
%. Baumann. 
(„Btondbote” wolle bitte fopieren.) 


Abbetsford, B. €, 


Man trifft Hier Vorkehrungen 
für eine Zeltmiffion, die diejen 
Sommer in Chilliwad, VBancoıt- 
ver and hier Stattfinden fol. Der 
Epangelift George Brurnf war hier 
für einen furgen Bein, um mit 
den Vertretern der MBG, EMBE 
ud MO zu beraten. Er \prad) 
zu einer großen VBerfammlung im 

Bel. Selen Gieshret, Tochter 
don Heintih Gieshredht!, und 
Victor Siebert, Sohn von S. &. 
Sieberts, hatten Hochzeit, auch 
Anna Enns, Tochter don Sakob 
S. Enns, und Donald Robinfon 
Goodmin. 

Pred. Heinr. Görken und Gat- 
tin, Mifjfionare von Sndien, be- 
richteten hier don ihrer Arbeit im 
Velde. Sie verbreiten einen Kor- 
reifpondenz-Vibelfurfus. 

Die MEN hatte den PBrinzipal 
Siaak Ihieen und ein Basfetball- 
team der Rings Garden? Sigh- 
ihool, Seattle, Waih., gır Befuch. 

Sn der EMBES werden berlän- 
gerte Erwedungsperfammlungen 
abgehalten. Der Sauptredner ift 
Rred. Arthur Martens, Dalmeny, 
Sat. 

Nah einem milden Winter 
ohne Schnee tt nım Krihlings- 
melter. eingetreten, ivarme Tage 
mit Nadtfröften. Man it Tchon 
etihe Wochen in den Beeren 
und mit anderer Zandarbeit be- 
ihäftigt.- f 

Der Monat Februar war der 
wärmite jeit 1941. Negen gab e8 
614 Zoll, Sonnenihein nur drei 
Tage. —orr. 





Die Offenbarung Iohannes 
26, Bortrgg bon Pred. VW. H. Unzuh im MBG-Bibelcollege in Winnipeg 


Text: DOffb. 8: „Und da e8 das fiebente Siegel auftat, ward 
eine Stille in dem Himmel bei einer halben Stunde. Und id) fah die 
fieben Engel, die da jtehen vor Bott, und ihnen wurden fieben PBojau- 
nen gegeben. Und ein anderer Engel Fam und trat an den Altar, und 
Hatte ein goldnes Räudfan; und ihn ward viel Räuchiwerf gegeben, dak 
er e8 gäbe zum Gebet aller Heiligen auf den goldnen Altar vor dem 
Stuhl. Und der Rauch) des Kauchmerfs vom Gebet der Heiligen ging 
auf von der Hand des Engel dor Gott. Und der Engel nahm das 
Kauchfaß und Füllte e8 mit Feuer vom Alter und jıhüttete e3 auf die 
Erde, Und da geihahen Stimmen und Donner und Blike und Erd- 
beben. 


Und die Jteben Engel mit den fieben Bojaunen Hatten jich gerüftet 
zu bofaunen. Und der erjte Engel pofaunte; und e8 ward ein Hagel 
und Feuer, mit Blut gemengt, und fiel auf die Erde; und das dritte 
Zeil der Büume verbrannte, und alles grüne Gras herbrannte. 

Und der andere Engel pojaunte; und e8 fuhr wie ein großer Berg 
mit Seuer brennend ins Meer; und das dritte Keil des Meeres ward 
Blut, und das dritte Teil der lebendigen Kreaturen im Meer ftarben, 
und das dritte Teil der Schiffe wurde verderht. 

Und der dritte Engel pofaunte; und es fiel ein großer Stern vom 
Simmel, der brannte wie eine Sadel, und fiel auf das dritte Teil der 
Waflerjftröme und irber die Wafjerbrunnen. Und der Name des Sterns 
beißt Wermut; und das dritte Teil der Waffer ward Wermut; und viele 
Denen jtarben von den Wafjern, weil fie tvaren jo bitter geworden, 

And der vierte Engel pofaunte; und es ivard geichlagen das dritte 
Zeil der Sonne und das Dritte Teil de8 Mondes und das dritte Teil 
der Sterne, daß ihr drittes Teil verfinitert ward, und der Tag das 
dritte Teil nicht Ichten, und die Nacht degleihen. Und id) fah und 
börte einen Engel fliegen mitten duch den Himmel und jagen mit 
großer Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erden wohnen, bor den 
andern Stimmen der Rojauıne der drei Engel, die no) pofaunen jollen!* 


Mit dem 6. Kapitel traten iwtr in die legte Jahrtwoche ein. Wer dag 
Buch des Propheten Daniel Tennt, weiß, daß den Daniel offenbart 
ward, daß Sshrael no 70 Sahrimochen vor fich habe. Sede Woche wurde 
zu einem Sahr gerechnet. 69 Sahrwochen Hat Sirael bereit3 gehabt. 
Eine Woche fteht no aus. Diele lekte Sahrrooche fpielt ih am Ende 
des Beitalter ab. Kapitel 6 brachte uns Schon in diefe Sahrmoche Hin- 
ein, in die legten Sabre, da Ssirael wieder eine Gejhichte hat. Wir 
haben den Anfang der Woche in den verjhiedenen Trübfalen und 
Naturereignijfen gejehen und zulegt brachte uns das Geficht, das So- 
Hannes erhielt, bi8 an da3 Ende der Sahrimoche, ja im 7. Kapitel foger 
bi3 ins Weillenium binem. Am Anfange der Sahrwohe jehen wir 
die Verfiegelung der 144,000 und dann am Ende die erlöfte Schar, 
im Millentum. Set geht der Apoitel Zohannes wieder zurüd. Der 
Engel zeigt ihm etwas, mas in der Mitte der Tahrrooche gejichieht. 

" Mit dem fiebenten Siegel treten wir in die Zeit hinein, da die 
Trübjal die größte Hike erreicht. So lejen wir in Slapitel 8, Vers 1: 
„Und da e3 das Tiebente Siegel auffat, ward eine Shlle in dem Him- 
mel bei einer halben Stunde.“ Wir hörten die Bobpreifungen der Voll- 
endeten und de3 ganzen Univerfums, die dem Lamıne galten. Man 
erfannte, daß das Lamm würdig it, alle Siegel zu breden. Das Lamm 
dat 6 Siegel gebrochen, das fiebente muß noch) gebrochen werden, damit 
der ganze Suhalt der Eigentumsurfunde offenbar werde. Nun Kt 
das Zaımım, den lekten Schritt; e8 üffnet da3 ftebente Siegel: „Und da 
soird eine Stille im Simmel bei einer halben Stunde.” 


Sn den Propheten wirrde fchon wiederholt betont, daß die Welt 
jtille fein foll, wern Gott Gericht halten will. So jagt der Prophet 
Sadarja: „ES jet jtille vor ihm alle Welt, denn der Herr hat Ti auf- 
gemacht aus jeinem Xenpel.” Dieje Stille it das Anhalten des Aiem3 
por den Iekten großen Creigniffen, die da fommen jollen. 


ir haben nicht die Aufgabe, ausgzurehhnen, wie lange dieje Halbe 
Stunde währt. Wir willen, daß es eine Baufje war, die da eintrat, al® 
der Simmel Ttille mırrde. Alles blickt erwartungspoll auf das Lamm, 
das den Iekten Schritt tun wird, um die Fürften diefer Welt ein für 
allemal hHiniveg zu tun. - 


„And id} Jah die fieben Engel, die da ftehen vor Gott, und ihnen 
mimden fieben Bojaunen gegeben.” E&3 Heißt hier mit: „Ich jah fieben 
Engel aus den vielen, die da angebetet Hatten“, Tondern hier jteht der 
beitimmte Artikel: „Sch jah die fieben Engel.” E83 find befondere En- 
gel. Wir nehmen an, 8 find die fieben Erzengel. Wir toiffen, daB der 
Engel Gabriel zu Maria fagte: „Sch bin Gabriel, der vor Gott fteht.“ 
Wir willen von einem anderen großen, Ätarfen Engel, dem Erzengel 
Michael, der mit dem Satan über den Leihnahm Moje ftritt. Die 


Apofrgphen nennen den Engel no Raphael und Uriel. Weiter iwiffen. 


toir nichts über diefe Engel. Wir willen, e3 find die ftarken Helfer nad) 
Pialn 108, die den Befehl Gottes ausrichten. 


Daß die Engel vor Gott Ttehen, jagt an, daß fie immer des Winfes 
Gott gewärtig find, um alles auszuführen, mas Gott gebietet, 
Symbolifch wird der Befehl Gottes duch die Darreihung bon jteben 
Vofaunen ausgedrücdt. Wir mwilien, daß die Polaunen gewöhnlich ge- 
braucht tourden, ivenn irgend ettvas ganz Bejonderes eintrat, auch bei 
Kriegführungen, zum Beilpiel bei der Einnahme Serichos. Dieje fieber 
Pofaunen deuten alfo an, daß Hier ganz bejondere Ereignifje vorliegen, 
die jet eintreten follten. Sedem Engel wird eine Bofaune gegeben als 
Zeichen dafür, dab jeder einzelne eine befondere Mufgabe habe. Seder 
Engel mußte daran denken, was er tum jollte. Die Engel ftehen fertig 
vor Gott und warten des Signal. 

„Und ein anderer Engel fan, und trat an den Mitar und halte 
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ein goldenes Räuhfah.” Manche Ausleger jehen in diefen Engel den 
Sohn Gottes in jeinem hobenprieiterlihen Amt. Wir Itehen davon ab, 
e3 auszulegen, wer diefer Engel ift. Wir mijfen, er it ein anderer Engel, 
der nicht zu den fieben Engeln gehörte. Wenn tvir das auslegen woll- 
ten, dann £önnte e8 una vielleicht jo ergehen, wie e8 dem Apoitel Sohan- 
ne3 erging. Bei allen Bifionen, die er hatte, mahte er einen Fehler. 
Der Engel hatte ihn alles offenbart, und dann war Sobannes fo über- 
wälttgt, daß er ich zu den Fühen des Engels warf und den Engel an- 
beten wollte. Da fagte der Engel: „Tue das nicht, bete Gott an, ih bin 
einer deiner Mitfnechte.” Cr jollte ihn nicht anbeten. Wir dürfen uns 
richt von Mutmaßungen und aud nicht von Gefühlen beivegen und leiten 
Taffen. Das beite it bei jolcdhen Sragen immer, auf die Aufgabe zu 
Schauen, die der Engel hatte, und uns nicht dabei aufzuhalten, genau 
zıt beftimmen, iver der Engel ift. Wir miffen, daß er ein anderer und 
nicht einer von den fieben Engeln it. Er war ein Bote, der eine große 
Aufgabe hatte. Sites der Sohn .Gottes, dann freuen ioie ung; aber wir 
wollen da3 nicht behaupten, was in der Bibel weder direft ausgedrürft 
no angedeutet it. 


Diefer Engel hatte ein goldenes Räucdfah. Wir wiffen, daß ber 
Hohepriejter räuchern direite. Rein König durfte das Räuchfak ergrei- 
fen. Der König Ufin wagte es einmal, das Raucdhfaß zu ergrerfen, was | 
ihm al3 König nicht zufam, da wurde er vom Herrn dur Ausfat 
geitraft. eure der Briefter durfte räudern. 


Hier iit e8 ein beitimmter Engel, der diejeg Nauchfak hatte, Er 
trat an den Altar. Wir werden bier unter den Altar wohl den Brand- 
opferaltar veritehen müffen, nicyt den Räucheraitar, denn der wird fpäter 
erwähnt. Der Brandopferaltar ftand im Vorhofe de8 Heiligtum. Born 
Brandopferaltar mußte da8 Feuer für den NRäukheraltar genommen 
werden. Die beiden Söhne Arons erlaubten e3 fi, einmal anderes 
Feuer zu nehmen, jogenanntes fremdes Feuer, und damit das Näuc)- 
merk anzuzinden. Sie murden dafür bom Herrn getötet. €3 follte nur - 
bon dem ewigen Feier, daS auf dem Brandopferaltar brannte, ge- 
nommen werden. Wir willen, daß diejer Brandopferaltar der Ort war, 
wo die Sünde Sirael® gefühnt wurde und wo aid) das Brandopfer 
ats Zeichen der Sirigabe geopfert wurde. Wir willen, daß der Altar ein 
Beifpiel und ein Vorbild bom Herrn Sefus in jeinem Leiden und Gter- 
ben war. Wenn bier der Brandopferaltar Äteht und bom Brandopfer- 
altar Zener genommen wird, jo Sagt uns da8, daß das Sühneleiden des 
Seren Jefus gleichjam die Grundlage bon allem Räudern und von allen 
Sebeten ijt. E3 heißt hier: „EI ward ihm viel Näuchiverf3 gegeben, 
daß er e3 gäbe zum Gebet aller Hetligen auf den goldenen Altar vor 
den Stuhl.“ Die Gebote der Heiligen werden gejtärft bom Bramdopfer- 
altar aus, von der Sithne aus, die in Chrifto geihehen ilt. 


„Und der Rauch des Räuchwerf vom Gebet der Seiligen ging 
auf von der Hand des Engel3 vor Gott.“ ES ift eine wunderherrliche 
Tatfache, dab wir am Schluffe der Weltgejhichte und der Neichsgottes- 
geichichte vernehmen, was wir Thon vorher einmal hörten, daß die Ge- 
bete der Heiligen nicht vergeblid; find; daß fie dor Gott auffteigen. Dem 
Korneliug wurde einmal gefagt: „Deine Gebete und Almojen find ge- 
fommen ind Gedähtnts vor Gott.“ Alfo waren fie nicht vergeblich ge- 
tejen. Er hat large gebetet, aber endlih Fam die Erhörung. 

uch die Gemeinde hat fo :gebetet. Der Herr Sefus jagt, dab tr 
der Iesten Zeit, die Heiligen, Ipeziell das Volk Sirael, fein wird wie 
eine verlaffene Witme, die unter den Widerjachern Teidet. Die Aus- 
erwählten Gottes, jagt der Herr Selus, rufen Tag und Nacht zu Gott 
und dann Sollte er nicht Hören? Da beten die Musermählten, die gu ihni 
Tag und Rat fhreien; er mird fte erretten in einer Kürze. 

Hier beten die Heiligen, die auf der Erde find, zu Gott: Errette 
ung von dem Widerfacher, erföfe uns von den Bedrängnifjen, in die wir 
hineingefommen find! Diefe Gebete werden dureh die Verjöhnung, die 
durch den Setland a3 Joldjen. geichehen ijt, gejtärkt. Die ‚Gebete gehen 
auf zu Gott. 

„Und der Engel nahm das Näuchfak und füllte e8 mit Yeuer 
bom Altar (dom Brandopferaltar) und fchüttete e3 auf die Erde.” Das 
it eine jombolifehe Sandlung. Sie jagt uns, daß die Gebete in der Form 
der Gerichte, die iiber die Welt fommen werden, erihört werden. Gott 
antimortet mit Teuer! 

Der Sänger Waph betete einmal: „Gott, vergift e8 ihnen fieben- 
fa, in ihren Bufen, was fie. gefhmäht haben.” Nm fol die Welt die 
wolle Vergeltung erfahren, deshalb tuird das Feuer auf die Welt aus- 
geichüftet. 

Der Prophet Hefefiel hatte eine Vifion, in der ihm gejagt wurde. 
er Tolle daS euer, die feurigen Kohlen, die zivischen den Cherubimen 
waren, nehmen und e3 auf die Stadt ausfchütten. Das bedeutete die 
Zeritörung Serufalems. 

Wenn jeht das Feuer auf die Erde geworfen wird, dann deutet es 
an, daß Gott jegt mit Feuer der Welt ihre Sünden beantwortet, Er 
tatte verfprochen: „Sch werde die Erde richt mehr nit Waffer vertilgen“, 
aber er hat angefündigt, e3 Tomme eine Stunde, da wird Feuer der 
Zohn fein. Num fieht Sohantes, daß der Moment gefommen mar, da 
Gott mit Feuer antwortet: „Und da geihahen Stimmen und Donner 
Ben Blite und Erdbeben.” Das find Creigniffe, die auf Erden ge- 
ichehen. 

ir werden in diefen Betrachtungen inmmer wieder erfahren, wie 
die Stimmen ertönen. E3 wird Goft gepriefen, e8 werden die Mten- 
Ichen zur Buße gerufen, e3 läftern die Menfchen, es geihehen Stimmen, 
e3 fommen Donner, Blike und Erdbeben. Das war die Einleitung zu 
den fieben Bofaunen der Gerichte, die das fiebente Siegel enthält. Die 
legte Rojaune enthält fieben Sornichalen. Die Zahl fieben deutet an, 
daß der Zorn Gottes in jeiner Vollendung fommt. E3 ft ja Teicht zu 
lefen, was hier itber die Vofaune gejagt wird. Aber es wird Ichredlich 
fein zıt erfahren, was diefe Bofaune mit fich Bringt. 

(Schluß des 26. Vortrages in nähiter MR. Nummer.) 
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Sacob &. Stoop F 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


Slomentarihule, Der Sohn Salob 
durfte nad) Beendigung der Dorf- 
schule zuerjt die Sentralfchule in 
Schönfeld und dann die pädago- 
giihen laffen in Haßbitadt beiu- 
en. Während feines erjten Sad- 
re8 alg Lehrer rad der Erite 
Keltfrieg aus, und aud er wur- 
de bald in den Staatsdienjt ein- 
berufen und hat 212 Dahre al3 
Sanitäter gedient. Nach der Ent- 
Yoffung aus dem Dienjte hat er 
dann noch 5 Sahre als Lehrer ar- 
beiten dürfen, dabon die Tekten 
4 Sahre in Beterähagen. 

1991 fand er in Sarah Did, 
damals twohnhaft in Mlerander- 
£rone, feine Rebensgefährtin. 1924 
erfolgte ihre Ausivanderung nad 
Kanada. Sie Tamen guerjt nadı 
Kitchener, Ont., tvo fie fic) 1 Sahır 
aufhielten. Darauf gingen fie auf 
2 Sahre nach Gretna zum Stu- 
Hum am M.ES., und dann war 
er 1 Zahr Lehrer in Niverbille. 
1929 erhielt er fein bolles Leh- 
verdiplom und blieb als Schul- 
Ihr im Süden Mantiobas 
tätig. 

Gott gab Gejundheit, Kraft 
und Freudigfeit zum Beruf und 
fo reiten fi die Jahre anein- 
ander bi8 zum Testen Sahr feiner 
Lehrtätigkeit, und dns war da8 
98. Dann aber hie e8 plößfidh, 
halt! Nach einem Ädiweren Herz- 
anfall am 17. Sanuar murde 
Hr. Koop jchnell ins Hospital 
nad) Steinbad, gebradt. 48 Stun- 
den imar er jehr frank, dann wur- 
de e8 leichter und beifer, und wir 
hofften jchon, do) e3 Fam wieder 
ein Anfall und nachts der lehte, 
und er hatte ausgerungen. Gott 
hatte Gnade gegeben zur Reife. 

Br, Roop it 34 Sahre Lehrer 
gemwefen und hatte während diefer 
Yangjährigen Tätigkeit viele \zu- 
gendlihe in fegensreicher Weile 
beeinflußt und erzogen. Er fit 
62 Salhre alt geworden. 

Der Tiehe Verftordene wurde 
anı 28. Zanuar bon der Berg- 
ihaler Kirche aus in Altona, Ma- 
nitoba, gu Grabe getragen. Drei 
AHeltefte: David Schulz, Altona, 
Raul Schäfer, Gretna, und o- 
dann 9. Enns, Wirmipeg, jpra- 
hen Worte der Liebe und des 
Troftes gu den trauernden Hin- 
terbliebenen ımd der großen 
Tranerberfamntung. Auch wurde 
die Berfammlung noch mit einem 
Mahl beivirtet. 

&3 hinterbleiben feine Gattin. 
und 5 berheiratete Kinder, 2 Töd- 
ter und 3 Söhne famt 7 Grop- 
Findern, außerdem noch feine be- 
tagte Stiefmutter, 1 Schioeiter, 
1 Salöbruder und 2 aujammen- 
gebradäte Gefhwilter, alle in On- 
tario. 

Sm Yuftrage 

der trauernden Samilte, 

eingefandt von David Abraham. 
* 


„Rommt wieder, Menichenkfin- 
dert? — Der Ruf galt auch mei- 
nem Tieben Sreund Sac. 5. Roop, 
und er durfte Heimgehen. Wie be- 
borzugt find twir, daß wir einen 
Vater im Simmel haben, der und 
heimruft, wenn die Zeit da Ält. 

‚MS wir beide nod) jung waren, 
durften ioir beide an einer Schule 
unterrichten. Das war bon 1920 
53 1994 in Peteröhagen, Mo- 
Yotihra, Südrußland. Die ge 


meinfame Arbeit mit den vielen. 


lieben uns anvertrauten Rindern, 
verband uns in. inniger Wreund- 
haft. € war für und immer 
eine Sreude, wenn wir uns im 


ipäteren Qeben trafen oder bon- 
einander hörten. Unfere beiden 
Familien wuchjen hier in Mani- 
toba heran, doch er war Lehrer: 
geblieben und ich war Tarmer ge- 
worden. SH danke Gott, da mir 
ung im Zeben treffen und nahe: 
jtehen durften, Er wolle und ein 
herrliches Miederjehen droben 
Schenken! 

Die nun verwitiwete Schmeiter 
KRoop Schreibt in einem Brief: „Sch 
bin jegt im Toronto bei meinen 
jüngjten Sohn. E3 ijt fehr ein- 
am; e8 Tam alles jo hatig ... - 
Sch 'habe jest viel Zeit zum Lefen 
und zum Nachdenken. Pialm 43, 
3 it mein Gebet: „Sende dein 
Zicht und deine Wahrheit, “us fe 


u 


nich Teitein . . . { 


Henkere Mifjion 
(Sortfegung von Seite 1—2) 


2. April, To der Herr will, Sndien 
verfaffen und einen Monat Tpäter 
in Rordamnerila landen. 

„Der berwaltende Nat”, eine 
nene Organifation auf unferen 
Sndienfelde, follte am 24. und 25. 
Februar zu Mahbubnager eine 
Sikung abhalten. 20 imdijche 
Briider und 7 Miffionare planen 
ihre Arbeit beiler zu foordinieren. 

Unfere Miffionare in Indien 
beriäten, daß feit ungefähr einem 
Sabre eine Crwelung unter der 
hohen Rafte ftattfand, und daß fte 
eine andere Stellung sum Eban- 


gelium nehmen. Sie Fommen. 
jeßt, ım das Coangelium zu 
hören. 


„Suvartamani”, eine monat- 
Gche Zeitiährift und offizielles Or- 
gan der Kndien-MBG, hat eine 
Huflage bon 440 Exemplaren. Die 
Druderei in Mahbuibnagar hat die 
Teotmendigkeit eines Buchladen 
erkannt und benußt einen Raum 
für den Verkauf von Biidhern. Die 
Druderei plant Sonntaasiäul- 
feftionen fiir die jüngeren Majlen, 
Ynihanungsmaterial und ergät- 
zende Literatur herbeizuichatfen. 
Rährend den Tekten 7 Monaten 
find 16,610 Blätter gedrudt mwor- 
den. Gin Traftat, das von Wal- 
ter VBenner in Zelequ vorbereitet 
worden war, Hat auf dent Yelde 
iolhen Anklang gefunden, daR To- 
ofeich mehr Bücher und Traftate, 
die an Sand waren, gekauft mur- 


en. 

Afrika. — Ein Erbauungsbuch 
Fir Chriften „Viht auf dem 
Wege”, in der fongolefiihen Spra- 
Se, it gedruet worden. Wie Schw. 
Ratyıyn Willens (Corn, DFEla., 
USW), die berantiwortfich in Die- 
ier Druderei in Rafunmdba ift, be- 
richtet, haben viele Chriften dies 
Buch gekauft. 

Der PWroteftantifhe Nat im 
Kongo hielt feine jährliche Ver: 
fammlung bom 23. bis 25. Febr. 
in 2eopoldshille, Belgiich-Rlongo. 
Huf diefer Sikung entihloß der 
Nat fich, Fich vom „Snternational 
Miffionary. Counerl” gurüdzugie- 
ben, weil der SM.E. Ti mög- 
Lihermweife an den Weltkichenrat 
anfchliegen mird. Heneh Brufs 
arrow, B. CE) und Bohn 2. 
Riewer (Bafersfield, KRaltfornien, 
USW), und ein Eingeborener un- 
ferer Milton waren auch auf der 
Perfammlung. 

Dr. U. U. Did (Sadkatoon, 
Sat.) und Prediger Beorg Dyd 
(Dalmeny, Sasf.), die im Wehr. 
unfer Mifftonzfeld in Belgiich- 
Ronge befuchten, Yind zuriidae- 
ehrt. Am 24. Febr. gaben fie 
der Behörde für Neubere Milton 
einen Bericht über die Arbeit und 
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die beionderen Bedirfnife in Bol- 
atlch-Slonge. . 

Brafilien, — Abt neue Kinder 
find feit Beginn des neuen Sah- 
res in8 Watlenheim in Curitiba 
eingetreten. Die Elementarjäule 
der Mtifton, die etiva 200 Rinder 
aufnehmen Tann, "benötigt amei 
brafilianifhe chriitliche Lehrer. 

Mexiko, — In Mexiko wird zur 
Zeit die Negiftration der neuen 
Nuevo - Fdeal-MBG betrieben. 
Gefelich toird verlangt, daß jede 
Zofalgemeinde bei der. Regierung 
regtitriert oivd, 


Konferenz in Brajilien 


Die Konferenz der füdaneri- 
Zaniijen Mennonitengemeimden 
findet immer jedes zweite Jahr 
ftatt. Bom 4. bi3 9. Sabrırar 1958 
tagte diefe Ronfereng in Braftlien: 
Die Gemeinden von Curifiba und 
Witmarfum Hatten alles geplant 
und borbereitet. So eine Stonfe- 
reng it immer ein Höhepunkt im 
eben der gaitgebenden Gemein- 
den. Das merkten wir al® aus- 
wärtige Säfte {ehr gut, bejonders 
beim Empfang im Wlughafen. 
PMankhe GSejchiviiter in Curitibe 
befiken ein eigenes Auto, womit 
die Säfte Teichter zu transportie- 
ren find. Wir haben die Geft- 
freumdlichfeit unferer Gefchwifter 
in Brafilten nicht nur beitaumnt, 
fondern wir haben fte auch reichlich 
genoflen. E3 tut jo wohl, wenn 
man am Ende einer Reife jo 
freundlih und gut aufgenommen 
tuird, Zeider fonnten die meilten 
auswärtigen Befucher nur eintge 
Tage in Brafilien bleiben, da zu 
Sauje die Pflihten riefen. Wir 
haben alfo die Gaftfreundlichkeit 
der Sefchititer nicht erihöpft und 
hoffen dadurd, daß vie noch ein- 
mal kommen dürfen. 

An Dienstagabend fand in der 
Kirche zu Boqueirao die Begrü- 
Bungsfeier itatt. Au3 Argentinien, 
Uruguay, Bolivien und Paraguay 
waren 23 Vertreter bon zehn Ge- 
meinden zugegen, und born jeder 
Gemeinde fam ein furze3 Begrü- 
Bungstwort. Diefer erjte Mbend 
bradte die richtige Einftimmung 
fir de ganze Konferenz, und die 
Semeinihaft zwiihen Ronferenz- 
teilnehmern und Gemeinde am 
Ort wurde dadurd zultande ge- 
bradt. Die folgenden Arbeitstage 
zeichneten ih daher auch durch 
diefen Geiftt der Gemeinlamkeit 
und Gemeinihaft aus, derin zu 
allen Vorträgen war jedermann 
twillfommen. Und die Gejciwiiter 
famen, und daS teirg dazu bet, 
do der Segen der Konferenz 
nuch gleich in die Familien \trö= 
men Tonnte. Das berfündigte Wort 
&otte® wurde millig aufgenom- 
men. E3 fiel auf, mit meldder Auf- 
merfjamfeit Vredigt, Vortrag und 
Belprehuna aufgenommen mwur- 
den. Da? Thema der Konferenz 
„Die neuteftamentliche Gemeinde” 
war ja gerade für die Gemeinde 
fehr auffählußreih. Die Vorträge 
führten uns in da8 Werden und 
Wachen diefer Gemeinde und dann 
meiter auf ihre Yufgalben in Seel- 
Sorge, Gemeindezudt und Su- 
aendarbeit. Beider war die Zeit 
für die Augfpraden wiel zu Furz. 

Tür die eriten zwei Tage der 
Konferenz waren in Boqueirao, 
fiir die Folgenden givei fuhren wir 
neh Witmarjum. Das gab eine 
Ipmechflung, denn fo Tonnten wie 
die Fahrt Sur) die Schöne Ge- 
biraslandichaft genießen und aud) 
die Gejchiwilter in Witmarjum 
fennenlernen. Zeider verloren wir 
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Gewefene Margenauer (Sidrugland), 





jetst in Orft, Sowjetrußland 


8. nr, Hinten: Safob Thieken, Beter Hamm, Iacob Penner, Peter Negehr 


(Bruder von ISiant Negehr, Conldafe, Alta), Nubolf Wien! (Sohn von Ana 
Wiens geb. Kafdorf), Gerh. Klaflen; davor; Traun Jakob Thiegen, Irau Peter 
Hanm, Grete (Schwefter vom Mariehen Benner, tt der Keihe davor), Frau 


Beter Negehtr, 


Agatha Nenfeld, Fran Gerhard Klnffen geb. Ana Derifen. 


Sikend: Tina Kenehr, Tina Did (Confine), Sran Sucob Thiegen, Fer Franz 
Benner geb. Mariehen Iafod Benner (Schwägerin der Einfenderin und Ab- 


fenderin des Bildes. Shre zwei verheirateten 


Söhne mit Ramilien und ein 


Tediger Sohn find nicht meit abgebildet), Tina Hamm, Anna Wiens geh. Kafdorf. 
Unten: Gerhard und Nefi (Kinder bon Gerhard. Klaflens), Käthe Regehr (Tod): 
ter von Tina Negefr) und Kornelins Nenehr. 


-Eingefandt von rau Ama Sanzen, Emerfon RD, RR. 5, Aokotsford, B. E. 


EEE EEE 0, DEEUE DREI nase neh a De 


dadurch auch Zeit für die Taguıng. 
Hm Sonntag gab e3 drei jhöne 
Seierftunden — wieder in der 
Kirche zu VBogueirao. Am VBormit- 
tag ein Miffionzfeit, am Nadınit« 
tag eine Mbendmahlsfeier und 
abends eine Möichlußfeier. Die 
auswärtigen Prediger haben jeden 


Mbend an verfchiedenen Mlägen- 


Gottes Wort verfiindigt, fo dab 
die Gemeinden in Brafilien viel 
gehört Haben. Die Leute waren 
immer willig zu fommen, aud 
wenn dadurd die Arbeit zu Haut- 
fe ettva8 zur furz Fam. Wir find 
uns deflen bewußt, daß die Kon- 
ferenz zu einem wirkliden Segen 
fiie unfere Gemeinden in Bra- 
filien tar, ımd daß auch mfere 
Heimaigemeinden Diefen Gegen 
berjpiren werden. 

Peter Wiens im „Mennoblatt“ 


Appelliert 

an die Iuaen®d! 

An den Mennonitiihen Verein 
„Deutihe Sprade”. 

sh habe Shr Rundichreiden in 
diefen Tagen erhalten und danke 
Shnen dafür. E83 ift gut und troft- 
reich, Haß der Verein da ift und 
am Grhaltung der Deusichen 
Sprade fünmpft. 

Wahrlich, e8 tut not, und wenn 
wir mit offenen Mugen in die 
Welt und in unfere nädite Um- 
gebung jchauen Tehen Noir, vie 
notwendig c3 it, darauf Hinzu- 
weijen, fva® wir mit dent Auf: 
geben unferer Sprache verlieren. 

Und darum bitten wir, Hören 
Sie nicht auf, ar alle Mennoniten 
und bejfonder3 an die Sugend zu 
appellieren. Und wir Hier, jeder 
an jenem Wlab, ivollen uns be- 
mühen, Ihre Mrbeit zu unter- 
jtigen. Sn diefem Sinne wünjdeı 
wir auc ein erfolgreiches neues 


Schr! 

Roh bin altes Mitglied, und 
ende Hiermit meinen Mitglieds: 
beitrag. 

Mit Freundlihemn Gruß! 

Eine Sugendliche bon Ontario. 

Mdreile des Vereins: 
349 Dakland Mpenue, 
Winnibes 5, Manitoba. 
Hdreffe der Bibfiothet: 
530 Newman Street, 
Rınnipeg 10 Manitoba. 


"Keferbriefe 


Ahhotsford, B. E. 
Gottes reihen Segen und viel 
Sreude in der Arbeit winfchen toir 
dem Schriftleiter und dem Ar- 
beiterperjonal, außerdem Gejund- 
heit und ein großes oltver- 
trauen. Ih danke für die pünf- 
the Aufendung der „Mennoniti- 
ihen Rundihau“, die wie fehr 
gerne lejen. Sch möchte feine Num- 
mer millen: Auch die Rinder in- 
tereilieren jih jeher für die Ge- 
ihichten. Danke fir die Ermah- 
nung, daß unfere Zahlung fällig 
it. Wir hatten e8 nicht wergeflei, 
fonnten e8 aber nicht eher ab- 
Ichiden. 
Sreundliche Grüße, 
Frau E R. und Fantlie. 
(Meil e3 mandımal vorkommen 
Tonn, dab man das Geld nicht hat, 
beißt e8:.auf dem Beitellgettel auch 
„618 zur ausdriidlichen Möbeltel- 
ung”. Wir Ichielen Ihnen alfo die 
„Mennon. Rundihau” auch dann 
weiter, wenn da3 Geld nicht 
pinftlih im boraus eingetroffen 
it, weil wir willen, daß die mei- 
ten Xejer feine Unterbredjung 
mwiniden, und jpäter gerne bereit 
find, alles zır bezahlen. — Ned.) 


Bor 32, Elmire, Ont. 


“ Meinen beiten Dank für Shr 


Erinnerungsfchreiben, daB Die 
Zahlung für die Tiebe „Miennon. 
Rundihan” Tällig it. (Wir Freuen 
und, daß man amjer Crinne- 
rumgsichreiben heirklih To vber- 
jteht, wie e8 gemeint it. Leider 
find wit alle Empfänger jo froß 
über diefen Ertradienft von unfe- 
rer Seite. — Red.) Sch Tefe die 
„Mennon. Nundiehan” gerne ımd 
hoffe, daß ich duch fie vielleicht 
nod einmal meine Minder finden 
merde, wenn fie noch am Leben 
find. ' 

Io wintiche viel Süd und Se- 
gen in der Arbeit an der Rund- 
hau. Ann Qammert, 





Tilg den Lärm des Tages fort! 
Bau um unsre Stirn die Stille, 
daß ein gülditer Keim dein Wort 
unjre armen Serzen fülle 

und in deines Geiftes Zucht 

reif zur Srncht. 


Seite 6 


Menmsnitiche Bundichen 





Derwandte 
und Sreunde acjucht 


Frau Neta alt jucht einen 
Kornelius David Veters, Bor 6 
(Drtsname unlejerlih), Kanada. 
Diefe Angaben find unzulänglic, 
deshalb Deröffentlihen wir diefe 
Bitte. Ausf. jhide man bitte an 

Hans Fait, 

138 Ontario Street ©, 
Kitchener, Ont. 

(„Bote” toolle Ditte abdruden.) 


Sefuht wird Seinrih Löwen 
aus Danzig, Stadtgebiet Nr. 16. 
Seine Söhne bHieken Nikolai, 
Friedrich), Bohannes und Heinrid,. 

Der Sudende ijt fein Neffe 
Abraham Löten, zur Zeit in 
Rußland. 

Seglihe Auskunft Ihide man 
bitte an 

Sulius Löwen, 
Huntingdon Road, 
N NR.5, Abbotsford, B. €. 


Sch erhielt von meiner Cou- 
fine, Frau Helene Görken geb. 
Hildebrand, Safutjfaga Oblaft;, 
Rußland, einen Brief. Unter an- 
derem Ichreibt fie: „Wir haben 
Weihnachten till verlebt. Kür un- 
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DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 
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Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 


-— Angen werben unterindt — 
- fpricht platideutich 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall? 








Office Phone Resid. Phone 
WE 2-7116 40-1853 


Dr. 8. Delkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangöftunden: 
2—5 lihr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bildg. 
Winnipeg 


Manitoba 








Dr. U. 3. Veufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 







611-612 Boyd Building 


Dr. 8. 6ün 





jere beiden Sleinen (ihrer Schwä- 


gerin, Frau D. Hildebrand, ihre 
Sroßkinder. — Einf.) hatten wir 
ein ichöneg Tannenbäumden ge- 
ihmüdt, um ihnen eine MWeih- 
nachtöfreude zu machen. An Sonn- 
tagen Ieje ich, jchreibe Briefe, be- 
fchaue alle meine Fotos und bin 
im Geilte mit den abmejenden 
2teben zıfammen. So geht der 
Sonntag borüber. (Sie find in 
einem Wald allein und hören fein 
Gottesiwort. — Ein.) 

Mitt Shr etwas über Heinrich 
Reimer3? Frau Reimer it meine 
Eoufine von Bater8 Geite, eine 
geborene Mganeta Hildebrand. 
Sopiel ih mich noch von ihrer 
AMdreffe erinnern Ffann, waren fie 
in Ritchener, Ontario. Ob fie no) 
gelund und am Leben find?“ 

Wenn diefe 9. Neimers nod) 
leben und fie an Frau Görken 
einen Brief ichreiben wollen, it 
die Adrejje bei mir zu haben. 

St. Selene Stanz geb. Penner, 

Birgil, DOnt. 


1. Zaltob Dyd, geb. 7. April 
1924 in Neuhorit, Kreis Sapa- 
tofhje, wird aelucht von Maria 


‚Ens geb. Sjaaf Dyd, jeßt Broof3, 


Afberta. 

2. VBermandte Horn Mariana 
Kahhauer geb. Fr. Artitian, geb. 
1899: Schiwelter Elizabet Roph 
ach. Kriitian, geb. 1887 (Gatte 
Srigori Kopp), Bruder Kohannes 
Srik Rriftian, geb. 1890, Schwe- 
iter Slorentine Wagner geb. Kri- 
ftian, geb. 1896 (Gatte Anton 
Magner, geb. in Eigengut, Be- 
refanjfii Najon, Nifolajeimgebtet), 
twerden gejudht. 

Ausfünfte werden erbeten bom 

Mennonite Central Committee, 

Afron, Penna., USU. 


Elijabeth Kubi geb. Vogt, geb. 
4. Mai 1898 in Snadenfeld, Kreis 
SKronau, Gebiet Nifolajew, Furcht 
ihre Tochter Ratharina Koh. Seo 
icher geb. Kubi, geb. 12.. Sept. 





Pr. A. P. Warkentin 


rat und Chirurg 
915 Medical Arts Bildg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 





Dre. med. %. A. Peters 
Wrzat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephone: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangaftunden: 
2--5 Uhr nadmittags 
oon Montag bis Freitag 








Dr, E. Derfien 


Urzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7983 


Smpfangäftunden täglich von 2—5, Uhr nadımtttaas 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
_ Winnipeg, Manitoba 


tber, Pr. 8. Enns u. Pr. P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhitunden: 2—5 Lihr nadjmittags, Montag 5i8 Freitag 
Telephönes: 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 38-1782 


Bes.: Dr. P. Enns 


ED 1-1096 — Bes.: Dr. P. Friesen LE 3-1361 





1916 in Snabenfetd, er. Sronau, 
Gebiet Nikolafem, und deren 
Mann Otto Saf. Fröiher. Sie 
jollen auf den Gut Grey, Gold- 
Hein, in Bolen geiwejen fein. Sede 
Nachricht bitte zu richten an 

©. Wal, 
Bor 33, Elie, Manitoba. 


Franz Ceert, geb. 1905, aus 
Sven Dorfe Mearienburg, Odefla- 
gebiet, Rußland, wird von feiner 
Ehefrau, Katbarina Edert umd 
Tochter Elvira, acfucdht. 

Höreffe erhältlih bei 

Canadian Mennonite Board 
of Colonization, 

506 — 4th Avenue North, 
Sasfatvon, Sazf. 

Frau Selena Salob Martend 
aus Dr, Sibirien, jucht ihren 
Neffen Satob Sakob SMajfen, 
Ytammend aus Einlage (Kitich- 
fa8), Ukraine, — Man wende fid) 
bitte an 

Srau Selene Heyder, 
30 Wovdelm Drive, 
St. Batharines, Ontario. 


Sejuht werden: 

Safob Braum, geb. am 4. April 
1923 in Diterwicd, Sronstal, 
Ufraine. Sein lebter Wohnort fol 
Siwiejel (Bayern), Stadtplag 4, 
Deutichland, gewejen fein. Bon 
dort iit er am 3. November 1945 
nach Zandähut verzogen: weiteres 
#t unbekannt. 

Herinenn Bram, geb. ain 28. 
Auguit 1913 in Sfronstal, Ukraine, 
und dejjen Ehefrau Olga Wieler, 
geb. am 4. Sanuar 1922 in Neu- 
Horit, Ukraine. Shr Tegter Wohn: 
ort war auch Ziwiefel Qayern), 
ehemalige ANdolf-Hitler-Straße, bei 
Sanfa, Deutfchland. Seit 1946 
find fie Dort nicht mehr. 

Sejucht werden die erwähnten 
Berjonen von Safob Brauns Che- 
frau, Elfe Braun geb. Dllen- 
burger, geb. am 20. Sept. 1922, 
zur Zeit in Somjetrußland. 

Seglihe Auskunft wolle man 
bitte an mid) richten. Sm doraus 
danft 

WW. Du, 

Bor 198, Moxden, Manitoba. 





Frau Maria Krieger, Mltlowa, 
Drenburg, jucdht ihren Neffen 
Abram Warfentin im Mlter don 
38—40 Sahren, Ttammend aus 
Kr. 13 DOrendurg. 

Eingefandt von WM. Gougen, 
918 Banning St, Winnipeg. 


Emilie Weht bon Arndrea3 tr 
Rukland Jucht ihre Tante Eurgenie 
Schiveigert geb. Nammbeiz ımd 
ihre Tochter Melita. 

Mdrefle in Rußland: 

USSR — CCCP., Kemepop- 
cKaa .0ÖM., Topoa lOpra, yı. 
Bepesoska, AOM I TION. 
A. A. BRSF- 

Sn und Mlerander Ulrich 
merden bon Friedrih Ferdinand 
Zabun (geb. 1894) gefuht. Die 


Hi 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 








ZAHNARZT 


SILAS E. GREEXBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, . MAN. 
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beiden Gejuchten find 1905 er 
1910 don Neudanzig, Cherion, 
Rubland, nah Kanada ausge- 
wandert und haben 633 1920 mit 
Tante Rofine im Briefverfehr ge- 
jtanden. Die lebte Nachricht war 
won Nord-Mfota (vielleicht North 
Aanfale) USA. — Hdreije des 
el in Rußland: 

U.S.S.R. — Ka3.C.C.P., Ax- 
TIOÖHHCKAA 06M., CT. AKTIO- 
'ÖHHCK, YıL. Hexpacoga 104-a, 
Tenpux Yıbpax. 

&injender: SI. 3. Nicel, 
Borden, Sat. 


Dttilte (Elfriede?) Gutich ach. 
Brendle und Robert Sutil in 
Ana Aa in Sormjetrußland jur 
ben Yulius Brendle, geb. in Mlt- 
Slate Kreis Bulin, Ge- 
biet Shitomir. 

Hörejle bei 9. Braun, 

Calle Rofa 555 5. R. Sıuarez, 

Buenos Wires, Mrgentinien. 





Frau Sonufch in Rufland jucht 
ihren Bruder Sohann Kirge md 
feine Mutter Negine. 3. Sirges 
Mutter hieß Lydia und war eine 
geborene Dait aus den Dorf Ait 
Eelft, Sie, Alermann, Beifatabien. 

Mdrefle bei Frau B. Dyc, 
615 1it Street E,, 
Sosfatoon, Saskatıheman. 


Aus Bueilandbriefen 


Bitte Diefen Auszug aus einem 
Brief bon meinen Scheitern 
Tina und Unna in die „Menn. 
Rundidau” aufzunehmen. 

Der Brief it vom 4. Februar 
1958 aus Saraganda. Tina m) 
Mina Dürfen, geboren in Frie- 
densruh, umgejiedelt von Sumo- 
rowifaja, Ruban, 1943. — Wir 
erhalten öfters Briefe. — 8. D. 

Sie Icreiben, daB die Gehet8- 
toode auf mehreren Stellen abge- 
balten und jehr aut befucht wirt- 
de. Ta, two Zena Hübert (Har- 
der), früher Kuban, wohnt, tit 
ein Beriammlungshaus geichloj- 
fen worden, und Gottesdienite 
werden jet in Brivathäufern ab- 
gehalten. Die find oft fehr doll, 
denn e8 Zommen immer mehr, 
auch diel Sugend . ... Da, imo 
Franz Dürffens (fr. Stontenius- 
jeld) wohnen, it ein Häuschen für 
Berfammlungshaus gefauft mor- 
den, aber auch fen gu Klein. 
Biele müffen im Einganasraum 
itehen. An drei Rlägen find deut- 
ihe Chöre. Außerdem haben fie 
no einen Chor au3 nur jungen 
Leuten. Die fingen jehr Ihön und 
begleiten manche Bieder auf PVio- 
Iinen und anderen Snitrumenten. 
Weil e8 bis zum ruffiihen DVer- 
jammlungshaus fo weit tit, fah- 
ren wir jest dahin wo Kranz 
Dürffens wohnen... &3 fit fehr 
tchade, daß dort, vo Heinr. Roop3 
(meine Schweiter Sara, früh, Te- 
ref Nr. 1. — 8.D.) und meine3 
Bruders Seine. Dürffens (Früher 
Ruben, jest verihickt) Frau und 
samilie wohnen, feine Verfamm- 
fungen find, auch wenige Deut- 
he... Bor Weihnachten und am 


1. Seiertag hatten wir aroßen 


Schneejturm.  Weihnadishäume 
waren lange nidjt genug zu be- 
Tonmen. 

Meine Schmweiter bittet Folgen: 
de gamilien zu Juchen: Frau Ma- 
ria Mebger, 1898, geb. Chriitian 
Heinz, wohnt hier mit ihren Sohn 
Mlerander, Shr Gatte Mlerander 
Tent in Saraganda beerdigt. Sie 
find hier jo ioie tote, Teit 1943. 
Sie müdte gerne erfahren, ob 
bon ihren Angehörtgen roch je- 
mand lebt. Ihre Schwefter Nata- 


lia Bo66, 1888, geb. Heinz, joll 
in Nordamerika, wohl in Freino, 
Kalif., USA, gewohnt Haben? — 

Die rujiiihe Anjrift iit: 

USSR — Ka3.C.C.P., Top. 
Kaparauna, ya. BynbBap Mu- 
pa, AOM 44, KB. 43, Meurep 
Mapus XpHcTuaHoBHa. 

Weiter find hier fünf Gejhiwi- 
ter Dorn: Martha, Mlbina, Olga, 
Sgnag und Sriida, mit ihren Fa- 
milien. Sie wurden auch 1943 
bergebracdt. She Onkel Samuel 
Sohann Schimann, Bruder ihrer 
Mutter Hulda Dorn geb. Sci- 
mann hat ihnen früher auch Brie- 
Te geichrieden. Sie haben feine 
Adreije leider nit mehr und bit- 
ten herzlih um Nachricht. — Die 
ie Anichrift ft: 


R.— Kas.C.C.P., Top. 
Kaparanıa, ya. Ixamöyaz 
46, kB. 8, lopnna ÄAnbBuHa 


IOruycoBHa. 
Eingef. von Sohn S. Dürkfen, 
53 Singfey Street, 
St. Catharines, Ont. 


Aus Dynzkoj, Neulamara, Ruf: 

land, Ichreibt Frau Sof. Wiens an 
Witwe M. Did, Nordkildonan, 
unter anderem: 
... 8% Teide an hohem Blut- 
druk amd bin int verfloffenen 
Sahre öfters Frank geivelen, zu 
Haufe auch im Solpital . . . Shr 
fingt zu Weihnachten „D dur Fröß- 
hehe... .*, aber iwir feiern Neu- 
jahr 2 Tage. In Samilienkretien 
wird ja Weihnachten gefeiert. 
Stinder lernen Wünfde, mande 
haben auch Bäumen, nur die 
Süßigkeiten find bei ung, auf dem 
Sande, Fnapp. Wir hatten die 
Bebetsinoche, und wer Zonnte, der 
ang... Abraham Gteshrechts 
feiern heute in dem Haufe, two jvir 
aufammenkommen, Siliberhodjgeit. 
Die alte Tante Franz Martens it 
geitorben, auc Sornelius Nickel. 
Sm November war unfere Gol- 
dere Sochzeit. Das Leben it Mithe 
und Mrbeit gemwejen, und wur 
dank Sottes Site find wir erhal- 
ten geblieben... Bir haben einen 
ichr aelinden Winter... &8 Iebt 
fich jchwer Fite Toldhe, die ihr Se 
twiljen nicht befleefen wollen . . . 
rau EA it mod) fehr rüftig und 
wohnt allein in ihrer Hälfte des 
Saufes. Auch Frau B. Wittenberg 
it noch rültig, wohnt bei ihrem 
jungiten Sohn. Veter Giesbrehts 
find auch nöd, da, aber Ichon ganz 
gebrehlic. 

Bir größen Euch und hoffen 
auf ein Miederjehn droben beim 
Herrn. 

Eure Satob und Marg. Wiens. 





Der Katorgan. B. Koeder. Das 
neuejite NRuglandbudh. Der in 
PER. Nr. 7, Seite 4, veröffent- 
thte Artikel „So wurde er 
Werupuihtihtf” minde diefem 
Bud entnommen. 250 Seiten. 
Ganzleinen „une. 42D 

— udn ee — 
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Niennenitifche Rundichau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





TH LH LE LA LG DL LLÄL IL I IL Lidl, 
Gute Nacht 


Wie Glockenklang vom Meeresgrunde 
ein Wort durch meine Seele zieht, 
so wehmutsvoll wie Abendstimmen, 
so milde wie ein Schlummerlied, 
Es weht zu mir auf allen Wegen, 
im Sturmgebraus, im Flüsterwind, 
und selbst im Traume klingt es wieder: 
Gute Nacht, Mutter! — Gute Nacht, Kind! 


Wenn nach des Tages muntern Spielen 
der Knabe müd’ zur Ruhe ging, 
nach manchem Drohen erst und Bitten, 
ob auch der Schlaf am: Auge hing, 
dann rief ich’s von der letzten Stiege 
hinunter noch einmal geschwind, 
und fröhlich kam die Antwort wieder — 
„Gute Nacht, Mutter!’”’ — „Gute Nacht, Kind!” 


Und saß der Jüngling bei den Büchern, 
ob noch so spät sein Blick auch glitt 
von Blatt zu Blatt hin, eifrig forschend, 
ich hörte doch den leisen Tritt, 
das Lauschen an der Türe hört’ ich, 
ich wußte, wer da sorgt und sinnt; 
hinüber und herüber klang es: 
„Gute Nacht, Mutter!” — „Gute Nacht, Kind!” 


Dann kam die Zeit, da ich gesessen 
an deinem Bett, wie lang, wie oft! 
hielt deine bleiche Hand umschlungen 
und hab’ verzagend noch gehofft; 
sah dir ins müde, liebe Auge: 
O komm doch, Schlaf, erquickend lind! 
Er kam; — zum letzten Male klang es: 
„Gute Nacht, Mutter!” — „Gute Nacht, Kind!” 


Wie Glockenklang vom Meeresgrunde 
ein Wort durch mein Seele zieht, 
so wehmutsvoll wie Abendstimmen, 
so mild als wie ein Schlummerlied. 
Und kann ich keine Ruhe finden, 
wenn Gram und Sorge mich umspinnt, 
dann hör’s ich raunen, Frieden bringend: 
Gute Nacht, Mutter! — Gute Nacht, Kind! 





Eine Tuete voll Birnen 
Erzählung von A. B. 


Thomas hatte keine Lust, am 
Sonntag zur Kirche zu gehen. Er 
mußte ja schon die ganze Woche 
über zur Schule gehen und erhielt 
hier auch Religionsunterricht. Er 
meinte, das sei genug für einen 
man von ihm nicht verlangen. 

Aber da kam ihm eines Tages 
ein. verlockendes Gerücht zu Oh- 
ren: der Pfarrer, der jeden Sonn- 
tagvormittag die Kinder des Ortes 
das Wort Gottes lehrte, sei ein al- 
ter, alleinstehender Herr, so hieß 
es, der über einen riesigen, frucht- 
baren Garten verfüge. Da er mit 
seinen reichen Obsternten nichts 
Besseres anzufangen wisse, vertei- 
le er sie sonntags an seine jugendli- 
che Gemeinde. - Im Sommer gebe 
es Kirschen, Erdbeeren und. Him- 
beeren, im Herbst Pflaumen, Aep- 
fel und Birnen und im Winter die 
langsam reifenden Früchte, wie 


EEE RI SERER EBUIBERN 8 
Raetsel 
ERST DRIN, DANN DRAUF 


Mein Wort schwimmt munter 

im Wasser umher. 

Nun dreh’ es um, häng’s Ende 

noch einmal dran! - 

Und dann? 

Da staunst du: jetzt schwimmt 

es obendrauf. 

Nun geb? ich’s dir zu raten auf. 
(mu>s-yasL]) 


Walnüsse und späte Apielsorten, 
zuweilen sogar von der Haushäl- 
terin des Pfarrers gedörrte Back- 
pflaumen und Birnenschnitzel. Nur 
im Frühjahr sei nichts mehr oder 
noch nichts zu haben, weshalb im 
Frühjahr auch besonders wenig 
Kinder zur Kirche kämen. 


Als Thomas davon hörte, war es 
gerade Sommer. Er zögerte kei- 
nen Tag länger, von nun an doch 
am. Kindergottesdienst teilzuneh- 
men. Gleich bei seinem ersten 
Versuch bestätigte sich die Wahr- 
heit des Gerüchtes: jedes Kind er- 
hielt von dem Pfarrer, der einen 
großen Spankorb mit in die Kir- 
che gebracht hatte, zwei Handvoll 
saftiger Kirschen und duftender 
Erdbeeren. Manche hatten sich 
Papier mitgebracht, um die Früch- 
te darin einzuwickeln und.nach der 
Stunde mit nach Hause zu neh- 
men. Thomas war begeistert von 
solch einträglichem Kirchenbesuch 
und erschien von da an jeden 
Sonntag als einer der ersten vor 
dem Kirchenportal, um sich ja 
nichts entgehen zu lassen — den 
Sommer lang, den Herbst über und 
auch den ganzen Winter durch, 
bis die letzten Backpflaumen ver- 
teilt waren. 3 


Im Frühjahr aber, als nichts 
mehr zu holen war, machte Tho- 


mas sozusagen Ferien vom Gottes-' 


dienst. Sollte er vielleicht nur we- 
gen der Worte hingehen, die der 
Pfarrer ihnen sagte? Thomas hat- 
te nie sonderlich aufmerksam dar- 


. 


auf geachtet. Er hatte sie sich je- 
weils eine Stunde lang angehört 
und sie danach immer wieder rasch 
vergessen. Nein, ehe er wieder in 
die Kirche ging, wartete er, bis die 
Kirschen und Erdbeeren im Pfarr- 
garten so weit gediehen waren, daß 
sie verteilt werden konnten. Von 
diesem Zeitpunkt an war auch 
'Thomas wieder ein eifriger Kirch- 
sänger. 

Thomas machte es damit nicht 
anders als viele seiner Gefährten, 
er war nicht schlechter als sie, er 
war nur genauso gedankenlos wie 
sie. Das heißt — genauso gedan- 
kenlos war er eigentlich nicht, er 
konnte schon denken, er machte 
sich nur selten die Mühe, es zu tun. 
Dazu bedurfte es bei ihm schon 
eines außergewöhnlichen Ansto- 
Bes. Und der ließ in diesem Jahr 
nicht auf sich warten. 

Als der Herbst kam, die reichste 
Erntezeit, als der Pfarrer manchen 
Sonntag sogar mit zwei gefüllten 
Spankörben zu den Kindern in die 
Kirche kam, schien er sich eines 
Tages etwas Besonderes ausge- 
dacht zu haben. Für Thomas je- 
.denfalls war es endlich der längst 
fällige Anstoß an sein Gewissen; 
als der Pfarrer die Früchte diesmal 
nicht gleich verteilte, sondern bis 
zum Schluß der Stunde damit war- 
tete und während dieser Stunde in 
ungewohnter Weise zu den Kin- 
dern sprach. 

„Ihr habt nun alle Zeit hin- 
durch immer diese Früchte emp- 
fangen,” begann er, „und es ist 
mir nicht entgangen, daß viele von 
euch nur wegen dieser Gaben zu 
mir kommen. Ihr habt Erdbeeren, 
Kirschen, Pflaumen, Aepfel und 
Birnen von mir genommen, aber 
meine Worte und Lehren habt ihr 
nicht angenommen. Ihr sollt nun 
in dieser Stunde einmal überlegen, 


REITEN EEN 
Mit ihm! 
Fang dein Werk mit Jesum an, 
Jesus hat’s in Händen, 


Jesum ruf zum Beistand an, 
Jesus wird’s vollenden! 


ob nicht dieses oder jenes Wort in 
euren Köpfen oder Herzen hängen- 
geblieben ist — und ob ihr die 
Früchte danach noch allein verzeh- 
ren wollt.” 

Soundso Ähnlich sprach der Pfar- 
rer eine Stunde lang. Als er zum 


Schluß seine goldgeiben Birnen 
verteilte, dachte sich Thomas ins- 





geheim: Er will uns heute auf die. 


Probe stellen, ob wir aus seinen 
Worten gelernt haben, womöglich 
beobachtet er uns. Ich werde 
gleich nach der Kirche in die „Her- 
berge zur Heimat” gehen und sie 
einem Bettler schenken. Das war 
Thomas’ Berechnung. Nach dem 
Kindergottesdienst machte er sich 
schleunigst auf den Weg zur „Her- 
berge zur Heimat”, überzeugt da- 
von, daß der Pfarrer sein Vorha- 
ben bemerkte. 

Die „Herberge zur Heimat” lag 
in einer kleinen Gasse des Städt- 
chens. Sie war ein langgestreck- 
tes, altes Gebäude, eine Unter- 
kunft für umherziehende Bettler, 


Zigeuner und dergleichen. Thomas 
hatte sie noch nie von innen gese- 
hen und betrat sie sehr zögernd. Er 
gelangte jedoch in eine Art Schank- 
raum mit einer Theke, an der Es- 
sen und Getränke ausgegeben wur- 
den, und mit vielen einfachen 
Holztischen und Bänken an den 
Wänden. Hier und da auf den 
Bänken saßen die oft so verwegen 
aussehenden Gestalten der Land- 
straße: Handwerksburschen, Ar- 
beitsuchende, Ruhelose und bet- 
telnde Greise. 

Thomas blickte sich nur flüchtig 
um.und trat darauf entschlossen 
zu der ihm am nächsten sitzenden 
Gestalt. Das war ein alter mage- 
rer Mann mit zitternden Händen, 
in einem zerschlissenen Anzug und 
mit durchlöcherten Schuhen. Seine 
Augen wirkten in dem ausgemer- 
gelten Gesicht übergroß, und Tho- 
mas fühlte jäh Mitleid in sich auf- 
steigen. Mit einer beinahe hefti- 
gen Gebärde stellte er seine Bir- 
nentüte vor dem alten Vagabunden 
auf den Tisch und murmelte: „Ich 
schenke sie Ihnen. Da! Nehmen 
Sie nur!” 

Er wollte gleich wieder fort, er 
war verlegen, zugleich saß wür- 
gend das Mitleid in ihm, aber der 
Alte griff rasch nach seinem Arm 
und hielt ihn fest. Er blickte ihn 
aus seinen tiefliegenden, übergro- 
ßen Augen an und flüsterte hei- 
ser: „Hab Dank, Junge, für dein 
gutes Herz. Gott beschütze dich!” 
Thomas brachte kein Wort mehr 
heraus, er nickte nur, er schämte 
sich so sehr, daß er fürchtete, wei- 
nen zu müssen. Hastig wendete er 
sich von dem Alten ab und ging 
wieder zur Tür. 

Aber es traten gerade vier neue 
Ankömmlinge ein, so daß er für 
ein paar Sekunden zur Seite tre- 
ten mußte, um sie vorbeizulassen. 
Als er in diesem Augenblick den 
Kopf noch einmal zurückwandte, 
sah er den alten. Vagabunden mit 
der Birnentüte quer durch den 
Raum auf einen Tisch zugehen, an 
dem eine Zigeunerin mit ihrem 
Kind, ein Krüppel und noch zwei 
alte, elende Männer saßen, und er 
sah ihn die Birnen an sie vertei- 
len, so daß keine einzige für ihn 
übrigblieb. 

(Schluß folgt.) 


Mit Messer und Gabel 


Da hatte die Mutter ein großes. 


Stück Schokolade ganz fest einge- 
packt mit Wellpappe, Packpapier 
und Paketschnur usw. Weiterhin 
benötigten wir einen alten Hut, 
Fäustlinge, eine alte Jacke, Schal, 
ein Küchenmesser und eine Ga- 
bel. Wer die erste „6“ würfelt, 
setzt ganz schnell den Hut auf 
und tut die andere Maskerade 
um, nimmt Messer und Gabel und 
beginnt damit die Verschnürung 
der Schokolade zu lösen. Die an- 
deren ‘würfeln schnell weiter. 
Fällt eine „6“, muß sämtliches 
„Gerät“ schnellstens an diesen 
neuen Spieler übergeben werden, 
der sich — huschhusch — anzieht 
und mit Messer und Gabel weiter 
auspackt. Jeder will natürlich als 
erster zur Schokolade durchsto- 
Ben und solange von ihr essen 
mit Messer und Gabel, versteht 
sich! —, bis wieder irgendwo ein 
Sechser fällt. 
Geschicklichkeitsspiele erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Wenn ihr 
mit „Messer und Gabel“ fertig 
seid, könnt ihr euch ihnen zuwen- 
den. Einige Anregungen für 
Uebungen, die mit verbundenen 
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Mit dir im Bund! 


Du Heilandshand, sei über meinem 
Leben, 
Dann wird es Sut; 
Ich habe dir mein ganzes Herz ge- 
"geben — 
Du gibst mir Mut! 


Und wenn ich Weg und Ziel verlo- 
ren glaubte, 
So führe mich! 
Und wenn das Schicksal Glück und 
“ Hoffen raubte, 
Ich habe dich! 


So miss’ ich gern die tröstenden 
Gefährten 

In trüber Stund; 

Wie reich und glücklich muß ein 
Leben werden 

Mit dir im Bund! 


Und was mir ward an Wesensglanz 
und Gaben, 

Sei dir geweiht; 

Ich will nichts sein, nur Jesum will 
ich haben. 

In Ewigkeit! 
| H. v. Bezzel. 








Augen ausgeführt werden müssen: 
einen Knopf annähen, Streichhöl- 
zer aus einer Schachtel in die an- 
dere packen, ein Paket aufschnü- 
ren oder zuschnüren. Wer es am 
schnellsten kann, der hat gewon- 


nen. 





Telefonisch 


bestellt sich dieses kleine Mäd- 
chen: für sich und für ihr Brü- 
derlein ein 


Bilderbuch 


mit lebensechten, mehrfarbigen 
Bildern und den lieben Kinder- 
reimen, die man schnell aus- 
wendig lernen kann: 





Preis. nur 1.15 


—- portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Aiennenitifche Rundfchan 


19. März 1958 





Rundichan .. . 
(Sortjegung von Seite 1—5) 


— Am 9., 10. und 11. April 
follen im MBO - Bilbelcollege in 
Winnipeg Dirigentenfurje abge 
halten imerden. Näheres in näd- 
ter Stummer. ö 

— Im 21. md 22. März 1958, 
7.30 Uhr abends, twird bon Shu- 
denten de3 MBG-Bibelcollege in 
der Aula des College das Drama 
„he Summoning of Evergmen” 
aufgeführt werden. 

— Bred. Veter 3. Reimer und 
Sattin wurden am 2. März bon 
der Deennonttengemeinde zu 
Steindadh, Mean., durdh eine feit- 
liche DVeranftaltung geehrt. Vred. 
Reimer hat der Gemeinde 15 Sah- 
te al3 Leiter vorgeltanden und ift 
aus GSefundheitsrädiichten in den 
Nuheltand getreten. 

— Dans Schlußprogrammm der 
ME - Bibelfchule zu Noithern, 
Sask., it am 30. März, und in 
Verbindung damit tt au eine 
Graduationzfeier. 


— Die Leitung und das Für- 
iorgefomitee der Kanadiichen 
MBS-Konferenz hatten am 14. 
und 15. März ihre Sikungen in 
Winniveg. Die beiden alten Bri- 
der W. 9. Unruh und B. B. Sanz 
fonnten auch wieder zugegen Tein, 
nachdem fie Türzlich beide, Br. 
Unrud in Winnipeg und Br. Sanz 
in Coaldale, im Hofpital behan- 
delt worden fuaren. 

— Die Mennonitengemeinden 
bon Alberte Haben am 22. und 
23. März 1958 im Beibaus auf 
2600 Rihmond Nd., ©. W., Cal- 
gary, eine Mifftonskonferenz un- 
ter dem Thema „Die Ernte it 


aroR I@ 3 nn 
— Sm Ranadiihen Mennoni- 
tifhen Bibelcollege, Winnipeg, 


findet am 21. 22. und 23. März 
eine Slaubens- und Meiiftonzfon- 
ferenz Statt. 


— Die Mennonitengemeinden 
gründeten in Winnipeg einen Bil- 
dungsberein, der fih wohl zue 
Aufgabe geftellt hat, zum Serbit 
1958 noch eine mennonitische Lehr: 
anitalt (High Schoof) ins Leben 
zu rıifen. Sm Musihuß des Ver- 
eins find Dr... WU. Beters, Brä- 
ftdent, Karl Salt, Dr. Peter Enns, 
Bictor Veterz, alle von Winnibeg. 
Da3 wäre dann die 10. menno- 
nitiihe Mittelfhule in Kanada: 
2 find ind. C., 1 in Wiberta, 1 in 
Sasf., 3 in Manitcda und 3 in 
Ontario. 

— Sn Montreal, Quebec, ha- 
ben hohe Geiftlihe de3 proteitan- 
tiihen, romifch-fathofrichen md 
der griechtich - orthodoren Airchen 
und jüdiihe Rabbiner einen Pro- 
tejt gegen die Serausacbe ımd 
Verbreitung „verführeriicher, 1ın- 
moraiiher Schriften“ unterzeich- 
net, Sie bezeichnen e8 als eine 
„Weberfchwenmmung ihrer Stadt 
mit jchmußiger Literatur” md 
haben dem Lehel den Kambf an- 
selagt. (Wir münidhen ihnen Er- 
folg und Hoffen, dak die Geift- 
lien aller anderen Städte unje- 
re3 Zandes umd der USW diejent 
Beifpiel Folgen würden! — Ned.) 

— Giegfried 8. Enns, Sohn 
des Neltejten %. 5. Enns, Wirnni- 
pea, Üt zum Erxefutibdireftor der 
„Sihrldrens Mid Society” bon 
Bentralmanitoba ernannt tworden. 
&. Enns Hot bereit3 12 Sahre 
Erfahrung auf den Gebiet der 
Sorialfürforge und erwarb fi 
an der Manitoba-Univerfität das 
Diplom des B.SW. Auf diefem 


neuen PWoften hat er feinen Sit 
in Bortage Ta Brairie, Ian. 

— Die Kinder der Mennoniten, 
die von Merito nad) Nordontario 
gefommen find und fich bei Neiv 
Zisfeaed niedergelaffen Haben, 
finden e3 Ächiwierig, fi) aleih in 
die hiefigen Schulen hineinzupaj: 
fen, denn fie fönnen nur Platt- 
deutich ımd eimas Spantid. 


— A3 9. 2. Sriefen, Heraus- 


geber des „Winkler Brogreß”, am 
11. März, abends, mit A Horfey- 
ipielern aus Winkler nad) Boplar 
Point fuhr, fuhr jein Wagen auf 
den Hochiveg Nr. 1 einen alten 
Farmer Mler Bailfie) aus Higy 
Bluff, der im Dunkeln über den 
Weg aing, tot, 


— Aın 9. März geibah eine 
KRolifion ziveier Autos vor der 
Rirhe der Evang. Mennon. Ge. 
meinde gu Nofenort, Man., Safe 
Klaffen, 35, und jeine Söhne, 7 
und 8 Sahre alt, wurden derart 
berlett, daß fie nad) Morri3 ind 
Hofpital gebradt werden mußten. 
— Sreitag, am 14. März, prallten 
in Morris, Man., auf der Straße 
zwei Autos mit jugendliden Su- 
lalfen zufammen, und 8 Berfonen 
wurden mit DBerleßungen ins 
Hofpital gebradjt, einer in bedenf- 
Khem Zuftande. Unter ihnen iwa- 
ven ®. Siaae, 18, und Arthur 
Dertfen, 18, beide von Morris. 

— Safe Groening, 686 Logan 
Ane., Winnipeg, Man., wurde zu 
$125 Geldftrafe berueteilt, weil 
er unrehtmäßig Arbeitzlojenun- 
teritüßung bezogen Hatte. 

— Dr. med. Huch Mebavin, 
83, ftarb am 8. März in Plum 
Eoulee, Man., in feinem Heim. 
Er bat 55 Sabre, 1902—1957, in 
Blum Coulee als Arzt gedient 
und it in etwa 5,000 Fällen Ge- 
burrtshelfer gewefen. Er war ei 
geachteter und geihäskter Mann. 
Am 12. März war fein Begräb- 
ni3 bon der Bergthaler. Hirde zu 
Plum Coulee aus. Die Begräb- 
nispredigt hielt ein Rev. 8. Tlem- 
ming von Wallaceburg, Ontario, 

— Rorman A. Wingert, MET- 
Bertreter in Sapan, wurde bom, 
MEIE Firzlich mad Hongkong ge- 
hit, wo er unter den fich dort 
tarf angefammelten Flüchtlingen 
aus Rotchina Kleider, Nahrungs: 
mittel u. a. berteilen foll. Su 
MEE-Dffice in Tofto bleibt Paul 
Veahey von Harrilonburg, Ba., 
der in Sapan an einer Univerfi- 
tät unterrichtet. 

— Dre in Tulja, Olla., jeit ei- 
nem Sabre gegründete MB 
plant ein neues Bethaus zu bauen. 
da die Zahl der Sonntagsichüler 
und Belucher der Gottesdientte 
zunimmt. 

— Das Heim Für Nerbenfranfe, 
„Rings DBiem Homes” bei Reed- 
Iey, Ratif., USW, fol mit einem 
Koftenaufivand von etiva $240,000 
zu einem Hofpital ausgebaut wer- 
den. Die Regierung it Wafhing- 
ton trägt %s der Kojten bet, der 


Staat Kalifornien auf 1, und. 


die reitfichen 880,000 Tollen bon 
den mennonitiihen Genteinden 
de3 Dijtrifts Tommen. 


— Au3 Rußland Tamm eine Be- 
jtätigung der Nachricht, Dah die 
alte Stadt Orendurg, die auf 
Tichkalom umgenannt worden war, 
wieder ihren alten Namen erhal- 
ten Hat, folglich ‚Heißt auch die 
Dblaftt jet mieder Drenburg- 
faja. 5 

— Unter den Bejuchern in der 
KRebaftion ivaren in Tehter Woche 
Sacob W. Beterd von Sunting- 
don Rd., Wbbotsford, B. €., Rudy 


An meine 
fanadischen Landa 


die Leier dei 
Meennonitiichen N 


j 
Auer die Untenstuelzung, die Sie u, 
gangenheit gewaehnt haben, dage ich % 
aufnichligen Dank, uud ich wuenschH 








& 


Gesundheit, Glueck und Erle 


N 
THE PROGRESSIVE CONSERVATIVE PARTY OF CANADA 





Thießen, Zandmejjer bei Terrace, 
3. C,, De Prediger Benjamin 2. 
Sanz, D. 3. Banfrat und 3. PB. 


Due, Coaldale, Alta; I. Ihie- 


gen, Zeamington, Ontario; 9. 4. 

Rillems, Sepburn, Sasf.; Ser- 

men Zenzmann, Jareow, B. €. ; 

3.8. Töns, Ritchener, Ont., und 

X. Harder, Clearbroof, B. €. 
ee 


Kanada. - Die weitdeutihen Nu3- 
fuhren nad) Kanada Ntiegen 1957 
um 9,3 Prozent, auf 94,1 Mil- 
lionen Boller, gegenliber einer 
Zunahme bon rund 60 Prozent, 
auf 881 Millionen Dollar im 
Borjahr. Auch die deutihe Einfuhr 
aus Ranada erhöhte fich um 11 
Prozent, auf 179,7 Mil. Dollar, 
diesmal Ianglamer. 


— Drer Heine Rinder, im AL 
ter von 8 Monaten bi8 zu 3 Iah- 
ren, wurden im elterlichen Saufe 
in le St. Therefe, Due., ermor- 


det aufgefunden. Die Tötung war 


mit einem Sammer und einem 
Mefjer durchgeführt morden. Die 
Polizei verhaftete die 26jährige 
Mutter der Rinder. Wo fich der 
Vater der Rinder befindet, weiß 
man nicht. 

Kun Ku x ; 
Deiterreich. - E3 war nicht daran 
au machen, bei jeder BetriebßratS- 
twahl in einer großen Deltaffine- 
rie bei Wien getvannen die RP- 
Kandidaten. Sn diefen Tagen ent- 


hüllte nun ein abtrünniger Ge- 
nofje, dab jeine. Exrfreunde nad 
jeder Wahl heimlich die Böden 
der Wahlurnen abichraubten und 
die richtigen Stimmzettel durd) 
rote Sälfhungen erjegten. Nun 
wurde den Tommuniftiiden Be- 
trieböräten eine gerihtliche Vor- 
ladung zugeitellt. 

xx x 
Sndonefien. — Der frühere Mi- 
nifterpräfident bon Snöonefien, 
Mohammed Hatta, der bor einem 
Schre aus der Negierung des 
Vräfidenten Sularno ausgeihie- 
den var, weil in dieje 12 Rom- 
munjiten aufgenommen murden, 
fegt fi) eindringlid für eine Wat- 
fenrirhe mit den Aufttandiichen in 
Bentral-Sumatra ein. Im Natio- 
naftet in Dfafarta find aber die 
Hälfte der 45 Mitglieder für einen 
Ahbruch aller Verhandlungen givi- 
Ihen Bräfidenten Sufarno und 
Hatte. 

Das Wahricheinlichite it ein re= 


gelrehter Bürgerkrieg, naddem - 


die Rebellen.am 15. Februar eine 
Segenregierung aufgeftelt hat- 
teit. 

Negierungstlugzeuge haben das 
Verfehrsnek der Rebellen in Su- 
matea bombardiert. Sür die indo- 
nefiiche Luftwaffe der Negierung3- 
ftreitfräfte, werden alle Biloten 
von Bivilflugzeugen eingezogen. 

Die Nebellen hatten es bisher 
bezweifelt, daß die Zentralregie- 


[2 


rung eine militäriihe Inbafton 
von Bentral-Sumatra durdfüh- 
ren Fönnte, aber jest rechnen fie 
damit, 

Sn Sumatra befinden fich 399 
Amerifaner auf den Delfeldern 
von PBalanbarı, aber die Negie- 
rung in Djafarta hat der ameri- 
Tantihen Botfchaft die Zufiche- 
rung gegeben, daß bei militäri- 
ichen Mitionen für die Sicherheit 
der Mmerifaner gejorgt werden 
toitede. 

Die Ruftivaffe fol aber die in 
amerifaniihem Yalik befindliche 
Galter-Delgefellihaft und die hol- 
löndiihe B.B.M.-Delfirma benad- 
rihtigt Haben, dab fie die Woficht 
hat, die Anlagen der Gefellichaf- 
ten au beidießen. 

x x x s 
NSW, - E3 Eojtet $1,000 Steuer. 
geld, einen Nefruten einzuführen, 
und Taufende bon diejen werden 
als untauglid; wieder nad) Haufe 
geichickt. 

— Bräfident Eifenhower Fchlug 
eine Erhöhung der Bundesaus- 
gaben zum Simed der wirichaft: 
Ichen Flaute im Lande vor. Au- 
Ber einer Bejchleunigung bon ge 
planten Musgaben Für die ver- 
Ichiedenartigiten Projekte, forderte 
der Vräftdent, dat ‚die Wrbeit3- 
lojenverfiherung mit Bundesgel- 
dern über die von den Staaten 
feitgelegte geitlihe Begrenzung 
hinaus zahlen Toll. 
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JoHn G. DIEFENBAKER 


— Gtaatsjefretär Sohn Folter 
Dulles beihuldigt die Sotmjets, 
fie wünschten lediglid ein „Schau- 
spiel” an Stelle einer echten Ron- 
ferenz, twa3 die Menfchheit zu der 
Vorjtellung berleiten würde, daß 
der Friede endlich gekommen Sei. 
Was Dulles nicht jagte, it die 
Tatfache, daB verantwortliche Arme- 
tifaner und - Wefteuropaer eine 
fofche Srreführung der öffentlichen 
Menumg in aller Welt al3 auper- 
ordentlich gefährtlihe Waffe in 
‚der Sand der Sowjets Halten, die 
ichließlich dahin führen Fann, daß 
die Entihlofienheit der meitlichen 
Völker an ihren antifommunijti- 
ihen Bündntifen Feftzuhalten, ge- 
Ihmächt mird. 


— Dos Tehte Schlahtiehiff der 
Rereinigten Staaten „Wiseonfin“, 
ftieß auch zur „Meottenkugel- 
Slotte”.. 650 Offiziere und Manı- 
Yhaften taten auf dem 45,000 
Zonnen großen Rolob Dienft. Er 
teilt jest dasielhe Schiefal, wie 
30 feiner Schmeterihiffe, deren 
Kusben fich für die moderne Arieg- 
führung überlebt hat. 

— Der meitdeutiche Verteidi- 
gungdminifter Branz-Bo). Strauß 
trat am 9. März eine ausgedehnte 
Reife guter durch die Vereinigten 
Staaten an, die insbejondere der 
Befichtigung don NitttungSiverfen 
und milttäriihen Einrichtungen 
in mehreren Zandesteilen gilt. Er 
iagte in Mafhington,. e8 märe 


duktion 
‚Stroms fiir die weitdeutiche Wirt- 





falic zu glauben, die eingige Be- 
dingung der Somfet3 für ein wie- 
dervereinigtes Deutjchland fei, daß 
e3 ich feinem Miltarbündnis an- 
Ichliege. Eine Wiedervereinigung 
unter jowjetifchen Bedingungen 
wäre Selbitmord. 
x x x 


Weitdentichland geht jet mit gro- 
Ben Schritten ins friedliche Atom- 
Zeitalter. Die mädhtigen deutfchen 
Srnöuitrie-Ronzerne find gegen- 
mwärtig dabei, Reaktoren zue PBro- 
eine rentablen Atom- 


Ihaft zu entwideln. Die größten 
Ddeutichen ‚Hoffnungen werden an 
einem don deuffhen Experten 
ausgearbeiteten Neaftor-Typ ge- 
knüpft. 

— Man rechnet damit, daß der 
Aufbau der meitdeutihen Luft- 
waffe 1963 beendet it. Sie Toll 
danır über 2,700 Sront- ı. Schul- 
Tugzeuge und über 80,000 Mann 
verfügen. 

— Der meitdeutihe Bundes- 
miniiter fir gefamtdeutihe FTra- 
gen betonte in Sannober, daß eine 
Konföderation mit Oftdeutjchland 
nur möglih ein Eönne, mern 
Gleihes mit Gleichen bereint 
werde. Vorausfegung dafür Tei, 
dab ih die Negierung in Ban- 
forw durch echte Freie und geheime 
Wahlen bei Zirlaffung aller Bar- 
teten demofratiich Tegitimiere, 

— 32 Millionen Sioilperjonen 


Mennenitiiche Rundichan 





aus den deutihen Dftgebieten gel- 
ten 13 Sabre nad) Kriegsende 
noch immer al3 vermißt. Ihr 
Shiefal fol jeßt durch eine gro- 
Be Befragungsaktion bei 5,8 Mil- 
lionen WBertriebenen in WWeit- 
deutichland geklärt werden. An der 
Aktion beteiligten Jich die Kirchen, 
die Vertriebenenvereine und das 
Deutihe Note Kreuz. 

Ron 800,000 in die Somjel- 
union Deportierten find die Na- 
men bon 200,000 Berjonen be- 
kannt. Yukerdem wird angenom- 
men, daß bei Kriegsende in Po- 
Ien, der Tichehoifotwafei, Sugo- 
ilamwien, Rumänien und Ungarn 
über eine Million PWerfonen feit- 
gehalten murden und feitdern ber- 
mißt find. Von einem großen 
Teil der übrigen Deutihen muß 
angenommen werden, daß fie auf 
der Flucht oder durch Parkifanen 
den Tod gefunden haben. 

— Kiünf weitdentiche Studenten 
fehrten jebt bon einer weiwöchi- 
gen Ruklandreife nad Berlin zu- 
vie, Gleichgeitig bereite eine jo- 
wietifhe Studenten - Delegation 
die Univerfitäten der deutichen 
Bundesrepuhlif. Beide Seiten 
hoffen jeßt auf die SHerjtellung 
Ttandiger DVeziehungen awilchen 
Sohfchulen rd Studierenden bei- 
der Länder. 

xx x 


Ditdentichland. — Die „Bolfs- 
armee” wird die Frühjahrsmand- 





—————————————————————————————————————————————— 


ber zufammen mit jowjeliichen 
Streitkräften und S.C.D.-Rampf- 
grubpen durchführen. 

— Sn Oftdeutichland follen die 
Urbeiterfomitees abgejhafft wer- 
den, die im Sahre 1956 einge- 
feßt worden waren, nachdem «3 
in Ungarn und PVolen zu Yufitän- 
den und Unruhen gekommen var. 
Damals hatte e8 Anzeichen dafür 


gegeben, daß .e3 aud-in Oftdeutich- 


land. zu antifomjetifhen Geialt- 
aften hätten fommen fönnen, 

xx x h 
Ungarn, — Sanos Meter, der 
ehemalige reformierte Yifhof, der 
während de3 ungariihen Muf- 
ftandes son jeinem Amt zurüdtre- 
ten mußte, Üt zum ftellvertreten- 
den ungariihen Nußenminiiter 
ernannt worden. 

x « « \ 
Soinjetrußland. — Eiva 35 PBro- 
zeit alfer Somjetblirger jeien „nod 


vel:gi63“, dor der bolfhemiltiichen 


Revolution jeien e8 etwa 60 Bro- 
zent geweien, fagte Metropofit 
Nikolai, der Stellvertreter des 
orthodoren Patriarchen Mlerius, 
einem Nem Norfer KRorreipon- 
denten in Mostau. Er Leilte mei- 
ter mit, day es in Moskau noch 
55 Stirchen gebe. 1,600 Tiheologie- 
ftudenten bereiteten fih in zehn 
Seminaren auf da geiitihe Amt 
vor. Sie hätten, wie alle iibrigen 
Schüler, in den Staatzjhulen 
„antireligiöfen Unterricht” gehabt, 
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fih aber troßdem zum Wriejter- 
beruf entichloflen. 

— Eine Delegation, bejtehend 
aus fünf führenden Männern der 
Changehiichen Kirche Deutfchlands, 
totrd am 25. März au einem Be- 
uch der rufitihen orthodoren Rir- 
be nah Somjetrußland reiien. 
Die Delegation folgt einer Ein- 
ladımg des Reiter8 des Firhlichen 
Yußenamtes der ruffiihen oriho- 
doren Kirche, 

— Rab dem Wortlaut de 
fomjetifhen Memorandum: ar 
Wafhington wollen die Somjel3 


.bet der Behandlung eines deut- 


fchen Sriedensvertrages® Negie- 
rungsperireter aus Djt- und 
Wejtdeutihland Hinzuziehen und 
dabei die Trage der Wiederber- 
einigung ‚auf die Bonn befonders 
drängt, aus den Gipfelgejprächen 
ausflammern. Smirnom unter- 
breitete fein neue3 Memorandım 
der Mosfauer Regierung, jondern 
„präztlierte” Tediglih die Totvfe- 
tiihe Anregung eines Friedens- 
verirages. Wdenauer berficherte 
den jowjetiihen Botihafter, ein 


-Sriedensvertrag auf der Grund- 


lage der Spaltung Deutichland3 
werde Tategorijch abgelehnt. 

— Renn nun die Gipfelfonfe: 
venz, ftalt einen YUusweg zu gei- 
gen, zu einem bloßen Redeturnter 
führt? Cine Berihlimmerung de3 
Weltzujtandes Tönnte die Folge 
fein und fogar Entfeifelung der 
anardiitiiden lemente, deren 
nicht einmal die gegenwärtigen 
Somjetmeifter Ti erfreuen fünn- 
ten, Eine neue Gipfelfonferenz 
chließt fi) finngemäß an die Öen- 
fer Tagıing von 1955 an, auf der 
Bulganin und Chrujchtichoto der 
Prinzip freier Wahlen für da3 


ganze Deutichland zugejtimmt 
haben. u 
Die enticheidende Stage it 


wohl, wie e8 um die freie Hand 
Chrufchtihoms gegenüber den Mi- 
Ytärs ftaht,. jeit er mit Marfchall 
Shukomw icheinbar jpielend fertig 
geworden ijt. Kann und till er 
im entiheidenden Mugenblid 803 
Dftberliner Kegime preisgeben, aut 
deifen Erhaltung gegen den Auf- 
fand der Maffen am 17. Sunt 
1953 die rufitihen Tanks auf- 
geboten wurden. 

— Die Sowjetunion rühmt 
fi, 94,000 weibliche Willenichaft- 
Yer zu haben, die bei der Entwid- 
Yung der beiden Sputnif3 mitge- 
wirft haben. Wie groß der Pro- 
zentfa der Frauen unter den 
Schmerftarbeitern ift, wurde nicht 
gefagt. Deren Zahl, in Bergmer- 
fen und Eilenhütten, foll aber 
verringert werden. 

— Der „Vater des forjetifchen 
Sputniks”, Sioltomsft, erhält in 
feiner Seimatftadt Raluga ein 17 
Meter hohes Dentmal aus Dte- 
talf, das ein Nafetenmodell dar- 
‚Stellt. 

— Die jüngiten politiihen Ma- 
nöber Mo$faus zielen auf die An- 
erfennung de deutfhen Satelfi- 
tenreihes durch Amerifa hin. Sn 
Rafhington hält man Diele Ziel- 
jegung für da8 Haupfmotio ihrer 
unerntidlichen Kampagne um eine 
Sipfeffonfereng.. Der Kreml und 
das Weiße Haus haben tatjächlich 
eine böllig enigegengejette Vor- 
ftelung bon den Aufgaben und 
dem Biel einer Konferenz der Re- 
aierungschef3. 

— Ein Shwedischer Kaufmann, 
der Frrzlich Gelegenheit hatte, der 
alten ojtpreugiihen Hauptjtadt 
Königdberg und einigen anderen 
SDrten im nördlichen, Jorjetiich 
verwalteten Oftpreußen einen Be- 

(Sortiegung auf S. 12—4) 
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(15. Sortfegung.) 


Eriveiterung. 
des Sreundestreijes 


Man muß recht viele Kräfte 
einjegten, um recht viele Menjchen 
auf eine geplante Evangeltation 
aufmerffam zu machen. Säle, die 
nicht gefitlkt find, entinutigen, und 
leere Bänke befehren fih nicht. 
Sede Grubpe in der Gemeinde 
Sollte einige Unbefehrte betreuen, 
die immer wieder eingeladen und 
abgeholt werden jollten umd für 
dte man bejonders im Gebet ein- 
fteht, Wenn dann eine Evangeli- 
Sattonsimohe angejeßt wind, fann 
der Herr Großes tun. - 

VBorbildlich war darin eine Ge- 
meinde, in der ich einmal »Dierite. 
Der leitende Bruder bemerfte vor 
Beginn der Verfammlung: „Wir 
haben mehr Unbefehrte als Be- 
fehrte.” Und an einem der näd)- 
ften Abende ftellte er fogar feit, 
daß wohl dreiviertel aller Bejucher 
Freunde waren. Da tt e8 dann 
eine Zuit, dn3 Cvangehum zu 
verfündigen. 

Bon Natur Liegt e8 und allen 
nicht, die Menihen auf der Stra- 
Be anziwiprechen oder Kameraden 
im Betriebe zu bewegen, unter die 
Berfündigung des Wortes zu fom- 
men. Der natiirlihe Menich fheut 
fi, diefen Weg gu gehen. Wirkt 
aber der Geilt Gottes in den 
Gläubigen fo jtarf, daf alle Feig- 
beit und falfhe Scham überwun- 
den werden, dann tut man au 
diefen bejonderen Dienjt gern. Ein 
Gedanke hat mir immer wieder 
geholfen. Wir haben uns nicht 
geihämt, zu jündigen, follen wir 
un? nun jhämen, den Namen 
unjeres -Heilandes zu befennen? 


Das erwedlihe Lied 


Obwohl ich Fein Sänger bin 
und im Singen in der Schule da3 
ichlechteite Zeugnis hatte, Tiebe 
ich den Selang. doc) fehr. Hat mich 
ja doch feine geiltesmächtige Bre- 
digt zur Umfehr gebradit, au) 
nit ein funftooller Gefang, jon- 
dern ein einfaches Lied, das errıe 
Heine Gruppe bon jhhlichten Got- 
tesfindern jang. 

Sch möchte jeden Chorleiter 
bitten, viel mit feinen Sängern zu 
beten und feine Arbeit als Got- 
tesdienst anzufehen. Nur jo wird 
ein Chor zum Segen fein und müt 
feinen Liedern in der Seelenge- 
mwinnung helfen. 

Huch was den gemeinjamen Ge- 
fang betrifft, fo liebe ich die chyth- 
milch bewegten Lieder, die in Er- 
iwekungszeiten geboren wurden, 
jene jchlichten alten Heilslieder, 
duch) die fo viele zum Herrn ge- 
fommen find. 


Einfag der Jugend 


Die Sugend will al3 Sugend 
genommen werden. Sie hat eigene 
Sontereffen und eine eigene Art. 
Darum Tann Sugend am beiten 
die Sugend einladen. Gibt e8 ct- 
mas Röftlicheres, ala die friiche, 
hoffnimagreihe Sugendzeit dent 


Heren zu tweihen? Darum mülfen 
wir bei Ebangelifationsveranftal- 
tungen befonder& auf die Jugend 
achten. Welche Freude ift e& dann, 
wenn fi junge Menfchen auf die 
Seite Sefu ftellen! 

Unter meinen Zuhörern hatte 
ich einmal dret junge Holländer. 
Sie waren von gleichaltrigen Ar- 
beitsfameraden eingeladen ior- 
den. Das Evangelium, das ihnen 
nicht fremd war, hatte ihre Ser- 
zen berührt. Ste blieben nad) der 
Verfammlung zurüd und mollten 
ihr Zeben dem Seren Seius ütber- 
geben. Sch bemühte mich, ihnen 
Harzumaden, daß der Serr Te 
fus niemand hinausitoße, der zu 
ihm fommt. Sie hatten den un- 
gefähren Sinn meiner Rede ber- 
jtanden, aud) Tpürten fie das Wir- 
fen des Beilte8 Gottes an ihren 
Herzen; aber in der Unterredung 
iteflte e3 ftch doc heraus, daß fie 


-meine Worte nicht immer richtig 


auffaßten. Ic dadhte: Wie fannft 
dur diefen jungen Männern am be- 
iten helfen? Sie hatten Tränen 
in den Wurgen. Sch mollte mich 
ihnen jo gern verjtändlich machen. 
Da fiel mir ein, daß fie unfer 
PBlattdeutfch vielleiht befler ber- 
itehen fonnten al8 das Hochdeut- 
che. Sch iprach fie aljo auf platt- 
deutih an, da jagten fie, ja, das 
fönnten fie verftehen. Sch halbe mit 
ihnen plattdeutich gebetet, md fie 
£onnten das Heilsiwerf Chrijti im 
Sauben erfaffen. Sie danften dem 
Herrn von ganzem Herzen dafür. 
Und die jungen Leute, die fie in 
die DBeriammlung mitgebradt 
hatten, waren hodherfreut. 


Zeider geht dieje KRetterfreude 
manden Chriiten verloren. Dur» 
um gibt es Areife, in denen «8 
immer mehr bergab geht und in 
denen die Sıurgend immer melt- 
offener wird. Ein Bruder jagte 
mir einmal: „Die einzige Ver- 
änderung tritt dann bei ung ein, 
wenn jemand aus unferem Srei- 
fe jtirbt, dann tft wieder einer me- 
niger.” Sole Kreife jterben all- 
mählid aus. 


Siinderarbeit 


Sn einer Evangelilationsarbeit, 
die umfafjend fein will, wird aud) 
eine bejondere Kinderarbeit ftatt- 
finden müffen. Wie oft habe ih 
erlebt, daß Kinder ihr Herz dem 
Heiland fchenkten! 

Sn einem Städtchen im Sie- 
gerlande redete ich die Kinder ei- 
ner Sonntagsiie an. Am 
Schlufje jagte ich, daß fiir diejeni- 
gen Kinder, die jchon älter tnä- 
ven und fih in imnerer Unruhe 
oder Simndennot befünden, Fich 
jeßt Gelegenheit biete, den Serrn 
Sefus im Gebet anzurufen. Sch 
war eritaunt, daß c3 mehr als 
aiwanziq Kinder waren, die mir 
mit Tränen in den Mugen be- 
fannten, fie mödten gern ein 
neues Herz haben. Ml3 ich Tpäter 
diejes Städtchen wieder hefuchte, 
fagte mir der Leiter der Sonn- 
tagsichule, die etwa bunderffirnf- 


te: „Die Iwanzig, die dem Herrn 
ihr Herz geichenft hatten, find 
treugeblieben, fie danken dem 
Herrn immer wieder für die Er- 
rettung ihrer Seele, jooft man 
ihnen Gelegenheit dazu gibt.” 


Trauenarbeit 

Frauen fönnen am beiten duch 
Frauen eingeladen werden. Man- 
be gläubige Frau, die in einem 
großen Saufe wohnt, hat guten 
nadbarliben SKontaft mit Sen 
Pitbemohnern de3. Haujes, E38 
gibt no) viele andere Beziehun- 
gen und Berbindungen, die man 
bei der MWerbearbeit ausnitgen 
Tann. Man trifft Bekannte im Za- 
den, man fennt die Samilie, die 
den Nahbargarten befitt. Selbit- 
verständlich wird die Verwandt- 
ihaft und Freundichaft nicht itber- 
gangen. 

Sejegnete Arbeit 

Während wir den Sommer 
hindurch; mit dem Mifftonszelt 
durchs Rand zogen und unter 
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Uli, der Sinecht, und li, der Päd)- 
ter. Beide Bücher in einem 
Band. Seremiad Gotthelf, der 
ichweizerijche Dorfpfarrer, dich- 
tet jeine jpannenden Geihichten 
‚mit elementarer Wucht und um- 
geheurer Wirflichleitsnähe, Ei- 
gentlich fehrieb er nur, um fet- 
ner Gemeinde aud) auf diejem 
Wege die frohe Botjhaft zu ver- 
kündigen. Ganzleinen-Einband 
mit Goldprägung und Schuk- 
umfchlag. 549 Seiten .... 2.00 


— Bortofrei — 


TBE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


EIBTDIBEIDIERE 


Peitarbeit aller Frhlihen und 
freificchlichen Streife eine gejeg- 
'nete Arbeit tun durften, war die- 
fer Dienit aus begreifliden Grün- 
den im Winter nicht möglid. So 
faßten wir den Entihluß, die Ar- 
beit auch während der falten Raf- 
reszett, und zivar in neutralen 
Sälen, fortzufeßen. 

Eine Arbeit in Siegen i. W. in 
der dortigen Sammerhütfe war 
bejonder3 gejegnet. Wenn die 
Gläubigen aller Kreife fi zu- 
jammentun und gemeinjam »das 
ek ausiwerfen, geiehen große 
Gnadenwunder. Ein Beweis dafür 
it Siegen. Wa3 der Herr dort 
wirkte, Tat fih auf Bapier nicht 
Ihtldern. Sch glaube, dab die dor- 
tigen Segnungen alle bisherigen 
Erfolge unjerer Arbeit itbertrafen. 





Majlenvberfammlungen 
in Selten und unter 
freiem Simmel 

ALS ih much dem Herrn aufs 
neue hingegeben hatte und e8 zu 
einer inneren Durbreinigung ge- 
fommen war, erfilllte mi ein 
ftarfes Sehnen, Seelen fir den 
Herrn-zu gewinnen. Sch Hatte nırr 


zig bi3 zmeihundert Kinder zähl- noch einen Wunfh: Serr, gib mir 


Seelen! Gib mir mehr Seelen! 
Bahne mir den Meg zu der brei- 
ten Mafjfe in unferem meitdeut- 
ichen Smöuftriegebiet und darüber 
hinaus! 

E3 wurden aber au andere 
Stimmen Yaut. Weltere Brüder 
famen und fagten zu mir: „Sie 
fommen zu pät, die Zeit der Er- 
weeung und die Zeit, in der den 
Daffen das Evangelium angebo- 
ten wird, tt vorbei. Das’ Epange- 
Kum it überall bingefommen. 
Mir Fönnen nır noch auf eins 
warten: auf die Wiederfunft des 
Herrn Selus. Wir müflen mehr 
Wert auf die Erbauung legen.“ 
Sole und ähnliche Gegenjtimmen 
waren vorhanden. 

Sch Hammerte mid) aber an 
das Wort Dffenb. 3, 8: „Siehe, 
ich Habe eine geöffnete Tür vor 
dir gegeben, Die niemand zu 
ichließen vermag!” Sch wußte: 
Sein Blut reicht aus für did: 
Tas Blut Sefu Chrifti, feines 
Sohnes, reinigt uns won aller 
Siinde. 

Simmer gewiller wurde e8 mir: 
Yacht nur für mich reicht das 
Blut Set, jondern e3 reicht aud 
für jede Stadt, für jedes Gebiet, 
fir jedes DVolf, für: die ganze 
Welt. 


Die Organijation einer . 
Zeltarbeit 


Smmer wieder Daten-twir den 
Herrn im Gebet: „Zeige du uns 
doch Die Städte, in denen wir ar: 
beiten jollen, beitimme du dod) 
unfere Wege, jei du doch der. Lei: 


ter!” Wenn e3 ung Klar war, tDo- 


Din wir ung wenden follten, fuhr 
einer meiner Mitarbeiter in die 
betreffende Stadt und mietete ei- 
nen geeigneten Plab. &3 mußten 
große PBläke fein, weil viele Au- 
fo8 und Omnibulle famen. €&3 
fam vor, daß hundert Fahrzeuge 
von Gefciiniitern und Freunden 
‚dort jtanden. Jede Ardeit dauerte 
etiva ziweiundgzwanzig Tage. Ar 
einent Sonntag wirde begonnen, 
und drei Wochen Tpäter wurde die 
Arbeit an einem Sonntag ge- 
ichloflen. 

Danı galt 8, alle Kinder Got- 
te8 zue Arbeit heranzuziehen. San 
den eriten Sahren fehlte mir nod) 
die Möglichkeit dazu. Mber es 
wurde mir immer flarer, daß nur 
auf diejer breiten Balis die ganze 
Stadt, jede Strabe, jedes Haus 
und jede Wohnung erfakt werden 
fonnten. ' 

63 wurden dann in der Kegel 
fo viele Sandzettel gedrucdt, als 
e8 Familien in der, Stadt ab. 
Zum Verteilen brauchten wir na- 
tirlich eine große Selferichar. Er- 
freulic) war es, dak fich die Sur 
gend für dDiefen Dienjt verant- 
wortlich einfekte. &3 wurde em 
Stadtplan zerihnitten und jedem 
Verteiler jein Bezirk zugeiwiejen. 
Auf den Anichlagfäulen pffegten 
große, auffallende Plafate auf die 
Seltverfammtlungen binzumweifen. 
Dadurd wurden natiirlid aud) 
Diejenigen auf unjere Arbeit auf- 
merfian, die in Gotteshäufer 
oder Berjammlungasiäle nicht Hin» 
einzubefommen waren. Und darin 
lab "ih gerade meine bejondere 
Aufgabe vom Seren, die breite 
Male zu erfaffen, die font nicht 
erfaßt murde. 

Aud an die Zeitungen traten 
wir heran ımd berjuchten, unfere 
Anzeigen in alle Seitungen hin- 





‚einzubringen, oft in großer Auf: 


madung. 

Später hatten wir bei großen 
Arbeiten noch eine Dejonders 
ichöne Möglichkeit. Wir Hatten 


einen Dpelwagen Super 6, mit 
diefem fuhr ein junger Bruder 
im Schrittembo durd die Haupt- 
ftraßen der Stadt und jtellte id 


‚ bei Beginn und am Schluß der 


Arbeitszeit an das Kingangstor 
eines großen Betriebes, Auch wor 
Bahnhöfen und Boltämtern und 
an Stellen, wo der Werfehr be- 
fonders jtarf war, hielt er. mit 
unferem Wagen. 


Ebenfo wurden auch Keeife der 
Gläubigen auß der Vimgegend 
mobilgemadt. Diefe Tamen danı 
mit ihren Angehörigen und mit 
Steumden zu unferen VBerlamm- 
Yungen. Da gab es fonntags oft 
ein ganz buntes Bild. €3 far vor. 
da Brüder, die Fabrifbejiger 
waren, ihren Arbeitern und An- 
geitellten zum Bejuch umferer 
Berjammlungen Mutobujfe zur 
Berfügung jtellten. Mehnlid, mac- 
te e8 eine Diakonie, die einem 
größeren Frauenfreije boritand. 
Wie herrlich wurde Jolcher NMil- 
fionsfinn belofint, wenn Teilneh- 
mer an der Fahrt im Zelt zum 
Slauben fanen und als glüdfiche 
und gelegnete Menjhen Heim- 
Tehrten! 

&3 fam aud) vor, daß eihe 
Straßenbahn-Verwaltung rtra- 
wagen au unjerem Zeltplak fah- 
ren Tieß; diefe Wagen nahmen nur 
Zeltbejurcher mit. Alles das trug 
dazu bei, daß große Scharen un- 
ter da8 Wort Tamen. Die Ber- 
kündigung Juchte aber Teinegmeg3 
den Neugierigen und Senjations- 
lüjternen entgegenzufommen, fon- 
dern war aggrefjiv und Ttellte die 
Hörer iminer wieder dor die per- 
lönliche Enticheidung. 

Für den Gebraudy in den Belt- 
verfammlungen hatten wir ein 
fleines. Viederheft Gerausgegeben, 
008 durchweg erwedlihe, Chrijtus 
und jein Heil verherulichende Xie- 
der enthielt. Daneben hatte aud) 
der Ehorgejang reichlich Gelegen- 
beit mitzumwirfen. Was irgend an 
gentichter oder Männerchören in 
den berichhiedenen Krijtlichen Srei- 
fer vorhanden war, wurde gebe- 
ten, zu ung zu Tommen und zu 
fingen, &3 fan bor, daß alt jeden 
Abend ein anderer Chor fang. 

Meiter wurde auch der Dienit 
in den Radımittagsitunden bor- 
ber beitimmt. Erfreulih war, daf 
die Teitenden Briider, Pfarrer oder 
Prediger der einzelnen Kreife fi 
zur Verfügung Stellten. Bei der 
Aufitellung des Planes wurde 
nur darauf geachtet, daß die, die 
den Dienit tun follten, eine Hlare 
Befehrung erlebt hatten und daB 
fie bejtrebt waren, den Seren zu 
verberrlichen. E35 wer zunädit 
nit ganz einfach, die Brüder der 
einzelnen reife unter einen Hut 
zu bringen, den Sut des Zelt: 
daches. Vielfach waren fie einan- 
der fremd, hatten fih in der Ver- 
gangenheit bielleiht gemieden 
oder gar einander befänpft, und 
nun jollten fie zujammen auf der- 
telben Wlattforn ftehen. Am 
Schluffe der Mebeit aber Hang e3 
immer wieder durdh: „Wie Fonn- 
ten wie uns nur jo fremd -Jein! 
Die Tonnten wir nur unjeren 
Bruder jo unterfhäßen, wie waren 
wir jo unbrüderlih!” Beim Süän- 
dedrucf der Brüder und auch bei 
ımnjeren gemeinfamen GecbetSber- 
lanınulngen fonnte man e3 jpii: 
ren, daß der Gerit Gottes die 
Herzen in Liebe verbunden hatte. 
Und diefe Förderung der an den 
einzelnen Orfen fich praftifch dar- 
itellenden Mlianz war aud ein 
Segen unferer Zeltarbeit, 

(Sortfegung folgt.) 
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Eosrnelius Beramann!T 
Greendale, 8. &., 


it am 19. Februar, abends, heim- 
gegangen. IR IY 

„Run, Herr, mes fol ih mid 
teöiten? Sch hoffe auf did: Sch 
will jchiveigen und meinen Mund 
nicht auflun, denn du hajt’s ge- 
tan.“ (Pialın 39, 8 und 10.) 

Der Entichlafene freht num den, 
an den er glaubte, 

Huf dem Begräbnis (22. Te- 
bruar) diente der Chor mit dem 
Lied „Des Pilger Heimat . . .” 
VBred. 3. B. Harder, Leiter der 
Gemeinde, grüßte die Trauerber: 
lemmlung und bejonders die Teid- 
tragende Samilie mit 2. Kor. 1, 
3 und 4. Vred. 9.8. Unger iprad) 
in Enaliich über Seremia 31, 3: 
„sch habe dich je und je geliebt; 
derum habe ih dich zu mir ge- 
zogen aus lauter Güte.” Diejer 
tröftenden Anjprade folgte dom 
Ehor dag Lied „Fragt er danach?” 

AS Tertiwort zu einer Furzen 
Betradtung las PBred. 3. B. Har- 
der 2. Kor. 5, 19 und Iprad) 
über „Die jelige Gewißheit des 
Släudigen im Sterben.” 

Der Chor ang „Xebt wohl” 
und dann folgte da3 Lebensber- 
zeihnis: 

Br. Cornelius Bergmann mur- 
de am 2. Sumt 1910 in Wleran- 
drodar, Subangebiet, NAuklarıd, 
geboren. Mit feinen Eltern und 
Seichtwiitern Tam aud er im Mei 
1925 nah Elm Creef, Manitoba, 
ivo er 5 Sahre im Elternhaufe ver- 
lebt hat. 1931 zogen fie nad) 
8. &. Den eriten Wohniplak fan- 
den fie. hier bei Nojedale, famen 
1933 aber nad) der damal3. ent- 
jtehenden Anfiedlung Sardis, jekt 
Greendale, too er bi3 zum Lebens- 
ende gewohnt hat. 

Die juchende und rettende Lie- 
be Selu Hat auch ihn gefunden, 
und er durfte am 2. Saruar 1934 
da3 Wunder feiner Wiedergeburt 
erleben und ein Gottesfind wer- 
den. Sm Sun desjelben Sahres 
wurde er getauft und in die MBG 
aufgenommen, Seitdem war er 
ein treuer Nadhfolger des Herrn. 

Bald darauf verließ er das EI: 
ternihaus und trat am 23. Sept. 
1934 mit mir in die Ehe. Der 
Herr jegnete uns, Ächentte ung ein 
eigenes Heim und drei Söhne und 
ziwei Töchter. 

Doch bei dem vielen reichen Se- 
gen blieben wir auch bom Leid 
nicht verihont. Mein Tieber Gatte 
war gefundheitlich nicht jehr jtarf 
und mußte vor etwa zwei Sahren 
tegen Magenleiden ärztliche Hilfe 
juchen. \ 

1957 wurde vom Mt bie 

Notivendigkeit einer Magenope- 
tation feitgejtellt, 
Am 4. Tebr. 1957 mußte er 
ins Hofpital, Die Operation tuur- 
de am 13. Sehr. ausgeführt, und 
die Diagnofe war Krebs, 

Nach 21 Tagen hatten wir die 
große Freude, ihn mieder in un- 
jeım Samilienfreis haben zu dirr- 
fen. Doc, nad) drei Wochen muß- 
fe er wieder auf fünf Tage ins 
Hojpital, 

Sn Oftober 1957 fing feine 
Gejundheit wieder ar zu verfagen. 
Auf den Nat des Arztes. wurde er 
am 2. Dez. wieder ins Sofpital 
genommen, zwedf3 einer gründ- 
Gchen Unterfuhung. Nah fieben 
Tagen durfte er wieder nad) Sau- 
fe fonımen und hat mit der Ka- 
milie frohe und munderihöne 
Weihnachten verleht. 


WMennenitifche Bundichau 





Am 27. Dez. 1957 führte fein 
Weg abermals Zurie ind Hofpi- 
tal, Diesmal brauchte er drei 
Hlıttransfuftonen, meil feine 
Kräfte rapide abnahmen. 

Am 13. Sanuar 1958 Tam er 
wieder nach Haufe und durfte noch 
fünf Wochen und zwei Tage in 
unserer Mitte fein, bis der Herr 
ihn am 19. Februar, 6.15 Uhr, 
abends, dur einen fanften Tos 
zu fich rief. Sch Hatte da3 große 
Rorreht, tm in jeiner Tegten, Zei- 
Ddenszeit zur Seite zu ftehen und 
ihn zu bflegen. Mande Stunden 
de3 Segens haben wir in diefer 
Zeit aufammen erfahren. 

Mit tiefer Ergebung in Gottes 
Willen und mit einem Zindlid 
froben Bertrauen auf den Herrn 
ging er till und geduldig den Lei- 
densweg 518 zum Ende. Wir 
Ihäßen e3 hoch), daß jein Befonde- 
rer Wurnjch, zu Haufe bei den Sei- 
nen, zu entichlafen, erfüllt twurde, 
bedauern jeinen allgufrühen Tod 
aber tief. 

Er wurde 47 Sabre, 8 Monate 
und 17 Tage alt und hinterläßt 
mich, feine trauernde Gattin, ziwet 
Söhne, zwei Töchter, einen Schiwie- 
gerjohn, eine Schwiegertochter, 
ein Großfind, jeine Cftern, zivei 
Brüder und drei Schtoeitern. 

Einen herglihen Dank rufen 
wir allen Sefchiftern und Sreun- 
den zu, die uns mit herzlicher 
Teilnahme, freundlicher Ziebestat 
und Sürbitte zur Seite geftanden 
haben. Der Herr molle e3 allen 
reichlich vergelten! 


Sm Aufte, der trauernden Gattin 
Stau Bergmann .nebit Rindern, 


eingejandt bon 9. 9., Rorr. 


Stau Suft Sun 
ach, Thiefen, 
San. Yofe, Kalifornien, UEN. 


Meine Tiebe Frau und unfere 
geliebte Mutter wurde am 22. 
Suni 1886 in Rukland geboren 
und jtarb am 15. Sanıtar 1958. 
Sie wurde 71 Sahre, 6 Monate 
und 23 Tage alt. 

‚Schon in früher Sugend er- 
fannte fte, daß fie Sefus als per- 
Tönliden Setland brauchte und 
wurde von Welt. Gerhard Negier 
getauft und in die MBG aufge- 
nonmen. : 

1913 trat fie mit mir, Sohn 
B. Zunft, in den Cheitand, der 
45 Sabre mährte. Gott jegnete 
untere Ehe mit 3 Kindern: Peter. 
Sohn und Tina, bon denen 2 bor 
ihr geitorben find. ' 

Kurz vor der Sodhzeit mare 
wir nach Sibirien gezogen. 1928 
floh unfere Samilie von Rußland 
über China und fam 1929 nad) 
Reedleg, Kalif., USW. Nach neun 
Sahren zogen wir nad; Sarı Kofe. 

Untere Mutter Hinterließ uns 
als Vorbild ein entjichieden chriit- 
Giches Leben, einen tindlichen 
Glauben an Gott und einen be- 
tandigen hriftlichen Charakter. 


Sie hatte zu Lebzeiten fehr viel ' 


Sreunde, 
Sie ftarb nach einem Serz- 
enfal, Sie wird ‚betrauert bot 


ihrem Gatten Sohn BP. Funk, 
Sohn Beter 8. Zunft und der 
Schwiegertohter Martha, zmwer 
Srokkindern, alle in Needleg, Ka- 
Ifornien. Ein Bruder Million 
hießen it in Deutihfand und 
eine Schwägerin Elfie Thieken im 
Bacific Grobe. 

Wir bermiffen unjere Mutter, 
gönnen ihr aber, daß fie jest den 
Heiland fieht, den fie Tiebte umd 


dem fie diente. Wir fchauen in die 
Bufunft und hoffen, fte im Him- 
mel wiederzufehen. 


Sm Auftrage der Yamilie 
Sohn B. Funk, 

eingejandt von 9. N. Miens, 
San Sofe, Kalıf., USA. 


rau Mara. Klatien? 
geb. Rempel, Winkler, Manitobe. 


Die Entiehlafere wurde am 
25. Sul 1887 in Mlerandertal, 
Sidrukland, mo ihr Vater, Ger- 
hard Nempel, Schullehrer war, 
geboren. Sn ihrem 4. Lebensjahr 
verlor fe ihre Mutter, die jedoch 
nach einem Sahr durch eine Stief- 
mutter erjeßt wurde. Bald darauf 
verlegten ihre Eltern den Wohn- 
fig nad Nom York, Südrukland, 
wo fie ihre Schuljahre und Su- 
gendzeit verbracht hat. US neun- 
jähriges Mädchen Yitt fie an einer 
Krankheit, die eine ihrer Hüften 
beichädigte, wodurh ihr Linke, 
Bein bedeutend Fürzer zu fein 
ihten und fie gezwungen ar, 
einen abnorm hohen Schuh au 
tragen. An manden Rinderipielen 
und Ssugendfreitden durfte fie da- 
her nicht teilnehmen. Kein Wun- 
der, daß fte das Sorgenkind ihres 
Vaters wurde, der dann au) Feine 
Mühen und Koften cheute, ihr 
eine gute Schulbildung zuteiliwer- 
den zu Taffen. Diejes ermöglichte 
e3 ihr, den Lehrerberuf zu ergrei- 
fen umd neun Sabre zır dienen. 
Das „Fräulein Nempel” erivarb 
fih durch große Wünftlichfeit und 
Sewiflenhaftigfeit -einen guten 
Namen in ihren Rreifen. 


1920 trat fie mit Beter Maj- 
fen, in die Che. Gott jegnete dieje 
Ehe mit einem Sohn. Die Freude 
darüber und DTunkbarfeit brachte 
fie auf ihre nie, und bald darauf 
ergab fie fich dem Herrn. Sim näd)- 
ften Sabre wurde fie getauft und 
in die Mennoniten-Prüdergem. 
aufgenommen, deren treues GTied 
fte bi8 an ihr Ende war. 

1926 wanderte die Familie rad) 
Kanada aus, too Fe fih in Wink: 
ler, Man., niederlies und eine 
neue Seimat fand. Geichtoilter und 
Sreunde nahmen fie Freundlich 
auf und haben ihnen viel Gutes 
getan und viel Liebe zuteiliver- 
den Iaflen. 


Hier bat Schw. Klaffen viel 
Käharbeit getan und Hat vielen 
Mädchen im Nähen Unterricht ge- 
geben. Dur ihren unermüdlichen 
Sleik haf fie ihrem Manne in den 
ersten jchweren Schren der De- 
preilionszeit viel geholfen. Gott 
bat ihre Arbeit gejegnet und fie 
zu ermem gemwillen Wohlitande 
fommen Taflen. Viel Freude durfte 
fie an ihrem Sohn, threr Schmwie- 
gertochter und ihren drei Örop- 
findern erfahren. Auch machte e3 
ihre Sreude, dem Schmweiternverein 
einige Sahre vorzufiehen. Dod) 
hatte fie au Harte Schidjals- 
Ihläge zu erdulden: 

1. Sr Beinleiden war the im- 
mer der Stachel im Fleijch. 

2. Der Berluft threr Eltern und 
GSefchtvifter, und belonders die 
Kachricht von dem Tode ihrer ein- 
aigen und geliebten Schwelter im 
Dahre 1932 hat fie fief ergriffen. 

3.. Der Verbenzujammendrud 
ihres Mannes 1935 wollte fie fait 
erdrüden. 

4. Im Sahre 1943 berungliid- 
te ihr Mann bei der Banarbeit 
amd brach Ti den Küken. Da hat 





Seite 11 











fie ihn den ganzen Sommer hin- 
durg treu gepflegt, anjtatt einmal 
längere Ferien zu genießen. 

5. Sn einem Yutounglüd 1946 
brad) fie fi) da8 fehlerhafte Bein. 

Durch all diefes und nad) man- 
ches mehr hat Gott ihr gnädiglic 
Hindurchgeholfen. 

Etlide Teichte Schlaganfälle 
madten fie in den legten Sahren 
ziemlich hinfällig, Di8 fie zulekt 
dem Zungenfreb$ erlag. Obgleich) 
ihr Moihetden barauszufehen war, 
seihah e3 doch unerwartet Tehnell. 
Sr Sohn Willie war an ihrem 
Sterbebett, al3 Mutter Rlafien am 
25. Februar, 5.30 Uhr morgens, 
ihren legten Memzug tat. 

„Rebensmitde bin ich”, war ci- 
ne3 ihrer lebten Worte. 

Wir find gewik, dak Gott ihre 
lebensmüde Seele zu fi} genom- 
men hat, wo feine Tränen no 
Leid mehr fein werden. Wuch Hof- 
fer iwir, daß fie auferjtehen wird 
mit einem neuen, fehlerlofen Zeib. 





- 100 JAHRF 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Org. Pack, 60 St. -... nur 80.95 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 


g. Pack, 50 & nur $1.25 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 
Org. ack., 40 St. .__-__ "nur 80.75 


ne Sorten, Je Org. ack. 
DOSE ee 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren’ A 
je Org. Pack. _--._..___. nur $1.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlost 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltilich, wende 
‚direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 


nur $1.95 


man sich 


Die Entichlafene it 70 Sabre 
und 7 Monate alt geworden. 
Ste hinterläßt ihre Rinder Wil- 


Tie und Srau Marianne, 3 Grop- 


finder und ihren Gatten B. W. 
Mafjen, Eitevan, Sask. 





Wir Haben zwei Grundftüre 

auf Melbourne Ave., E.Kildonan, 

und iind millig, nad Wunfh und 
Plan eventueller Käufer, zu 


bauen 


Sinangzierung fan geregelt werben 
J. und M. Hiebert, Construction, 
Telefon ED 1-6435. 


Nieren muessen 
ueberschuessige 
Saeuren ausscheiden 


HELFEN SIE IHREN NIEREN, GIFTIGE 
BESTANDTEILE LOSZUWERDEN! 
Wenn Ihre Nieren nicht richtig funktio- 
nieren, dann erlauben Sie, giftigen Be- 
standteilen im Blut zu bleiben. — Das 
verursacht: 
Nagende Rueckenschmerzen, rheumatische 
Schmerzen, Beinschmerzen, Verlust an 
Lebensfreude und Energie, schlaflose 
Naechte, Schwellungen unter den Augen, 
Kopfschmerzen und Schwindelgefuehle, 
haeufiges oder schwaches Urinieren mit 
Schmerzen oder Brennen. 

Stimmt etwas nicht mit Ihren 


NIEREN oder mit Ihrer BLASE? 


WARTEN SIE NICHT... 
Bestellen 'Sie noch heute Ihre Hilfe: 


ELIK’S KIDNEY TONIC 


Seit 40 Jahren erfolgreich im Gebrauch, 
gibt glueckliche Erleichterung und hilft 
den Nieren, giftige Bestandteile aus dem 
Biut auszuscheiden. 


Gebrauchsanweisung in deutscher Sprache. 
Preis 32.00. 

Erhaeltlich durch Ihren Drogisten oder 

direkt von 


Elik’s Prescription Drug Store 
Dept. MR 
222-—-20th St. W., Saskatoon, Sask. 





Die Provinz Manitoba 


DOeffentlihe Belauntmadhung 


Es follen öffentl. Derhandlungen der Frage 
über Belieferung von Groß - Winnipeg mit 
Katurgas abgehalten werden. 


Jedermann wird jomit Gelegenheit geboten, 
feine Anficht in der Srage vorzubringen. Die 
Betreffenden müffen ihre Gedanken aber erit 
brieflich oder in jonftiger gefchriebener Rund- 
cebung vor oder amı 2. April 1955 einjenden. 


Seit und Ort der öffentlichen Derhandlungen 
werden an einem fpäteren Datum befannt- 


gegeben werden. 


Man adreffiere alle diesbezüglihe Rorre- 
fpondenz an den Secretary, The Natural Gas 


Distribution Enquiry Commission, 


Building, Winnipeg. 


511 Power 


The Natural Gas Distribution Enquiry 
Commission of Greater Winnipeg 


Commissioners: 
Chairman J. J. Deutsch 


S. Juba 
E. F. Bole 
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au verkaufen 
zweiftödiges Hans, 6 Zimmer, 


alle Bequemlichkeiten, Del-,Zurs 
nace”-Heizung. Garage, Nur 3150 
Steuern. Diefes Haus an Cobvurg 
Apenue in Elmmood, Winnipeg, 
ift in beiten Zuflande und foftet 
nur 89,500, mit einer Anzahlung 
von $2,500, 


Zefefonieren Sie ED 44377 
oder ED 4-0797: 





Beuticher Kchrer 
acjucht 


f. 9. Cartier-Echuldifteift Nr. 100. 
Gute Lehrernohnung mit Delheiz 
zung. 20 Meilen jüdl. von Winnie 
peg, Man., an Hodhmeg, Nr. 75. 


Anmeldungen rigte man an 
Box 32, Glenlea, Man. 


Richtig 
sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere geistige 
Sprachschulung! 

Hans H. Zickert-Methode 
Prospekte kostenlos. 
Deutsche Fernschulung 
P.O. Box 178-A, 
Vancouver A, B. C. 
an! 








. Ralien fie Ihre 
Reparaturen n. Initallationen 
jebt,. 
in der günitigen Winterzeit, 
ausführen. 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg : 
Phone: EDison 4-7743 





Rroun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg -  Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Beftellen : Si 
das fehr intereilante 


Hiermit bestelle ich ............ Exemplare des 1958-College-Jahr- 
buches und lege $............ bei 

Name „nennen ensensnserennooraetntneosnannenannenr nennen une ante ene 
Adresse u... nennen unernesenntentnennannten too 







e für nnr $1.25 je Exemplar 
1958 - Sahrbuch des MB - Bibeleollege 


“THE RAINBOW” 





Grub und Dank 
von der füdamerifaniichen MBG. 

(Der Folgende Brief war an die 
Mohlfahrtspehörde gerichtet, it 
aber don Snterefje für die ganze 
Konferenz, weil wir durch dieje 
Behörde unfern Brüdern in Süd- 
amerika eine helfende Sand rei- 
Üben und Gemeinihaft mit ihnen 
pflegen fönnen. Der Brief wurde 
im Nuftrage der Tüdamerikani- 
hen BDiftriktfonferens geiärie- 
ben.) 
Filadelfta, Sernheim, Paraguay. 

am 23. Sanuar 1958. 

Liebe Brüder 
in der MEG-Wohlfahrtsbehörde! 

Mit großem Sntereffe wird 
Euer Gruß bon Diefer Konferenz 
entgegengenommen, hat doch Eure 
Behörde jeit Sahren den MB-Ge- 
meinden in Sidamerifa auf man- 
chen Gebieten unferes Gemeinde- 
weiens helfend die Bruderhand 
gereicht. 

Die Ditriftfonfereng don Süb- 
amerika danft der Wohlfahrtöbe- 





EASTER- 
SPECIAL 


(TE RB.M.) 
Einer, den die Gnade fand 
Er lebt 
An dem Kreuz in deinem Blute 
Dft brauft and tobt and fiemd 
die See 
Bleibe bei und 
Gottes Wort 
Siehe, dag ift Gottes Lamm 
Boran mit Seins 
ch meiß einen Strom 
Wie Tichlih ift’3 hienieden 
Seh will Ttrebert 
Kommt, Brüder, Steht nicht ftille 
Weinen möcht! ich, bitter weinen 
-<yone Zefu, er gißt Trieden 


At $10.00 per Set 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Winnipeg 10, Man. 
Phone SP 5-4481. 


.»eo0%6 


s.......0.. 








Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
N 


Mennenitifche Aundichan 


Rirche mit Neubau für Sonntagsfhulflafjen 
der Erften Mennonitengemeinde zu Winnipeg, 
Ede Alveritone und Notre Dame 



































Dank energifchen Bemühungen tit e3 ung mit Gottes Hilfe gelmgeit, eitten 
ihnen Nenban an unferer Kirche anfaufüheen. E3 it ein Kellergefchon mit 
einem Storwerk Daranf (40' mal 90) mit 17 Sonntassfhulsimmern, eittent 
größeren Beratungs- und Bihliothefezimmer, einem Archeitözimmer für den 


Prediger und einer 4-Bimmer-Wohnung für den Kirhenwätter . 


Die Einweihung diefes Neubanez fol Sonntag, den 23. März 1958, begimmend 
10.30 Uhr morgens, ftattfinden. Nuchmittags, von 3 bis 5 Uhr, Haben wir fiir 
jehermann, der die Räume befichtigen möchte, „offenes Hans" und Inden Has 


freundlidhft ei. 


JE 0070505705055 05005,.00, 0585, 0280,80 82070087 037 EEE Nee ee ne 


hörde und der MBE in Kord- 
amerifa bon "Herzen für den 
freundlichen Gruß und für die 
Arbeit in der Liebe zu unS. 

Wir danken dafür, daß Ihr es 
unferem - lieben Bruder Balzer 
möglid) madhtet, Eu dort: in 
Kordamerifa auf den SKonferen- 
zen, in den Gemeinden und in 
den Familien zu befuchen. Wir 
find der tiefen Weberzeugung, daB 
63 durch den Beiud gelingen üt, 
das Band der Zufammengehörig- 
keit und der Einheit im Geiite 
feiter zu Inüpfen. 

Mir grüßen Euch), liebe Brü- 
der, mit dem Schrifiwort aus 
2. Theil. 1, 11. 12: „Und der- 
halben beten wir auch allezeit für 
euch, dak unfer Gott euch würdig 
made der Berufung und erfülle 
alles Wohlgefallen der Güte und 
das Merk de Glaubens in der 
Kraft, auf daß ar euch gepriefen 
werde der Name unfer8 Herrn 
Sefu Chriitt und ihr an ihn, nad 












Material für Sommerbibelichulen 
in deusticher Sprache 
Wir führen eine fompfette Ausivahl von Material 
fir Aindergarten I und bis Brad 6 
Das Material it ausgezeichnet gut und beiteht aus Yufgaben- 
heiten für Schüler, Lehrerheften und Bildern. 
Um mehr Austunft und PBreife fihreibe man Bitte an 


D. W. FRIESEN & SONS LTD., 


ALTONA, MANITOBA 


Der Kirchenrat. 





der Gnade unfers Gottes und de3 
Seren Selus Chriti.” 

Möge der Herr Euch Eure Lie- 
be vergelten md Eu reichlich 
fegnen! { 
Konferenzleiter: Gerhard Balzer. 
Konferenzichreiber: 9. B. Briefen. 


Bundicben + 
(Fortfekung von Seite 9—5) 


fuch albzudtattenr, Herichtete über 
ferne Retjeeindrüde, u._a.: „ogen: 
jeits der Linie, Die Dftpreuken 
heute .in zwei Teile zerichneidet, 
herricht die Amofphäre einer gro- 
ben Saferne. E83 Fann wohl nieht 
gut anders fein, wo die Hälfte 
der Benöfferung aus Soldaten der 
Toten Armee beiteht. 


* * * 
Argentinien, — 58 Tote tourben 
an 8. März aus den Trümmern 
von drei Vorortzligen geborgen, 
die nördlid von Brafiliens Haupt» 
ftadt zufammenitießen. Ungefähr 


EEE u 22 N DE ee SB Er Tr 
WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, ipariamen 
und Doch fehönen 


D KW-Autes und Kaitwagen 


(Raum für 5—6 Berionen;, Meilen per Gallone) 
er 


u 
JAWA-CZ-AMiotsrräder 
Brofpekte ımd Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Blanen und Berehinen! 


19. März 1958 


100 Fahrgäjte der drei Züge fin 
verfekt worden. Eine Unterfuchun 
wurde eingeleitet, aber bisher i 
num befannt, daß in der vergangı 
nen regnerifhen Naht ein jhne 
fahrender Zug auf die beiden ar 
deren, die im Orte Santa Cru; 
ungefähr 35 Meilen nördlid). vor 
io, auf der Strede ftanden, Ätiej 
* + + 





Kran, — Der iranische Senatt 
Yakytiar Fonnte die Kaiferin ©ı 
raya, die fi in Deutjchland b 
findet, nicht überreden, eine Be 
jöhnung mit den Schah don Ira 
anzunehmen. Ste foll den Ble 
abgelehnt haben, daß der Scha 
der einen männlihen Erben i 
haben mwünjcht, fi) eine mei 
Frau nähme,. 
xx x 
Semen — Die arabiihe Mona 
ie Kemen Tchlo& fih am 8. Mi 
formell der von Präfident Nafi 
‚geleiteten Vereinigten Arabe 
repudlHt an. 
x x 
Ghana, — Sn Laufe dieles Sa 
res foll eine politiihe Stonfere 
abgehalten werden, mit der & 
„politifcher Krieg” zu „endgi 
tigen Bejeitigung der Europä 
herrihaft in Afrika“ eingeler 
werden folle. Der Sprecher Fi 
Hinzu, dag au die Südafrika 
iche Union von diefen Plänen ni 
ausgejchloijen fein würde, 
xxx 
Frankreich. — Nad) Großbrike 
nien und Belgien ıneldet aı 
Stanfreih Anfpriihe auf Weit 
zahlung von Stationierung&toft 
an. Wie aus der Vorlage für ? 
franzöftihen Berteidigungshn 
halt de3 Zommenden Budgetjahı 
hervorgeht, hofft Sranfreid, ru 
18 Milliarden Franz (180 P 
fionen DM) zu erhalten. Sm d 
gangenen Sahr hatte die Bund 
republit 588 Millionen DM 
Großbritannien und 225 Mill 
nen DM an Frankreich gezal 
Die Fortfegung diefer Zahlung 
auch in diefem Jahre Hat die w 
dentiche Negierung mit der ! 
gründung abgelehnt, Daß 
Haushalt der Bundesrepit 
durch die Aufitellung der Bun? 
mehr und durch die eigene an 
fpatnnte Sinanzlage jehe di 
itet Sei. 

* + + 
Algerien. — Die Anhänger 
franzöfifchen General® Deba: 
profizieren die Vifion eines a 
faniich - franzöfiihen Bundes 
den. Himmel über der Sahara. ! 
heben ihren beiten Bundesgeno' 
mwahrfcheinlich in Burgiba, der 
Kafter nichts zu erhoffen hat ı 
die zur algerischen lüchtlin 
hilfe in fein Rand vollenden ! 
bel fiirchtet. Bor allem aber : 
gen tiele Franzöfiihe Katie 
Kiten in Ulgerien und in der t 
SMetnfrieg erbitterten Armee : 
Quftivaffe einem folden Wur 
bi zu. Sollen Zuaven, Gh 
und Senegalefen getroit unter 
ren eigenen Bannern marichie; 
wenn fie nur durch den Bere 
general wieder ind Franzdfi 
Zager geführt werden! Man 
davon gefällt auch den offizie 
franaöfiihen. Stellen. Bon &ı 
pätiher Solidarität bleibt da 
ober wichts übrig. Deswegen ı 
Paris eben doch auf dem ha 
Boden der Wirklichkeit bleiben 
einjehen müffen, daB eine Sr 
notionalifierung de Mlger 
problems nur duch den radikı 
Entihlus zur politiichen Befei 
gung bermieden werden 
Es e8 dazu nicht Schon zu 
it. 
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Häuser zu verkaufen 


Beverley Street: 6 Zimmer, Vollfeller, „Stofer" Heizung, Haxtholz=s 
Fußböden unten, alles Studwände, jchön deforiert. Preis $9,900. 
None Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Alverftone Street: 8 Zimmer, Bollfeller, Stoferheisung, große Küche, 


neue Garage, gut geeignet für Mieteinnahmen. Preis $11,500. 
Phone Pr. Dued, abends SP 5-6677, oder Mr. Koop, ED 1-4736, 

Ottama Apente: 6 Zinmer,. 1%, Stodiwerf, „Stuceo”, Oelheizung, drei 
Schlafzimmer, alles Hartholzdielen; neue Garage, aut erhaltenes 
Haus. Preis 311,500. Phone Mr. Koop, abends ED 1-4736, oder 
Mr. Suderman, ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 
302 Power Bläg.. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1848 
Member of Co-op Listing Service 











Michael’s Fabries find Vertreter von Mrainzfa Knyha, Lizenzierte 
Sutoxrift-Agentur in Kanada. 


Sie können Duck) una 
Sefrhenkpafete nach Rußland, Litauen, Lettland und Eitland fchiden. 


Eie önnen Ihre PBalete per Bolt oder Ezpreß zu uns ichidlen oder fie her= 
bringen. Wir prüfen alles für Sie; Sie können Yollgebühren und Porto 
Hier bezahlen, jo daß Ihre Verivandten drüben alles Toitenlos erhalten. 


Kir verkaufen zum Verfand: Wollftoffe für Männeranzüge md Rrauen- 


Heider, Schubleder, Velaichuhe für Männer und Frauen, Diamanten für 
Slefer, Raftermeffer, Scheren, Haarihmeidemafchinen, mollene Sopftücher, 


Cinihättung für Federbetten. 


MICHAEL’S FABRIOS, 391 St. Paul St., St. Catharines, Ont., 
Phone: MU 2-1179 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-04838 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


ACHTUNG! 


Was will ich im Fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Blane ic) einen Nenban, IUmban, Anfanf oder Taufdh anf befjeres 
Auto, befjere Farm vder Majchinerie u, a. m.? 


Zum Finanzieren der Ausführung Shrer Pläne möchten toir .un- 
jere Dienite anbieten. Brauchen Sie Geld, fo verfuchen Sie e3 mit 
Shrer „Eroßtomon Credit Union“, ehe Sie anderswo Geld borgen. 


Sprehen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipeg, vor 
oder rufen Sie ung telefanifchh an: WH 3-0488. 
Freundliche, zuvorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert. 
6 Alke Montag bis Dennerst 
— pr Montag bi8 Donnerstag 
9—8 Ahr am Kreitag. AM Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Zollfrei! Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medilamente 
Beite ımd jchnellite Auslieferung. 
Breife jchliegen Zoll und alfe Gebühren ein. 
NR — 101 — 20 168. Schmalz 20168. Zuder .. 
R— 102 — 20168. Zuder 20168. Reis 
R— 103 — 20 163. Schmalz 10 163. Reis B 
N — 104 — 20163. Mehl 10168. Schmalz 10168. Zuder .... 26.90 
RR — 105 — 10 163. Seife 10 168. Schual; 10.158, Buder 








KO SDSE REIS: re en in Duess 32.20 
Rt -- 106 — 10 168, Mehl 10 163, Reis 
10162 Spmulg, I eek 29.50 
%— 107 — 10168. Sunig 10168. Mehl 10 168. Schmalz 
5 168. Pflaumen, 5 168. Rofinen ............eneeree- 39.75 
Wir ichirfen and felbfigepadte neue Sahen 5i3 171, 168. netto. 
Kahmalhinen „Efier" nen ee 55.00 
Fahrrad „Remington“ für Männer und Frauen... 84,50 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstiee 6-5319 
; Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnibeg und Vorftädten, aud) 

















Lorne A. Wolch 


B.Sc., R.O. O.D. 
:Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
372 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 








DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Aceident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
205 De Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 





IT N N N U 0 0 0 0 


Wie schuetzt man sich vor Grippe? 


P « 

Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Seit Jahrhunderten benutzen Millionen 
Menschen Knoblauch als Gesundheitsmit- 
tel, weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute 'rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperien enthalten 
reinen Knoblauchsaft aus der ganzen 
Knoblauchzwiebel und in dieser konzen- 
trierten Form bekommen Sie alles das 
Gute, was diese wunderbar zuverlaessige 


"Pflanze zu bieten hat, in voller Staerke. 


Wenn Sie sich schwach und abgekaempft 
Zuehlen und an Rheuma leiden, holen Sie 
sich noch heute eine Packung Adams- 
Knoblauchperlen. Adams Knoblauchper- 
len helfen vorbeugend gegen Erkaeltungen 
und Grippe. Sie sind geruch- und ge- 
schmacklos in praktischer Kapselfurm. 
Holen Sie sich noch heute eine Packung 
und Sie werden sehen, wie gut sie auch 
Ihnen helfen — Sie werden dann wirklich 
froh sein, es zetan zu haben. 


Tnaubsreise 


Nach 


Deutschland 


Buchen Sie frühzeitig! 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 












1010 St. Catherine St. W., Montreal 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto 





MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG,, WINNIPEG 1, MAN. 
vermittelt Sahrten aller Wırt nad) und von Europa, Südamerika, 
WESER und anderen Ländern. Wir werden hier die Anträge für 
Immigranten oder für Bifa und Päfje ausgefiillt und eingereicht. 
Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. H. UNRUH, Gejhäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3945 








OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


. bietet fachverftändige Bedienung, 





fachmänn. Beratung, erafte Alrbeitsleiftung 
Telefon ED 1-3253 


Eigentümer: Henıy I. Epp 











Suisfehmersen? 


Da ann geholfen werden. — Nach; Wodrud umd Nah gearbeitete 
Einlagen, die man für jedes Paar Schuhe verwenden Tann. 


H. LANGER, Fußspezialist 
1015 Main $t., Winnipeg 4, Man. Tel. JU 6-4461 


Machen Sie Ihre Überfahrt 
mit der 


SeyenSeas’ 


Geniessen Sie: Traditionelle deutsche 
Gastlichkeit — Erstklassige Betreuung 
durch erfahrenes deutsches Personal— 
Behagliche Einrichtungen — Beste 
europäische Küche — Grosse Unter: 
haltungsräume, Veranda Kaffee 
Sportdecks 


‚NACH BREMERHAVEN 
Southampton, Le Havre, Rotterdam 
WELTAUSSTELLUNG IN BRÜSSEL 


Sonderfahrten nach Zeebrugge von 
Quebec 8. April*; Montreal 5, Mai* 
*Lauft Le Havre nicht an, 










Abfahrt von 
Montreal 2.:.28. Juni 


BRINGEN SIE IHRE 

ANGEHÖRIGEN -NACH CANADA 
Wir geben gern und jederzeit 
über Rufpassagen, Dh Eau 
Vertrauensvoll die Sorge für Ihre Angehö- 
ee der Vorbereitung der Reise nach 

2 . MINIMUMPREIS 

‘ TOURISTENKLASSE 

j Nach Bremerhaven 
Wintersaison ab $180.00 
Sommersaison* ab $200,00 


D 


*1. April bis 1. September 







































{ ” = “_ UST = 
Beihhäfte - „Brocery Stores“ - „Apartment”-Häufer - Farmen. 504 Main Street, Room 405, Winnipeg 








An allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 540 Burrard Street, Suite 306, Vancouver _ um 
Berfiherungen, Lebensverfiherun i ' FOREN a nn nn ei; 
f) gen, wen ich q I Geldanleihen dienen = SONDERFAHRTEN # 
wir Sshnen gerne und prompt! = ‚des 21,119 Tonnen grossen Luxusschiffes ei 
Kommen Sie zw beliebiger Beit zu uns ober telefonieren ©ie ” M.S. WILLEM RUY s* > 
. im Dienst der Europa-Canada Linie 

Warklentin Aaencey ® ab Montreal 12. August und 4. September E 

274 Garry St., Winnipeg 1 ° nach Bremerhaven über Southampton und Le Havre 
ECL-G 2-53 ® *Für Preise fragen Sie Ihr Reisebüro oder die Europa-Cunada Linie u 


Phone: Office WHitehall 2-53385 — Residence 40-6771 
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Beifeeindrücke 


Unverhofft bot fi mir dor 
Weihnachten eine Gelegendeit, von 
B. &. nad Ontario zu fahren. 
Eine Patientin brauchte eine Be- 
gleiterin. Nun, des einen Unafirf 
ft des andern Glüd. 

Wie berührte es mich, al3 dieje 
Tiedbe Schiveiter, mit ihrer ange- 
nehmen Stimme fang: „Wirfet 
im Licht der Sonnen . . . Auf, 
dern Die Nacht wird fommen, da 
man nicht mehr Fanr.” Fiir man- 
de it die Nacht jchon hereinge- 
broden — doc für uns it nod 
Gelegenheit, fir den Seren zu 
wirken. 

€3 mar für mid eine große 
Sremde, diefe Neife mahen zu 
dürfen, ging fie do in meine 
früdere Heimat. 

Die Bedienung auf dem Zuge 
war auszeichnet! Sch dachte: „Wer 
bin ich, dag mir fontel Gutes zu- 
teil wird?” Und tote habe ich, mich 
auf der Reife an Gottes herrlicher 
Natur ergögt: 


„er hat dich, dur Schöner Wald, 
Erbaut fo od dort oben? 
Diejen Schöpfer muß ich Toben!“ 


Au die grünen Täler fpradhen 
zu meinen Herzen. E83 bedarf ja 
nur einer Quelle frifchen Waj- 
jers, um fie fo prädtig zu erhal- 
ten. — Sönnte ich mit meinem 
Wandel auch einer Quelle oder 
einent Kanal gleichen, durch den 
fi) fein Segen auf meine Umge- 
Dung ergießt! 


„Rannit ein Lächeln dur erneu’n, 
Kur ein Sinderherz erfreu’n, 
Salt nichts Gutes für zu Klein, 
Denn die Tage eilen hin.“ 


Much durd mand einen Yurnk 





Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
i . 685 Broadway Ave, Winnipeg 
Torten —_ Deffert8 — Teegebüt — Enalifhe Hoczeitsfuchen — 

Kuchen it verfchiedener Ausführung — Brot — Brötchen. 

Dresdener Duarfäuchen und Nongattorten find eine befondere Spezialität. 
Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 

Bieferung in3 Sau. 

Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9693. 


len Tunnel führte unjer Weg. 3 
waren furze und auch meilen: 
lange — aber jeder hatte einen 
liöten Ausgang. So it e8 aud 
mit den Tunnels, die wir auf 
unjerem KLebenswege paffieren 
mölfen. Wenn ioir nur bei folcdhen 
Gelegenheiten bereit find, unjeres 
Seilarndes heifende Sand zu er- 
greifen, dann Ffönnen wir mit 
dem Pialmiiten Aaph aus Rialm 
73, 23 und 24 jagen: „Dennod) 
bleibe ich ftet3 an dir, denn du 
bat mic bei meiner rechten 


Hand, dur leiteft mich nach deinem. 


Kat, und nimmit mich enöfich mit 
Ehren an.“ Meines Seilandes 
Hand Führt fiher durch die Tum- 
nel3 de3 Neben Hindurh md 
bringt ung zum ewigen Biel. 


„Sind Sottes, harre ftill und fein, 

Wie dunkel auch dein Pfad, 

Und laß’ e3 dem befohlen Sei, 

Der immer Wege hat. 

Und währt die Nat au) noch 
jo larıg, 

Kind Gottes, age nit; 

Harr’ aus, trau ihm, und jet nicht 
bang, 

Am Morgen twird’3 do Licht!“ 


Meine Reife näherte ich ihrem 
Hiele. Nach getaner Wflicht mad 
te ic) noch einen Mbitecher nad 
Sitchener, Ont., daS meine frühe- 
re Heimat fit. &8 it der Ort, mo 
die Gräber meiner Eltern find, 
auch Mo meine einzige Schimeiter 
mit Familie wohnt und mo: ich fo 
viele Vertvandte und Fremde 
babe, 

Ym 15. Dez. 1957, beim Ein- 
treten in das Bethaus, podhte mein 
Herz vor Freude, War e83 Wirk: 
tchfeit oder ein Ihöner Traum, 
daß ich. hier mit Freunden aus der 
Sugendzeit zufammentreffen durf- 
te. Der Chor fang jehr Ion ım- 






Jegt zu neuen herabasjebten Preifen 


Lebensmittel -Patete 


nach Rutzland, Sen Baltijchen Staaten 
und der Hkraine 
Ale PVafete garantiert ® Lieferungszeit 4 bis 6 Wochen 


30 Bid, - Vafete 


Jr. 60: 
tr. 61: 


(ins) 


10 Bid. Schmalz (tins); 5 


2 Bfd. getr. Vepfel, Pd. Pflaumen, 3 Rfb. Rofinen, 
2 Bid. Butter, 2 tins Curned Beef, 8 fd. 


Pd. Reis, 5 Pd, Buder $19.10 


Schmalz 
. 824.55 


: 5 BD. Schmalz (tins), 5 Pd. Zuder, 1 Bid, Kaffee, 
2 Bf. Kakao, 1 Wfd. Honig, 
Uepfel, 2 Pd. Kofinen...... 


2 Bd. Pflaumen, 1 Bd. 
$25.85 


40 Bid, - Patete 


Nr. 206: 20 Bid. Schmalz (king), 20 Kfd. Zuder nn. 


832.00 


Nr. 207: 10 Bfd. Schmalz (Hinz), 5 Pfd. Neis, 5 Rd. Zuder, 
2 Rfo. Kakao (kins), 2 PWfd. Butter, 2 Bd. Bacon, 
2 Ins Corned Beef, 5 Pd. Pflaumen, 4 Rfb. Nos 


finen, 2 ®fd. getr. Wepfel 
Nr. 208: 10 Bfd. Schmalz (tins), 10 Rfb. Zucker, 10 Kfd. Reis, 
DERTO LCH IE ee 


A 


$42.30 


Bitte, jhreibt um Preisliften 
für Kleider, Stoffe, Schuhe, Unterwäide, Hausgaltsfachen a.a.m. 


Wir befördern auch eigengepadte Pakete nad Rukland. 
Beftellung mit Deoncy Order fhidt bitte an 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Building, 


Winnipeg 1, Man. 


Telefon WH 2-1849 








Üilennenitiiche Rundichan 


ter Br. N. Zehderaus Leitung. 
Veit vielen Gottesfindern jaß ich 
unter dem Skalle bon Cottes 
Wort. Pred. 3. B. Töns legte 
uns in feiner Anfprache die Meuhe- 
re Million warn ang Herz. Wie 
wünjcht man fich bei folhen ®e- 
legenheiten, über viel Geld verfü- 
gen zu fonnen, doch der Serr fann 
auch das Wenige jegnen. 

Am 18. Dez. war ih auf dem 
Begräbnis des alten Bruder 9. 
Die, der einen guten Rampf ge- 
fänpft und Glauben gehalten hat. 
Sein Sohn, Br. H. Dil (Shaf- 
ter, Kalit., USA) war auch er- 
Ichienen. Seinerzeit ivar er mein 
Sonntagsihüler, jebt it er eitte 
Säule im Reiche Gottes. Auch an- 
dere meiner geiwejenen Sonntags- 
jchiiler habe ich getroffen. Mit al- 
len fühle ich mich verbunden. 

Anı Abend war Bibeljtunde. 
Wie Teicht Tamen die Zeugniffe 
und Gebete. Pred. S. Toms hatte 
eine erbaulie Mortbetrachtung. 
SH Dbefuhte au) Schw. Sara 
Slaaf, die im Sommer die Euro- 
Kareije mitmachte, und auch Ge- 
ihtoifter WM. Die, die aus der 
MEC-Arbeit in Sao Paulo, Süd: 
amerika, zurücgefehrt find, Wir 
hoffen, im Srühling auc) hier den 
Selorona, B. E., mandes aus ih- 
rer Arbeit von dort zu hören. 

Sn etlichen Heimen, vo Kranf- 
deit war, durfte ich einfahren. Sch 
wurde in jedem diefer Seime geiit- 
lic erfrifcht und an Bialm 92, 13 
erinnert. Wie eine Palme jelbft 
in der MWilftendike grimt und 
manden miden Wanderer er- 
feiichenden Schetten bietet, fo 
auch diefe Heime, 


„Bon ferne ftehen, wenn andere 
fh freu’n, 

und do aufrieden und fröhlich 
tem, 

jelöjt mühfem wandeln auf dor- 
nigem Pfad, 

dem REN dienen in jelbitlofer 
Tat; 

im Schatten leben, der Sonne 
fern 

und doch den andern Teuchten als 
‚Stern, 

da8 it eine Rumnft, die nur der 
deriteht, 

dem Himmelsluft dur die Seele 
weht.“ \ 


Bald trat ich die Nücdrerfe an. 
Sn Spift-Eurrent wohnen unie- 
re lieben Eltern und Gefchmwifter. 
Eritere find Mohl den meijten 
NeichSgottesarbeitern der MBG- 


Konferenz bekannt, denn fie haben, 


ein Mmarmes Herz und ein offenes 
Heim. 


„Dort fchlagen mir zwei Herzen 
dein, 

Voll Liebe und bo treuem Sinn, 

Der Vater und die Mutter mein, 





William Martens 


Dentichiprechender Nedtsanwalt, 
Advofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bidg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 


19. März 1958 


Das Mind zwei Herzen ireu und 
rein.“ 


Um 24. Dez, 2 Uhr nadts, 
hielt der Bus in Relomne. Wird 
man mich zu joldh einer Stunde 
ertvarten? Ja wirklich, da ift mein 
lieber Mann und zwei meiner 
Söhne und noch ein Freund ım- 
ferer Familie, die mid, embfan- 
gen. Morgens war die Freude 
zu Haufe auch groß! Doh — 


„Wie wird uns fein, wenn endlicd, 


« nach dem jchiweren, 

Dod nad) dem leßten ausgelämpf- 
ten Streit, 

Mir aus der Fremde in die Hei- 
mat fehren / 

Und einzieh’n in da Land der 
Seligfeit.” 


„Niegt e3 einjt hinter mir, da8 
Sambfgefilde, 

Des Erdenlebens, wenn mein 
Auge bricht, 

Und ich eriwache, Herr, nach dei- 
nen Bilde, 

Dann werd’ ich ganz gejättigt, 
eher nicht!“ 


Tina Epp, 1458 Bertram St.. 
Reloiona, B. ©. 


Watrous, Sask. 


Sch grüße mit Bialm 103, 2: 
„VBergiß nicht, ima8 er dir Gutes 
getan bat!“ 

Sn diefem Winter haben Wet- 
ter und Wege e3 ung. erlaubt, ung 
jonntäglid) im Gotteshaufe zu ver: 
jammeln und Gemeinfhaft unter 
der Bredigt, in Gebet und Gefang 
zu bflegen. Wir haben jebt jeden 
andern Sonntagnadmittag Ge 
bet8- und Bibelftunde, die fich 
zum Segen. auöwirfen. 

Wir find dankbar Für eine 
gläubige Sugend, die immer be- 
reit it, mit der Gabe gu dierien, 
die Gott ihr anvertraut hat. 
Sechs junge Gejhiwiiter gehen zur 
Bihelfhule und einer zum Gol- 
lege. 

Mande unferer Wlten Fönnen 
nicht mehr fo aftiv fein, mie fie 
e3 gerne möchten, es find auch ab 
und gu Scanfe unter ihnen, Mber 
fie Iajlen den Mut nicht finfen 
und find der jüngeren Generation 
aute Vorbilder, | 

Der Here Hat im bverfloffenen 
Sahr Freundlich zu uns geredet, 
wenn mir feine Wege auch nicht 
immer veritanden. 

Am 22. Februar fuhr Br. $. 
Miran auf dem Traktor aufs Feld 
und givei feiner Söhne fuhren 
mit. IS er durch einen Tleinen 
Graben fuhr, fiel der achtjährige 
Sohn bvorneiber, und dag große 
Rad de3 Traktors fuhr itber jei- 
nen Leib. Weil der Schnee dort 
aber gerade tief und wei war, 
fam der Tiebe Kunge mit leichten 
Verlekungen dabon. 


Dave PB. Sanzen, Rorr. 





St. Eatbarines, Ont, 


Nahden wir am Neujahrstage 
bon Br. Ab. Bloc dur eine An- 
Ipradje über Sebr. 12, 12 auf 
da3 neue Sahr eingeftimmt mwor- 





A. Buhr, B.A,LLB, 


D. Friesen, Q@.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 


Deutifprechende Rechtsanwälte und öffentlide Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 


den waren, fingen fir mit Der 
Gebetsmohe an. Sie wurde reich- 
lich befucht. Wir richteten uns nad) 
dem Programm, das in der „Men- 
nonitiihen Rundidau” angegeben 
tporden war. 

Die lekten drei Abende waren 
in Verbindung mit Br. €. ©. Ve- 
ters Mrbeit, der auf eine Woche 
bier war. €3 waren gejegnete 
Tage, dem ‘Herrn die Ehre da- 
für. : 

Schade war e3 für uns, daß 
meine liebe Frau diefe Zeit im 
Holpital zubringen mußte Sie 
mußte fi) einer Operation unter. 
werfem. Wir Haben in diefer Sache 
viel gebetet, 

‚Schw. D. VBenner it jeit Tän- 
gerer Zeit jehr Fran. 

Am 9. Februar jprad Br. 9. 
Benner nad) Hebräer 12, 4—11, 
über das zeitgemäße Thema „Die 
göttliche Zurichtung zum ewigen 
eben”, : 

Am 15. Februar war die Hod)- 
zeit bon Br. Zohn Sanzen, Bine- 
land, Dnt., und Schw, Elfrieda 
Samatfy, jo dak wir im Falten 
Winter auch no frohe Tage 
baben. : 

Das Metter war im Februar 
jehr Talt, Doch jeht fieht e8 aus 
els ob Zad Froft für diefes Mal 
am Ende sit. 

Sn meinem Bericht bon unfe- 
rer Reife, in MR. Nr. 6 vom 
5. Debr., follte e8 heißen: „Am 
11, Nov. famen wir glücklich nad) 
Haufe“, anjtatt am 11. Oftober. 

Nikolai 8. und Helena Did. 


Altenheim 
zu Darcow, B. €. 


Bei meiner Einbürgerung, als 
ihon alle gefeßlichen Zeremonien 
beendet inaren, hielt ein engliicher 
Herr uns eine Predigt über das 
Wort aus Sprüde 22, 1: „Ein 
guter NRuf ijt Eöftlicher denn gro- 
Ber Reichtum, und Gunft beffer 
denn Silber und Gold.” Er be- 
tonte bejonder8 die Wichtigkeit, 
den guten Auf nicht zıt berlteren, 
denn der jei Schwer wiederzuerlan- 
gen. Das tit tatfählich fo, und das 
Altenheim zu Yarrom hat e8 er- 
fahren. Seitdem e8 bor etlichen 
Sahren ‚angejhwärzt und Tlieh- 
Fich noch verfauft wurde, hatte e8° 
den guten Ruf verloren, und un- 
jere Tieben Aiten jträulbten fich, 
dahingebracht zur werden. Mer e3 
vorher gekannt hat, muß zugeben, 
daß e3 beifer denn je üt. Sm Saus 
wurden Veränderungen gemadt: 
Neues Linoleum wurde gelegt; alle 
Möbel find friieh gepolitert und 
überzogen; alles ft. rein und blik- 
blanf, Seder Snjafle erhält das 
Ejien auf einem Brüjentierteller 
in jeinem Stibehen, fo wie in den 
SHolpitälern, nach ärztlicher Ber- 
ordnung. Auch geiftlihe Speife 
wird ihnen geboten, indem die 
Schiweitern aus den Nähbereinen 
jomie auch die Sugend wörhentlich 
mit, Gejang dienen. Muh am 
Sonntag werden Gottesdienite 
mit Chorgelang gebradt. Darımı 
rate ich jeder lieben Großmutter 
und jedem Großbater, denen e3 
bei den Kindern mit Großfindern 
zu uneuhig it: Nimm ein Stüh- 
ben im Mltenheim zu Yarrom, 
B. C., und genieße einen ruhigen, 
jtillen Zehensabend, 


„Bott wird eud) tragen mit 
Sanden jo Iind; 

er hat euch lieb, wie ein Vater 
fein Kind.” 


Katharina Gieshrecht, 
Yarrow, B. E. 

















19. März 1958 


Der Weg nad) Haufe. Otto Funk 
te. 72 Nurzgeihichten über 
Wege und Serivege, Silfe auf 
dem Wege zur Gmigfeit, 168 
Seiten. Halbleinen ........ 1.65 


Umbruch der Herzen. Arth. Yadı. 
12 badende Erzählungen von 
Menichen, die ihrem Gott be- 


gegneten. Steif eingebunden. 
136 Seiten... — 
Got funkhaufer 





Knüppel and Anorren, Gottfried 
Sonkhaufer. Wer willen will, 
wa3 geheiligter Humor it, ber 
greife zu diefem Bud. Das 
Icharfe Auge für die Exrbarm- 
lichkeiten der Menichen hat bei 
Berfaffer nicht bitter gemadht, 
fondern mit tiefem religiöien 
Ernft fann er lachend die blan- 
fe Wahrheit berichten. Die 54 
furzen Geihichten eignen fich 
gut zum Vorlefen ii Verein 
und in der Familie. Ganzlei- 
nen-Einband. Schutumfälag. 
1ISg Stone. ee 3.75 





Mit Otto Funde auf Neifen, 
41 erlebte Geihihten daheim 
und draußen, die lehren, die 
Welt und Zeit mit neuen Augen 
zu jehen. 
fernen 

Sorge nnd Segen. Adolf Maurer. 
Erzählungen. An Sand von die- 
fen einzelnen Menjhenihidia- 
len wird der Lejer wor die 
mwichtigiten Sragen geitellt. Viel 
Sorgen werden enthüllt, viel 
Leid tritt an den Tag, aber au) 
viel Liebe ind viel Segen leunh- 
ten aus dem Bud. 253 Seiten. 
Sanzleineneinband mit Schug- 
SE TE TER Vene 2,35 


SICADAUHERTSTIETER 


DER" | 
BERGQUELL 





ar Ya | 


Der Bergquell, Adalbert Stifter. 
Acht teilmeife gut befannte Ge- 


idjichten, More] Bergkriitall, 
Hohwald, Granit ır. a., in eis 
nem jenen Ganzleinen - Öe- 
ihenfband. 390 ©., nur 1.70 


Das Heine Dirmmerle, 





Blumen am Wege. Chrijtliche 
Rindergeihthten mit vielen Bil- 
dern. Hübiche mehrfardige Um- 
Ichlagbilder. 

Sedes Seft, 16 Seiten .... —.1D 


KRunggeschichten 


Sonnenvögelein und andere Ge. 


ihichten bon Elfe Model. Ein 
ihönes Buch für Meine und 
Große mit Tindlihen Herzen. 
E3 erzählt in fechg Gefchichten, 
tie e8 im Leben der Menfchen 
oft ausfieht, alS 05 e8 aus lau- 
ter Ummeg und Sstrweg beftün- 
de, und wie doch jeder Weg an3 
rechte Biel führt, denn „Weg 
bat er allerwegen, an Mitteln 
fehlt’ ihm nicht!” — 88 Gei- 
ten, drei mehrfarbige Bilder, 
Salbleinen nei. —,65 





Lieschens Streidhe, Yanes Sap- 


per. Neun prächtige Erzählun- 
gen zum Borlejen. Lateinfcrift. 
158 Seiten. Salbleinen 1.95 


Verborgene Schüge. X. Oterdahl. 


Sechs bewegte Erlebniffe dom 
Slüd des Dienftes im Nädjiten. 
Tippa überwindet ihre Buppen- 
liebe, Inge entdedt den Segen 
de3 einfahen LXebens, und die 
fleine Ellifa verjteht e3, mit 
der Sremdenblume traurige 
Menfchen mieder froh zu ma- 
ben- 86 Seiten, 8 Möhildun- 
gen 95E 


enenns sn oauenerronnennrannaneannnen 


AGNES SAPPER 





Agnes 
Sapper. Schliht und einfad, 
aber Itrahlend von Güte und 
Wärme finden diefe neun Er- 
zählungen Eingang indie Her- 
zen der jungen nd alten Xefer 
gleihermaßen. Diefes Bud) 
wird al3 da3 heite der bielen 
guten Bücher bon Nanes Sap- 
per bezeichnet. 304 Seiten. 
Ganzleinen 


vuannsosernerneseene * 


Der Gnade Abendrot, Ernit Def- 


fer. 7 padende chriltliche Ge- 
ihichten un Tod, Hah, Serze- 
leid, Berirrung, Bitterfeit und 
Unfrieden. LZeuchtend Tteht da- 
gegen die Gnade des friedlich 
erfüllten Zebens und Sterbens, 
ivie fie nur mit der bergebenden 
Liebe ChHriiti gejchenft wird. 
187 ©. Ganzleinen. Schus- 
SENEHIETINEERT con ronnaninnocnrnonn 2.— 





Alennenitifche Rundfchan 





Lies mit aus. Für Sungen und 
Mädchen. Befannte Kriftliche 
Erzähler, wie: Elh Kühne, Ma- 
ria Melzer, Deremia® Gotthelf 
und andere, Kedes Heft 32 Sei- 
ten mit Zextilluftrationen und 
mebrfarhigem Umidhlag —.20 
Ganze Serie, 10 Sefte .... 2— 

Neligion: Nicht genügend! ©. U. 
Funzelmann. 18 Lebensberid- 
te aud Krieg und Frieden. 172 
Geiten. Halbleinen 1.60 


zum Vorlesen in 


Was das Gebet vermag. Wollpert- 


Kühnle. Beifpiele wunderbar 
erhörter Gebete aus der jüng- 
ten Vergangenheit. Durd) die- 
je Burh follen wir nicht nur 
vernehmen, wa3 andere Vum- 
derbares mit dem Herrn Sefus 
erlebt Haben, fondern felbit 
Mut und Zuverfiht gewinnen, 
e3 mit dem Gebet zu: verjuchen, 
unfjere Probleme zu Töfen. Sehr 
fein ausgejtattet. SHalbleinen. 
Schusunidlag. 129 S, 1,50 


Die leste Kugel. Sans. Ditimer. 


15 Erzählungen au3 dem Xe- 
den, die Menfchen geigen, die 
fc in der Mllmacht des Schöp- 
fer geborgen fühlen. 99 Sei- 
ten. Steif eingebunden .... 1.10 


Palmzwei ge 


Die Brunnengeäber von Bonikan. 
Eine wahre Gefchichte bon einer 
wunderbaren ®rrettung bon 2 
Brüdern die 11 Tage berichüt- 

. tet maren. Slhftriert .... —.10 

Hinter Dem Holumderbufch. Der 

. Erfolg einer mütterlihen Für- 
bitte für ihren ermwadjienen 
Sohn bei einer Entjheidung für 
fein Leben, Slluftriert .... —10 

Dans Jahrmarktsgefchent. Mie ein 
elternlofes Kind auf feltiame 
Weife ein Heim fand. Slu= 
jtriert —,10 


Unverhofftes Wiederfenen. Die 
Gefchichte einer Wandlung bom 
Verbreier zum Cpangeliften 
durch in tapferes Mädchen. Alfırz 
jtriert 0 

Das Kreuz von Berfailles. Wie 
einem armen Maler durch feine 
Riebe zu jeinem Heiland ganz 
wunderbar geholfen wird. Klhu- 
jtriert 0 

Aus dem Munde der jungen Rin- 
der. Die Gefchichte einer map- 
Iofen Not und Armut, die bei- 

. nabe zum Mord geführt hätte, 
Sllurftriert 10 

Des fteinerne Bild zu Kühe. Die 
Geihichte eines Kaufmanns der 
glaubte, jeine Sünde ohne Be- 
fenntnis dur; Wiederguimar 
Kung aus der Welt zu fchaffen. 
SUNDELIELEE N —.10 

Lebendig begraben. 200,000 Bcnt- 
ner Geftein hatten 24 Männer 
56 Stunden lang lebendig be- 
graben. Sluitriert. ........ —10 

Auf den Galeeren. Die Gefchich- 
te einer jelbitlofen Wırfopferung 
eines Gläubigen für einen 
Sträfling. Slhrftriert .... —10 

Im Gasthof zum Niefen. Wie ein 
itreitbarer Nitter und Verfol- 
ger der Epangelifhen durch Ge- 
fang, Gottes Wort und die De- 
mut Martin Luthers beiehrt 
wurde. Sllujtriert ........ —.10 


Alle zehn Hefte 
nur $1.— 


“ — Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 







































©o famen fie zu Jeins. Sans Met- 
ger. Neun padens erzählte Ba- 
fehrungsgeichichten. 46 Seiten. 
Bro/djieree —,50 


Befhhichten von gejtern und Heute, 
bon mir und dir. Arına Schieber. 
Sn zwei Zeilen: „Iraum und 
Tag“ und „Aus den Alten des 
Zebens“ jchildert die BVerfaffe- 
tin 19 Shidfale. Ganzleinen, 
227. Seiten 1.95 


Selig find die Friedensitifter. 
Wilhelm Sörn. 4 Erzählungen 
von fleinen und großen Men- 
ihen, die Frieden in ihre Um- 
gebung ausftrömen, weil fte 
ihn felbit haben. 115 Seiten. 
Steif eingebunden 


1.25 





Seim u. Gemeinde 





Du bit meineg Gottes Gh”, — 


Die: Menden, deren Derlo- 
bungsgeichichten hier erzählt 
werden, fahen in ihrer Ehe nicht 
nur die Erfüllung eigener Wün- 
Ihe, fondern einen Auftrag ®ot- 
te3 zum gemeinjamen Pienit. 
Sanzleinen. Goldprägung. 223 
Seltener ee 2,85 


Die Niltagsfanzel. M. Sommer. 


14 Kurggeihichten von der PBre- 
digt der -Eleinen Dinge des AL- 
tags. 72 Seiten .......... —,60 


° 


NEN 





Die weite Kaftushläte und drei- 


andere prächtige hrijtliche Er- 
zählungen in einem jmuden 
Bejchenkband. Mie vielen Zeid)- 
nungen illujtriert. PBrächtiger 
mehrfarbiger Haldleinen - Ein- 
band, 160 Seiten ............ 1.60 


63 fojtet viel ein Ehrift zur fein. 


°®. Baub. 5 Märtgrerichie- 
ale lebendig erzählt. 65 Sei- 
TEE er RR ehe, —,65 





Nolenresli und vier andere ®e- 


ihichten von Sohanna Spyri. 
Das beite Zeichen von Edit- 
heit ind Gejundheit ift, wenn 
man nad 100 Sahren nod) 
lebt. Die Verfafferin ift mit ih- 
ren Gejchichten no immer den 
Herzen bon alt und jung nahe. 
Das feine Buch) bat wunder: 
Ihöne mehrfarbige ganzjeitige 
Bilder und viele Tert-SMuftra- 
tionen. 176 Seiten. Halbleinen. 
Preis MUL „ernennen 1,35 


Somenforner. 
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Heften, in Yorm ausgejtangter 
Tiere, mit Erzählungen fire die 
Sugend. 

Einzelheft 106, Serie ...... 1.20 


Aus der DVogelivelt. Serie von 
zwölf Seften, in Yorm ausge: 
ftanzter Vögel, mit Erzählun- 
gen fiir die Sugend. 

Einzelheft 10£, Serie ...... 1.20 


Aus allerfei Hüuslein. Serie von 


zwölf Heften, in Form autsge- 
itanzter Säußlein, mit Erzäh- 
lungen für die Sugend. 

Einzelheft 10g, Serie ...... 1.20 


Bon Leid und Frieden. Mar Mül- 


ler. 10 Griftlige Erzählungen 


in leiht Tesbarer »Deutfcher 
Drudichrift. Steif eingebun- 
den. 118 Seiten ............ 1.— 





Diele entichieden 
riftl. Erzählungen für jung 
und alt find als Perteilhefte, 
al3 Briefeinlagen, und borzüig- 
lid) zum Borlefen in Sonntag3- 
ihulen, Vereinen, und für das 
Hriltliche Seim geeignet. Feine 
Zeihnungen als Xitelbilder. 





Einzelheft onen. 05 
Serie A, B, C ınd D, Xede 
Serie mit 25 verfehiedenen 
Dee EEE —,90 





Wegblumen. Geihichten für die 


Kinderwelt von befannten rift- 
lien Erzählern, wie Elijabeth 
Dreisbadh, PR. D. Sorch, Käthe 
Papfe, Lina Saarbed, Fridel 
Varia Kuhlmann und anderen. 
Sedes Heft 32 Seiten, mit 
Bildern im Tert und einem 
mehrfarbigen Umihlag —.25 
Dugend 3.00 


Kersrensenssauneosansenenen . 


rohe Wegfafrt. Eine Schriften- 


reihe für jung und alt, mit Er- 
zühlungen aus dem Leben. Se- 
des Büchlein 32 Seiten. Reid) 
iMuftriert. Unfchlag mit einem 
prächtigen Tiefdrudbild. Zedes 
Büchlein 32 Seiten ........ 25 





Aus dem Leben für das Leben. 


Berteilhefte mit prädtigen 
ZTiefdrucdbildern im Großfor- 
mat. Sedes Biihhlein 32 Seiten. 
Reich illuitriert ............ —30 


Kom Slüdlidiverden uud Glidk- 


lihmaden. 40 Rurzgeichichten 
aus dem Alltag großer umd 
Heiner Zeute. 102 Seiten —.%5 


Reifeführer vom Tode zum Leben. 


Mit vielen Erzählungen. Bon 
Vrau Gtephen Menzies. 192 
SEHHeTRE IR LR —,45 





toird, jo Gott will, auch in diefem S 
route führt durd) Südfaskathewan, Siönlherta und Br 
dige Führung and in der Hoffnung, daß der Herr unjere Sänger und Redner in ihrer Gemeinfhaft mit 
den Geihiwijtern unferer Konfereng jegnen wird, und dab ihr unfer fünbittend gedenfen werdet, grüßt das 





Hinten, vd. m. rn: 
Neimer, Tate Düd, Cornie Nempel, 
fen, Erwin Klaffen, Ernie Bla. 


Am Flügel: Dirigent, Lehrer Henry Bath, — Dr. Trank C. Peters, 
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Alennenitifche Rundichan 


Der A = capella » Eher des Bibelcolleae der Aenneniten-Briideraemeinde 


MBEMWibelcollege. 


a a a 0 = 
ar u Br 


! 


PEN 


Borne, v. I. n. r.: Betty An Nikkel, Elite Böfe, Katie Fröfe 


Bärg, Elvire Lenzmann, Alice Teigrob, Laura Samwmatäfy, 
Frau Samwetsfy, Linda N. Matthies, Erika Dyrd, Irmgard Dirk, 


Nofand Satuaisfy, Lern Schröder, John Thiegen, Victor Balz, Mfred Diet, Rudy Billms, Howard 
Safe Schmidt, Audy Bürg, Dane Sören, Hench Neger, Ten Noufeld, Zen Dirt- 


Keifeplan: Serbert, Sasfatdhewan Sonnabend, 

—n Sraliy Lake, Alberta Sonntag, 
Confdale, Alberta Sonntag, 
Relowna, B. €. Montag, 
Dftehrllimad, B. €. Dienstag, 
Chillimal, B. €. Mittwoch, 
Sreendale, B. ©. Donnerstag, 
Sräjerview, VBancouber Sreitag, 
Strawberry SU, 2. ©. Sreitag, 
Prince Edward u. 43, Bancouber Sreitag, 
Yrnodd, BD. €. Sonnabend, 
Yarroiv, B. C. Sonntag, 
ME.S., Clearbroof, B. €. Sonntag, 
Sidabbotsford, B. €. Sonntag, 


LEHRER GESUCHT 


‘fuer 
„English and Science” 
am 
EDEN CHRISTIAN COLLEGE 


NIAGARA-ON-THE-LAKE, ONTARIO 


Anmeldungen richte man bitte an 
A. H. REDEKOP, 
29 Thompson Ave., St. Catharines, Ont. 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Hier bitte nidjtg Hineinfehreißen! 


ch beftelle hiermit bi3 zur auddrüd- 
lichen Abbeltellung 


DO „Mennonitiihe Rundihan” ...... een 93.00 
E „Mennonite Observer“ „unse 92.25 
D Beide Blätter gleichzeitig an eine Aorefle 
IN RANOOR a eheesaresseerenensueree re 35, 
ame und Aörefle: 


PER EEERURETERLLLLLERTERTZERRLELESIES EIS IIISESDIIZ EISEN ZIELE EEE 


DI Wer Leer  D Neuer Lefer (Bitte anmerken!) 

Bei Ndreffenänderung unbedingt alte und neue Adreffe angeben. 
Rh Lege Senn... bei. Man jende „Moneh) Order" (Bank, Poit oder 
waren): Bankichee: (mit Zugabe von „Erehange”-uften), Bargeld nur 


in regiiteiertem Brief. 


29. März 1958, 
30. März 1958, 11.00 Uhr morgen? 
30. März 1958, 
31. März 1958, 
1.Xpril 1958, 
9.Xpril 1958, 
3.Mpril 1958, 
4.Xpril 1958, 
4. April 1958, 
4. Upril 1958, 
5. April 1958, 
6. April 1958, 10.00 Uhr morgens 
6. April 1958, 
6. April 1958, 





















ade im Nufteage des College.eime Bejuhsreiie ausführen. Die Reiie- 
ittfeh-Rolumbien. — Im Vertrauen auf Gottes gnö- 





, Hildegarde Hein, Effriedn Ting, Neomn Hinz, Beil 
iu, Cither Wiens, Ann Siebert, Alice Paul2, Mary Lenzmann, 


Fran June Friefen, Sufan Ehp. 


Leprer am College, Führt and) mit dem Chor, 


7.30 Uhr abends 


7.30 Uhr abends 
8.00 Uhr abends 
7.30 Uhr abends 
7.30 Uhr abends 
7.30 Uhr abends 

10 Uhr morgens 
2.30 Uhr nachmittags 
7.30 Uhr abends 
7.30 Ubr abends 


2.30 Uhr nadmittags 
7.30 Uhr abends. 


Einladung 


Die Clim-Bibelihile zu Alto- 
na, Manitobe, gedenft, jo Gott 
il, Hr Schlußprogramm und 
Sraduationsfejt am 4. April.1958 
(Karfreitag), in der Bergthaler 
Sirche zu Altona gu feiern. Be- 
ginn der Beier 2,30 Uhr nachmit- 
tagd. Sedermann it herzlich ein- 


geladen. 
MY. Teichroeb. 


Belanntmachung 


Auf wiederholte Bitten joll 
der vor Weihnachten gebrachte 
„Matthins-Clandins-Mbend”“ am 
Sonnabend, den 22. März 1958, 
in der Mennonitenfirche zur Nord- 
Eildonon, Winnipeg, no einmal 
gebracht werden. Der Gemeinde- 
und ein Kinderchor werden den 
Abend mit guten deutihen Zie- 
dern verihönern. Beginn 8 Uhr 
abends. Eintritt it frei; am 
Shluffe mird eine freie Kollefte 
fir den Verein erhoben werden. 
Sedermann it herzlich eingeladen! 


Mennonitiicher Verein 
„Deutihe Sprache”, 
Der Voritand. 


Sur Kenntnisnahme 


für alle, die zur MBG-Sonntag?- 
Ichulfonferenz der MBG bon Sa- 
nada zum 11. April d. S nad 
‚Gem, Alberta, fommen werden. 
Die E.PR.-Züge treffen in Ba- 
jano, Mfberta, wie folgt ein: 
Ans dem Weiten: 11.10 Uhr 





19. März 1958 

















Das Pajlions-Oratorium 





Das Sühnopfer 
des Neuen Bundes 


wird, jo Gott will, vom Chor „Die Olode" 7 
Dalmionntaa, 
am 30, März, 7 Uhr abends, in der 
Kirche der Dereiniaten 
Aiennonitenaemeinde 
an Garnet St., St. Catharines, Onterip, 
vorgetragen werden. 
— Sollefte — 

Spliften: Bak: Abe Wal (Worte Chrifti), 
Bert Matihies, Sohn Heidebrecht. 
Zenor: Art Wal. 
Meszofopran: Vera Bold. 
Sopran: Margit Schönefeld. 

DOrganift: W Schönefeld. Leiter: 3.Sanzen 














— Sederimann it herzlich eingeladen! — 


Am 31. März 1958 
denft an 


Lester B. Pearsons 


Pläne, die gu einem jeden 
pofitib Iprehen. 


© 
Wählt Ciberale! 
.® 


Im Frajer Bolley, B. ©, 
ftimmen Sie für 





Isherwood, FosterT. 


Summiftenpel 
mit Ihren Namen und Adrefje 
3 Reihen 81.25, 3 Neihen $1.50, 
Stempellilfen 50€. \ 
Beitellungen fende man in deutlicher 
Drudjchriit an 
C. K. Heidebrecht, 
4614-41 Ave., Red Deer, Alberta 


Zu verkaufen 
Bungalow in Elmmood, Winnis 
peg, „Iueco“, drei Schlafzimmer, 
„Schermopane” »Zeniter, 4-,piece- 
Badezimmer mit Kacheln, ze 
Sabre alt. 65-Ruß-&runditüd. Ga- 
rage mit Schiebetür nach oben. 
‚Wrei3 nur $13,000. 

Telefonieren Sie 

Mr. Hübner LE 3-3259 


abends täglih und 10 Uhr mor- 
gen am Mittwod) und Sreitag. 

Ans dem Diten: 4.30 Whr 
morgens täglih und 7.30 Mhr 
abends am Donnerätag. 

Die GreyhoundNutobuffe Lref- 
fen in Bajano täglih 7.45 Uhr 
abends aus den Weiten, und Fäg- 
Ich 9.45 Uhr morgens aus dem 
Diten ein. 

Sals auf dem Bahnhof nie 
mand fit, um die Delegierten zu 
empfangen, telefoniere man: 

Balano R 419 
oder R 704 

Sm NYuftrage, 
3. €. Siemen?. 





















Passionsmusik 


nach dem Evangeliften Johannes 
bon Fohann Sebafttan Bad 


Dirigent: Pictor Marten 
Soliften: Satie Fröfe, Sopran; Semgard Düd, Alt; 
Peter Kojlowsfn (Evangelift und Arien); David Fall (Worte Chriflt); 
Chormitglieder (Petrus, Pilatus, Magd, Diener). 


Oratorio-Chor des MBG- Bibelcollege 


_Drgelb egleitung : Filmer Subble _ 3 

TH rt: Elmmwood-MEG-Berhaus, Winnipeg 
Zeit: Dienstag, am 25. März, 8 Uhr abends. 

— Sedermann wird freundlich eingeladen! — 











